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Trostberg. Pferde sind seine
Passion. Passion, Partnerschaft
und Begeisterung sind sein Mar-
kenzeichen: Peter Pfister ist Pfer-
demann durch und durch und aus
der aktuellen Pferdeszene kaum
wegzudenken. Das Stuttgarter
Filmteam um Monika Agler hat
Peter Pfister über vier Jahre be-
gleitet. Angereichert mit Filmma-

terialien und Fotodokumenten
aus teilweise mehr als vier Jahr-
zehnten ist mit „Peter Pfister – Der
Pferdemann“ ein bemerkenswer-
tes Portrait dieses außergewöhnli-
chen „Horseman“ entstanden.

Pferde bedeuten für ihn Faszi-
nation pur. Peter Pfister (64) aus
dem hessischen Eschenburg ar-
beitet seit 40 Jahren mit Pferden
aller Rassen und Disziplinen. Da-
bei ist das Bestreben nach einer
harmonischen, niveauvollen und
naturorientierten Partnerschaft
stets oberstes Ziel. Immer auf der
Suche nach mehr Qualität im Um-
gang mit Pferden, hat er im Laufe
von Jahren festgestellt, dass Auto-
rität, Vertrauen, System und Kon-
sequenz die vier Säulen für eine
erfolgreiche Pferdeausbildung
sind. Peter Pfister ist heute einer
der bekanntesten Pferdetrainer
im deutschsprachigen Raum, er
ist Kursleiter, hat verschiedene
Fachbücher geschrieben und
Lehrfilme produziert. − red

Die Dokumentation ist im Stadt-
kino Trostberg von Donnerstag,
23., bis Mittwoch, 29. Mai, täglich
ab 20.15 Uhr zu sehen.

Ein Leben mit Pferden
Portrait des Pferdetrainers Peter Pfister im Kino

FILMTIPP DER WOCHE:

Lindach. Zwei Kinder feierten
am Sonntag in der Pfarrkuratie St.
Peter und Paul in Lindach ihre
Erste Heilige Kommunion. Die
Kommunionkinder und ihre El-
tern gestalteten tatkräftig den
Gottesdienst mit, beim Kyrie, bei
den Fürbitten und bei der Gaben-
bereitung. Musikalisch umrahm-
te die Feier der Lindacher Kir-
chenchor. Der Gottesdienst und
auch die Vorbereitung der Erst-
kommunion standen unter dem
Motto: „Offen für den Himmel,
mit der Erde verbunden“.

In seiner Predigt verglich Ka-
plan Michael Maurer die jungen
Menschen mit dem Löwenzahn:
Mögen sie in der Welt und im
Glauben so fest und kräftig ver-
wurzelt sein wie der Löwenzahn

und den Glauben und die Liebe
Gottes in die Herzen der Men-
schen versprühen wie der Löwen-
zahn seine Samen.

Nach dem Gottesdienst dankte
Kaplan Maurer den Kommunion-
müttern und allen Helfern für den
schönen und feierlichen Tag so-
wie für die Vorbereitung. Er dank-
te auch der Patoralreferentin Irmi
Huber und den Lehrern für die
Vorbereitung im Unterricht.

Die Dankandacht am Abend
wurde vom Kinderchor mitgestal-
tet. Als Erinnerung an ihre Erste
Heilige Kommunion bekamen die
Kinder kleine Geschenke der
Pfarrgemeinde. Die Lindacher
waren erfreut, dass wieder Erst-
kommunionkinder in der Pfarrge-
meinde waren. − red

Verwurzelt
wie der Löwenzahn

Erstkommunion in Lindach

Heiligkreuz. Die Heiligkreuzer
Erstklässler führen zum Ende des
Schuljahres für die Eltern und
Großeltern, für Schulkameraden
und Vorschulkinder immer ein
Theaterstück auf. In diesem Jahr
studiert Lehrerin Astrid Winkler
die Geschichte „Paulas Reise“ von
Paul Maar ein. Damit auch alle 18
Kinder mitspielen können, wur-
den dem Original Dialoge und
Personen hinzugefügt.

Für ihre Proben bekamen die
Kinder professionelle Unterstüt-
zung: Die Schauspielerinnen und
Theaterpädagoginnen Anna Lu-
kasser-Weitlaner und Patricia
Pfisterer, beide vom Landesthea-
ter Salzburg, erklärten dem Kin-
dern im Workshop „Ask the ex-
pert“ viel über Bühnensprache,
Körpersprache, Kreativitätsimp-
fung und Bühnenkunde.

Schon seit Wochen hatten die
Kinder ihre Texte gelernt. Los
ging’s mit einem „Warm up“ für
Körper und Stimme. Die Kinder
wurden spielerisch in die ver-
schiedenen Welten des Stücks
eingeführt – in die runde und ecki-
ge Welt, das Daunenland, das

Land der roten Töne und ins Land
Kopfunter. Sie Kinder lernten, wie
man mit Bewegungen und Stim-
me Situationen und Stimmungen
verdeutlichen kann. Im roten
Land gab es beispielsweise den
grünen Gurkenregen, bei dem
man sich ducken muss, um sich
zu schützen. Patricia Pfisterer for-
derte dazu auf, sich im grünen
Waldmeisterpudding so weit zu
strecken, dass man sich aus der

imaginären grünen Schlabber-
pampe befreien kann. Beim lei-
sem Weitersagen im Spiel „Stille
Post“ wurde aus der Eisenbahn ei-
ne Banane. So wurde schnell klar,
dass deutliches Sprechen beim
Theaterspielen sehr wichtig ist.

In dem Stück, das vor Kurzem
erst in Salzburger Kindertheater
aufgeführt wurde, ist Paula eine
Puppe, die man locker im Land
„Kopfunter“ spielen lassen kann.

Theaterunterricht bei den Profis

In Heiligkreuz wird die Hauptper-
son von einem Mädchen gespielt.
Die Kinder mussten genau überle-
gen, wie sie dies bewerkstelligen.
Hilfestellungen bekamen sie von
den beiden Schauspielerinnen
aus Salzburg. Zum Schluss wurde
die Bühnenreise mit dem „Inter-
nationalen Traumreisepass“, den
die beiden speziell für dieses
Theaterstück entwickelt hatten,
belohnt. − cl

Theaterpädagoginnen vom Landestheater Salzburg proben mit Schülern ein Stück

Trostberg. Die Reichenhaller
Kulturpreisträgerin Eva Kastner
(Harfe) und Sabine Schmid
(Hackbrett) überraschen mit ei-
nem „vielsaitigen“ Konzertpro-
gramm im Rahmen der Kunstmei-
le am Samstag, 1. Juni, ab 20 Uhr
im Postsaal-Gewölbe. Harfe und
Hackbrett sind natürlich in der
bayerischen Volksmusik fest ver-
wurzelt, doch beide Musikerin-
nen gehen über die Tradition weit
hinaus, indem sie die unter-
schiedlichsten Einflüsse in ihre
Musik aufnehmen: Ihr Repertoire
reicht von traditioneller bayri-
scher über klassisch-europäische
bis hin zu Volksmusik aus fernen
Ländern.

Das Duo besticht durch Kreati-
vität, Spielwitz und die pure Lust

am Musizieren und versteht es,
die Zuhörer humorvoll durch den
Abend zu führen. Inmitten der
Kunstwerke, die zu dieser Zeit im
Rahmen der Kunstmeile ausge-
stellt sind, wird der Abend zu ei-
nem audiovisuellen Erlebnis.

Der Cateringservice Stauderer
bewirtet die Gäste bereits ab 19
Uhr mit sommerlichen Getränken
und kleinen Speisen, bei schönem
Wetter lässt es sich auch behag-
lich im stilvoll hergerichteten Au-
ßenbereich sitzen. Karten im Vor-
verkauf gibt es in der Buchhand-
lung „BuchLust“ an der Haupt-
straße 14 in Trostberg, Tel.
0 86 21/9 91 94 76, per E-Mail: ti-
cket@buchlust.com, oder an der
Abendkasse ab 19 Uhr. − red

Audiovisuelles Erlebnis
Eva Kastner (Harfe) und Sabine Schmid (Hackbrett) während der Kunstmeile im Gewölbe

Trostberg. Ein Nordic-Wal-
king-Treffen findet am Mittwoch,
29. Mai, ab 9 Uhr in der Schwarz-
au statt. Unter anderem werden
Fragen zur Technik und Fragen
rund um den Rücken beantwor-
tet. Dann wird eine kleine Runde
marschiert. Rückkehr ist gegen

10.15 Uhr. Treffpunkt mit Nordic-
Walking-Stöcken und passender
Kleidung für alle Interessierten ist
auf dem Parkplatz der Schwarzau-
er Kirche. Info bei Gudrun Lutzen-
berger-Mayr, Tel. 0 86 21/97 74 31
oder per E-Mail: lutzenbergergud-
run@yahoo.de.

Nordic-Walking-Treffen

Trostberg. Ein wenig in die
Trostberger Vergangenheit ein-
tauchen können Interessierte bei
den Treffen des Freundeskreises
Alt-Trostberg. Seit Juni 2017 gibt
es ihn – die Idee dazu hatte das da-
malige Museumsteam, Stadthei-
matpfleger Dr. Rainer Lihotzky,
Jürgen Schweikart und Hans Ma-
tuschek. In der jüngsten Ver-
sammlung des Freundeskreises
Alt-Trostberg im Atrium am
Stadtmuseum überlegte Lihotzky,
eventuell zu den Treffen auch ei-
nen Stammtisch einzurichten.

Lihotzky appellierte erneut an
seine Zuhörer, verborgene foto-
grafische Schätze, die vielleicht in
Keller oder Speicher gelandet
sind, an ihn oder seine beiden
Mitstreiter weiterzureichen, um

sie zu digitalisieren. „Wir haben
uns wieder etwas Besonderes vor-
genommen“, leitete Schweikart
seinen Vortrag beim jüngsten
Treffen ein: Neben Fotos mit ver-
schiedenen Motiven und Sterbe-
fotos bekannter Trostberger
stand ein Gebäude im Mittel-
punkt: das Kaufmann-Harslem-
Haus an der Hauptstraße 4, in
dem bis vor einigen Jahren die Hy-
pobank untergebracht war und
das seit 2017 Geschäftsräume der
Bayerischen Vermögen Service
AG beherbergt.

In den am weitesten zurücklie-
genden Akten finden sich im Ge-
bäude, das zunächst die Haus-
nummer 105 trug, später Markt-
straße, dann Hindenburgstraße
und jetzt Hauptstraße 4 in der An-

schrift trug, ein Hans Dauernhäu-
ser im Jahre 1627 als Besitzer des
Hauses und einer Handlung, er-
läuterte Schweikart. „Es ist immer
eine Handlung gewesen“, umriss
er die Geschichte des Gebäudes,
die mit vielen Hochzeiten und
den damit verbundenen Besitzer-
wechsel verbunden ist.

Mit dem Namen Harslem asso-
ziieren die Trostberger das Haus
wegen Heinrich Harslem. Johann
Georg Aigner, der 1844 als Besit-
zer des Anwesens geführt wird,
verkaufte es 1862 an Heinrich
Harslem, Sohn des Kattundru-
cker- und Färbermeisters Xaver
Harslem aus Passau. Nach weite-
ren Jahren ging das Gebäude 1930
an Oscar Harslem über. Oscar
Harslem war auch der Autor der

Seit 1627 ein Gebäude für den Handel
Kaufmann-Harslem-Haus Mittelpunkt beim Freundeskreis Alt-Trostberg

Geschichten von „Altenberg“
(1927), in denen er Trostberger
Persönlichkeiten in witziger Wei-
se beschreibt. Am 10. November
1935 starb Oscar Harslem im Alter
von 68 Jahren, und der Betrieb
wurde an Martha Harslem ver-
erbt.

Martha Harslem führte jahre-
lang den Betrieb alleine, bis sie ei-
nen Herrn namens Wagner heira-
tete, der im Dritten Reich KZ-
Häftling war. Zusammen führten
sie den Betrieb bis zur Aufgabe
Ende 1952. Am 1. Februar 1953
übernahm die Gewerbe- und
Landwirtschaftsbank das Gebäu-
de unter der Leitung von Martha
Wagner-Harslem. 1963 die Hypo-
bank, die das Gebäude komplett
renovierte. − fam

Eine harmonische und niveauvolle Partnerschaft mit dem Pferd ist für
„Horseman“ Peter Pfister oberstes Ziel. Wie er dieses realisiert, ist in der
Doku im Stadtkino Trostberg zu sehen. − Foto: red

Mit den zwei Lindacher Kommunionkindern feierten Kaplan Mauerer,
Patoralreferentin Irmi Huber, der Lehrer und die Ministranten. − Foto: red

So ein Theater! Anna Lukasser-Weitlaner zeigt den Kindern, wie die „runde und eckige Welt“ in Paul Maars Stück
„Paulas Reise“ funktioniert. − Foto: Limmer

Die Reichenhaller Kulturpreisträgerin Eva Kastner (links, Harfe) sorgt im
Rahmen der Trostberger Kunstmeile gemeinsam mit Sabine Schmid
(Hackbrett) für „vielsaitige“ Klänge aus aller Welt. − Foto: A. von Sachs

Ältere und jüngere Vergangenheit: Das linke Bild, das laut Helmut Schuberts Bildband „Trostberg – Bilder aus vergangener Zeit (Teil 1) aus 1909
stammt, zeigt die Handlung von Heinrich Harslem. Am rechten Rand zeigt die Fotografie einen Motorpostwagen der Linie Trostberg-Altötting. Die Auf-
nahme aus jünger Zeit (rechtes Foto) dokumentiert, dass bis 2015 die Hypobank im Gebäude Hauptstraße 4 untergebracht war. − Fotos: red
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DER DIREKTE DRAHT

Die Mitglieder der BRK-Bereit-
schaft und Wasserwacht Trost-
berg treffen sich am morgigen
Mittwoch zum Ausbildungsabend
in der Unterkunft. Beginn ist um
19.30 Uhr. An diesem Abends fin-
det ein Arztvortrag statt. Es wird
um zahlreiche Beteiligung gebe-
ten.

Trostberg. Seit Samstag
herrscht Hochbetrieb im Trost-
berger Freibad. An den ersten
drei Juni-Tagen waren deutlich
mehr Badegäste zu verzeichnen
als im gesamten Vormonat. Kein
Wunder: „Das war der schlech-
teste Mai seit Beginn der Auf-
zeichnungen“, sagt der Ge-
schäftsführer der Stadtwerke
Trostberg, Stefan Bratzdrum. Die
Besucher genießen dieser Tage
nicht nur das Schwimmen und
Planschen in den 26 bis 28 Grad
warmen Becken, auch der
Sprungturm ist wieder stark fre-
quentiert.

Bisher war der Zehn-Meter-
Turm gesperrt gewesen, weil die
Drei-Meter-Plattform im Winter
abmontiert worden war. Die
Stahlkonstruktion war stark ver-
rostet und die Sicherheit nicht
mehr gewährleistet. Weil auch
die Leiter entfernt wurde, musste
in den ersten Wochen nach der
Freibaderöffnung der gesamte
Sprungturm gesperrt bleiben. Im
vergangenen Jahr war bereits die
Zehn-Meter-Plattform ausge-
tauscht worden (wir berichte-
ten). Der Sprungturm ist erst
acht Jahre alt. Warum der feuer-
verzinkte Stahl so stark korro-
diert, kann die Herstellerfirma
Roigk nicht erklären.

Jetzt wurde ein neuer Dreier
montiert. Und die jungen Bade-
gäste testeten ihn gestern gleich
ausgiebig mit Kerzen, Salti und
Arschbomben. − luh

Neuer Dreier
wird ausgiebig

getestet

Trostberg. Das Golden-Swing-
Sextett organisiert wieder eine
Swing-Jazz-Session am Donners-
tag, 6. Juni, im Postsaal-Gewölbe.
Beginn ist um 20 Uhr. Auch Gast-

musiker sind wieder willkommen.
Die Verantwortlichen wollen den
Zuhörern wieder einen musika-
lisch gefühlvollen Abend mit Jazz
und Swing bereiten.

Jazz-Session im Gewölbe

Von Lucia Frei

Trostberg. Auf ein ereignisrei-
ches Jahr mit rekordverdächtigen
Besucherzahlen blickte Didi
Spitzera, der Leiter des Jugend-
zentrums Trostberg (Juz), im
Stadtrat zurück. Obwohl er auf ei-
nige alarmierende Entwicklungen
bei Jugendlichen etwa beim Alko-
hol- und Medienkonsum hinwies,
hatte er überwiegend Positives
über die Gemeinschaft der Ju-
gendlichen zu berichten. Einige
Stammgäste waren auch mitge-
kommen, um die Stadtratssitzung
zu verfolgen.

Im vergangenen Jahr sei viel Be-
wegung in der Besucherstruktur
des Juz gewesen, so Spitzera. Viele
Neue seien hinzugekommen. Die
Jüngsten seien elf bis zwölf Jahre
alt, die Ältesten bereits über 22,
die meisten jedoch zwischen 14
und 16 Jahre. Der Großteil der
Schüler kommt von der Mittel-
schule, ein kleinerer Teil von der
Realschule. Und so seien auch ei-
nige Auswärtige aus den umlie-
genden Gemeinden wie Alten-
markt, Tacherting, Palling und
Kienberg dabei. „Derzeit besu-
chen circa 40 Stammgäste das Ju-
gendzentrum mehrmals wö-
chentlich oder an jedem Öff-
nungstag“, so Spitzera. An einem
guten Tag könne man schon mal
60 Personen zählen; wenn wenig
Leute da sind, seien es 25.

„Das Spannende an der derzei-
tigen Besucherstruktur ist, wie gut
das Zusammenleben der unter-
schiedlichen Alters- und Interes-
sengruppen funktioniert. Durch
gemeinsame Aktivitäten wachsen
Leute zusammen, die sich vorher
eher skeptisch gegenüber stan-
den“, stellt der Pädagoge fest. Das
Angebot an gemeinsamen Aktivi-
täten im Juz ist groß. Es werde viel
gespielt – vom Gesellschaftsspiel
„Risiko“ über Billard bis zu Volley-
ball.

Sehr erfreulich sei, dass auch
bei dieser neuen Generation das
Interesse an erlebnispädagogi-
schen Maßnahmen sehr groß sei.
Bei der eintägigen Radltour Ende

April sei ein Teilnehmer-Rekord
von 30 Jugendlichen zu verzeich-
nen gewesen. „Mit einem Tross
sind wir an den Chiemsee gera-
delt.“ Dabei hätten viele der älte-
ren Jugendlichen Spitzera unter-
stützt und ein gehöriges Maß an
Verantwortung übernommen.
Auch für die mehrtägigen Touren
seien stets mehr Anmeldungen als
Teilnehmerplätze vorhanden.

Die Vorbereitung und Organi-
sation des Crepe-Standes beim
Trostberger Stadtfest überneh-
men die Jugendlichen jedes Jahr
mit großer Begeisterung. Auch am
Präventionsprojekt „Trostberg
packt’s an“ beteiligt sich das Juz,
etwa mit der Eisdisco. Und an
dem geplanten neuen Bike-Park
des Juz werde auch schon fleißig
gearbeitet.

Kommunikationsprobleme
und auffälliges Verhalten

Mit all diesen Unternehmun-
gen eine Alternative zum kon-
sumorientierten und oft virtuel-
len Freizeitverhalten der Jugend-
lichen zu bieten, sei eine Haupt-
aufgabe der offenen Jugendarbeit,
betonte Spitzera. Denn der Kon-
takt untereinander leide unter der
virtuellen Kommunikation. „Ge-

rade negative Dinge wie Streitig-
keiten werden oft nicht mehr per-
sönlich, sondern über WhatsApp
geklärt. Einen Streit muss man im
direkten Gegenüber auch mal
aushalten. Das können viele nicht
mehr. Einigen fehlt dadurch in-
zwischen auch das Gespür für ihre
Mitmenschen; sie können Gestik,
Mimik und Stimmlage immer we-
niger deuten.“ Als Beispiel nannte
Spitzera Situationen im Berufsle-
ben: „Manche wissen nicht, wie
sie sich verhalten sollen, wenn der
Vorgesetzte mal die Stimme er-
hebt. Sie haben kein Gespür da-
für, wann sie mal lieber ruhig sein
sollten.“

Immer mehr Jugendliche zeig-
ten außerdem Verhaltensauffäl-
ligkeiten oder zum Teil starke psy-
chische Probleme. „Dies zieht
sich durch alle Gesellschafts-
schichten und Schulsysteme.“
Deshalb sei die persönliche Bera-
tung im Juz ebenfalls sehr wichtig.
Gespräche spielten in vielen Fa-
milien keine große Rolle mehr.
Außerdem seien für Jugendliche
die Eltern oft nicht der erste An-
sprechpartner. „Es ist erfreulich,
wie schnell sie zu uns Vertrauen
fassen und sich Unterstützung
holen“, sagt Spitzera, der zusam-
men mit Cornelia Balcan das Juz
leitet. Im vergangenen Jahr hätten
die Juz-Mitarbeiter, die gut ver-

netzt sind, sogar eine Inobhut-
nahme durch das Jugendamt in
die Wege geleitet.

Mit der neuen Generation zeige
sich auch, dass Alkohol nach wie
vor ein großes Jugendproblem
darstellt. „Bereits ab 13 Jahren ist
der regelmäßige Konsum für eini-
ge bereits ganz normal, und viele
können sich ein Feiern ohne Alko-
hol gar nicht mehr vorstellen“,
weiß Spitzera. Die konsequente
Ahndung von Verstößen gegen
die Hausordnung sei deshalb un-
erlässlich. Auf die Frage von Peter
Kirchgeorg (Grüne), ob im Juz ge-
raucht werden dürfe, sagte Spitz-
era, dass viele Jugendliche rauch-
ten; „sie sollen sich nicht verste-
cken müssen“. Es gebe einen Platz
auf dem Gelände, wo geraucht
werden darf. „So kann ich besser
damit umgehen.“

Ordnung halten und
Räume selbst gestalten

Die Juz-Pädagogen arbeiten
mit der Jugendsozialarbeiterin
der Mittelschule Trostberg, mit
dem Jugendbeamten der Polizei
Trostberg und der Streetworkerin
zusammen. „Wünschenswert wä-
re wieder mal eine Sitzung im Juz,
damit die Jugendlichen sehen,
dass die Stadträte und der Bürger-
meister ganz normale Menschen
sind, mit denen man reden kann.“

Zum Budget sagte der Juz-Lei-
ter: „Wir kommen gut über die
Runden.“ Auch die räumlichen
Voraussetzungen und die Aus-
stattung seien gut. „Das Juz ist
zwar ein alter Kasten. Aber das ist
gut so, da geht es nicht so genau.“
Die Jugendlichen könnten immer
wieder Räume nach ihren Vorstel-
lungen streichen und gestalten.
Wenn es schwerere Maschinen
braucht, sei der Bauhof zur Stelle.
Die Reinigungsarbeiten über-
nimmt eine externe Reinigungs-
firma. Aber für die Ordnung rund
um das Haus sorgen die Jugendli-
chen unter Anleitung des pädago-
gischen Personals selbst.

Die Öffnungszeiten sind mitt-

Mehr als ein Haus mit Aufpassern
Jahresbericht des städtischen Jugendzentrums im Stadtrat – Starker Zulauf – Vielseitige Angebote

wochs und donnerstags von 14 bis
22 Uhr sowie freitags und sams-
tags von 15 bis 23 Uhr. „Damit
sind wir im weiten Umkreis das
einzige Juz, das so lange geöffnet
hat“, so Spitzera.

Der Bürgermeister und die
Stadträte lobten das Engagement
der Juz-Mitarbeiter. „Das Juz ist
mehr als ein Haus, in dem auf die
jungen Leute aufgepasst wird“,
sagte Bürgermeister Karl Schleid.
Er hob erfreut hervor, dass die Äl-
teren schon lernten, Verantwor-
tung zu übernehmen und sich
einzusetzen. Er betonte, dass die
Stadt die Gründung eines Jugend-
beirates sehr begrüßen würde.
„Denn ich befürchte, dass wir ein
bisschen vergessen, die Jugendli-
chen einzubinden, wenn es um
die Frage geht, wie unsere Stadt in
40 Jahren aussehen soll“, so
Schleid.

„Es ist erschreckend, dass es so
viele Defizite bei jungen Men-
schen gibt, und das obwohl es uns
noch nie so gut gegangen ist wie
jetzt“, sagte CSU-Fraktionsspre-
cher Hannspeter Fenis. Um so
wichtiger sei, dass das Juz gut ge-
nutzt werde. Er würdigte auch,
welch guten Zugang Dietmar
Spitzera zu den Jugendlichen ha-
be. Ernst Schilder (SPD) lobte,
dass das städtische Jugendzent-
rum die vereinbarten Ziele weit
übertroffen habe und bedankte
sich bei allen Beteiligten, auch bei
den Jugendlichen selbst. Franz
Xaver Obermayer (Freie Wähler)
betonte: „Die Jugendlichen sind
unsere Zukunft; sie werden unse-
re Gesellschaft bestimmen.“ Des-
halb müsse man Einrichtungen
wie das Juz und Jugendorganisa-
tionen unterstützen.

Marianne Penn (Grüne) stellte
fest: „Jugendarbeit wird schwieri-
ger“, denn „die Herausforderun-
gen unserer Zeit sind sehr vielsei-
tig“. Deshalb sei es unbezahlbar,
wie empathisch sich Spitzera und
Balcan der pädagogischen Aufga-
be annehmen.

Trostberg. Gegen Ende der
Kunstmeile wird sich den Besu-
chern noch ein besonderes Ereig-
nis im Postsaal bieten: Inmitten
der Kunstwerke präsentieren
Limpe Fuchs und Michael Ross
am Donnerstag, 6. Juni, ab 18 Uhr
eine Klangperformance mit Stim-
me, Flügel und Querflöte und las-
sen Kunst und Musik zu einem
einzigartigen Gesamtkunstwerk
verschmelzen. Der Eintritt ist frei.

Limpe Fuchs, die international
mit ihrer Klanginstallation unter-
wegs ist, hat mit Michael Ross ein
Duoprogramm erarbeitet. Sie er-
kunden jazzige und experimen-
telle Klanglandschaften, in die
auch drei Texte mit Stimme inte-
griert sind. In dem akustisch ein-
drucksvollen Tonnengewölbe des
Postsaals kommt diese Musik zwi-
schen Improvisation und Klang-
erkundung besonders zur Gel-
tung – und in Verbindung mit den

derzeit ausgestellten Kunstwer-
ken der Kunstmeile, bei all ihrer
Vielfalt in Form und Farbe, ist ein
einzigartiges Gesamterlebnis für
die Sinne zu erwarten. − red

Bild und Klang
verschmelzen

Performance im Rahmen der Kunstmeile

Oberfeldkirchen. Der Männer-
verein Oberfeldkirchen unter-
nimmt am Mittwoch, 12. Juni, sei-
nen alljährlichen Ausflug. Die Ab-
fahrt ist um 8 Uhr beim ehemali-
gen Gasthaus Aigner in Deisen-
ham. Anschließend kann noch in
Nunbichl, Edling, Oberfeldkir-
chen und etwa um 8.15 Uhr in
Tinning zugestiegen werden. Für
Interessierte und kurz Entschlos-
sene sind noch Plätze frei.

Ausflug des
Männervereins

Oberfeldkirchen

Trostberg. Das „Netzwerk 18“,
die Beratungsstelle für Menschen
mit erworbener Hirnschädigung,
bietet wieder eine offene Bera-
tung für Betroffene und Angehöri-
ge in Trostberg an. Die Beraterin-
nen Claudia Kleindorfer und Da-
niela Wolf sind am heutigen
Dienstag von 14 bis 16 Uhr oder
nach Vereinbarung unter Tel.
0 86 31/9 87 27 99 im SozialRaum
am Vormarkt 2a zu sprechen.

Beratung nach
Hirnschädigung

Mit Salti, Kerzen und Arschbomben wurde die neue Drei-Meter-Plattform des Sprungturms im Freibad ein-
geweiht. An den ersten Juni-Tagen kamen schon mehr Badegäste als im gesamten Mai. − Foto: Frei

Das Postsaal-Gewölbe wurde kürzlich in die „JuZ Party Zone“ ver-
wandelt. Das Trostberger Jugendzentrum hatte eine Disco-Party für Ju-
gendliche ab zwölf Jahren organisiert. − Foto: red

Limpe Fuchs und Michael Ross
haben eine Klangperformance zur
Kunstmeile kreiert. − Foto: Fuchs
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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. 14 Jahre nach der Er-
mordung von Hatun Aynur Sürü-
cü durch ihren Bruder kommt mit
„Nur eine Frau“ der erste Spiel-
film über das Leben der jungen

Deutsch-Türkin in die Kinos. Da-
bei löst Regisseurin Sherry Hor-
mann ihre Hauptfigur aus der Rol-
le des Opfers und macht Aynur
zur aktiven Protagonistin, lässt sie
selbst sprechen, ihr Leben Revue

passieren und reflektiert kom-
mentieren.

Die lebensfrohe Aynur (Almila
Bagriacik) wuchs mit ihrer aus der
Türkei stammenden Familie in
Berlin auf. Mit 15 Jahren wurde sie
in Istanbul mit ihrem Cousin
zwangsverheiratet. Bereits
schwanger flieht sie vor ihrem ge-
walttätigen Ehemann zurück
nach Berlin. Doch von ihrer Fami-
lie kann sie keine Hilfe erwarten,
denn sie hat mit den Traditionen
gebrochen und Schande über ihre
Familie gebracht.

Davon lässt sich Aynur nicht
unterkriegen, nach der Geburt ih-
res Sohnes sucht sie sich eine ei-
gene Wohnung, holt ihren Schul-
abschluss nach und macht eine
Ausbildung. Die selbstbestimmte
und freiheitsliebende Frau legt ihr

Die Schande der Freiheit
Kopftuch ab, geht mit Freundin-
nen aus und verliebt sich – in ei-
nen Deutschen (Jakob Matchenz).
Das neue Leben, das Aynur nun

Filmisch aufgearbeitet: Ehrenmord an der Schwester, die ihren eigenen Weg geht – „Nur eine Frau“ im Kino

FILMTIPP DER WOCHE:

führt, schürt den unberechenba-
ren Zorn ihrer Familie und vor al-
lem ihrer Brüder. Beleidigungen
und Drohungen nehmen zu, den-

noch sucht Aynur immer wieder
den Kontakt zu ihrer geliebten Fa-
milie.

Eines Abends eskaliert die Si-
tuation: Aynur streitet mit ihrem
Bruder Nuri (Raunand Taleb), be-
gleitet ihn im Anschluss dennoch
zur nahe gelegenen Bushaltestel-
le. Dort zieht er eine Pistole und
zielt auf seine eigene Schwester.

Das Drama regt die Debatte um
den sogenannten „Ehrenmord“
neu an und ist bereits für mehrere
nationale und internationale
Filmpreise nominiert. − red

Zu sehen ist „Nur eine Frau“ im
Stadtkino Trostberg heute ab
20.15 Uhr und von Donnerstag, 6.,
bis Mittwoch, 12. Juni, täglich ab
18.15 Uhr.

Trostberg. Nach ihrer erfolgrei-
chen Teilnahme an der Herbst-
runde des Wettbewerbs „Experi-
mente antworten“ stellten sich Ju-
lia Kreiser und Paula Fraunhofer
aus der 5. Jahrgangsstufe des
Hertzhaimer-Gymnasiums Trost-
berg auch der Frühjahrsrunde.
Diese hatte die Vielfalt der blauen
Kristalle des Kupfersulfats zum
Thema.

Mit dem kristallinen und ty-
pisch blauen Kupfersulfat, das
auch in Algenentfernungsmitteln
im Baumarkt zu finden ist, führ-
ten die beiden Jungforscherinnen
chemische Versuche mit Alltags-
stoffen durch und bewiesen da-
durch verschiedene praktische

Anwendungen. In Kombination
mit Waschsoda konnten sie
Kupfersulfat unter Erwärmen
durch heißes Wasser verwenden,
um Traubenzucker durch einen
typischen roten Niederschlag
nachzuweisen. Diese Erkenntnis
nutzten die beiden Schülerinnen
geschickt, um verschiedene
Lebensmittel hinsichtlich ihres
Zuckergehalts genauer zu unter-
suchen. Auch die Auswirkung
der durch Waschsoda basischen
Kupfersulfatlösung auf Proteine
zeigten sie mit Eiklar ein-
drucksvoll. Somit stellten sie
fest, dass Kupfersulfat als
vielseitiges und gleichzeitig
einfaches Nachweisreagenz in
der qualitativen Lebensmittelana-

lyse verwendet werden kann.
Nach einer weiteren Versuchs-

reihe, bei der der Einfluss von
Kupfersulfat auf die Enzymaktivi-
tät von Hefe aufgezeigt wurde,
stand zum krönenden Abschluss
dieser Wettbewerbsrunde das
Züchten von eigenen Kristallen
auf dem Programm. Auch diese
Aufgabe bearbeiteten und doku-
mentierten Julia Kreiser und Pau-
la Fraunhofer souverän und wis-
senschaftlich sauber. Als Lohn ih-
rer Kupfersulfatforschung erhiel-
ten sie von ihrem Betreuer Maxi-
milian Höllmüller ihre
hochverdienten Urkunden, die
ihre erfolgreiche Teilnahme do-
kumentiert. − red

Hertzhaimer erforschen die Welt der blauen Kristalle
Julia Kreiser und Paula Fraunhofer aus der 5. Klasse erfolgreich im Landeswettbewerb „Experimente antworten“

Trostberg. Auch wenn einem
die St.-Andreas-Kirche in Trost-
berg vertraut ist, so gibt es doch
noch viel zu entdecken. Bei einer
spirituellen Kirchenführung mit
Monika Kraus werden nicht Figu-
ren und Jahreszahlen im Vorder-
grund stehen, sondern eine Be-
gegnung mit dem Haus Gottes mit
Herz und Sinnen. Hintergrundin-
formationen, Zeit zum Wahrneh-
men, Erfahren und für das Gebet
können die Kirche als Ort für die
persönliche Spiritualität erschlie-
ßen. Anschließend ist ein Biergar-
ten-Besuch geplant. Treffpunkt
ist am heutigen Mittwoch um 19
Uhr in der Sakristei.

Spirituelle
Kirchenführung

Trostberg. Seit über einer Wo-
che ist Trostberg ein Ort von be-
sonderer Schönheit: mit mehr als
200 Installationen, Grafiken, Ge-
mälden und Plastiken, die wäh-
rend der Kunstmeile ’19 gezeigt
werden, und den bereits fest in-
stallierten Skulpturen. Süd-
bayerns größte Schau zeitgenössi-
scher Kunst hat nicht nur viele
Aussteller, auch die Besucherzah-
len freuen die Organisatoren.

„Das erste Wochenende war
mit weit über 500 Besuchern her-
vorragend“, berichtet Monika
Wiedl vom Kulturamt der Stadt
Trostberg. Am zweiten Wochen-
ende habe man im Postsaal rund
350 Personen gezählt. Die Füh-
rungen – immer freitags ab 17 Uhr
– werden ebenfalls gut angenom-
men. In dieser Woche haben sich
noch einige Schulklassen ange-
sagt. Ein Besuchermagnet ist auch
das Rahmenprogramm – allein
das Konzert des Popchors der Mu-
sikschule, „Undercover“, hatte
über 200 Gäste. In der Vergangen-
heit hatte die Kunstmeile insge-
samt rund 4500 Besucher ange-
lockt. „Auf diese Zahl werden wir
heuer auch wieder kommen“,
prognostiziert Wiedl. Zumal am
morgigen Donnerstag (ab 18 Uhr)
noch eine Performance von Lim-
pe Fuchs und Michael Ross im

Postsaal interessante akustische
Akzente setzen wird. Finissage ist
am Pfingstmontag, 10. Juni.

Dr. Rainer Lihotzky, der zusam-
men mit Werner Pink und Anton
Zeitlmayr im ehrenamtlichen Or-
ga-Team arbeitet, freut sich über
die Begeisterung, die er in den
Führungen spüren kann. „Vor al-
lem Leute von außerhalb finden
es großartig, dass sich eine Klein-
stadt wie Trostberg so etwas leis-
tet.“ Natürlich gebe es auch Dis-
kussionen über das ein oder ande-
re Kunstwerk. „Aber so soll es
auch sein“, so Lihotzky. Beim Spa-
ziergang entlang der Meile zwi-
schen dem Stadtmuseum und
den Schulen beeindrucke das
stimmungsvolle Zusammenspiel
von Kunst, Natur und Architektur.
Es begeistern also nicht nur die
Kunstwerke selbst, sondern auch
der Rahmen. − luh

£ Postsaal, Atrium am Stadtmu-
seum und das Foyer der Heinrich-
Braun-Mittelschule sind bis Frei-
tag von 15 bis 18 Uhr sowie am
Wochenende und am Pfingst-
montag von 10 bis 18 Uhr geöff-
net. Eine Anmeldung für die öf-
fentliche Führung am Freitag, 7.
Juni, ab 17 Uhr ist beim Kulturamt
erwünscht, Tel. 0 86 21/801-139.

Beeindruckend: Kunst und ihr Rahmen
Zwischenbilanz der Kunstmeile Trostberg ’19: Erfreuliche Besucherzahlen und positives Feedback

Polizei sucht
weiter nach
18-Jährigem

Trostberg. Die Suche nach
dem 18-jährigen Trostberger,
der am Donnerstagabend in
der Pechlerau in Trostberg in
die Alz gestiegen und mitge-
rissen worden war, war am
Montag stark eingeschränkt
worden (wir berichteten).
Gestern Morgen nahmen
Kräfte der Bereitschaftspoli-
zei, der Technischen Einsatz-
einheit München und der Po-
lizeihubschrauberstaffel, die
Suche erneut auf. Der Polizei-
hubschrauber flog sehr tief
über das Alztal, von Trostberg
bis zur Mündung der Alz in
den Inn bei Marktl. Die Besat-
zung eines Polizeibootes
suchte den wasserseitigen
Uferbereich der Alz ab. Der
Wasserstand der Alz war näm-
lich zurückgegangen, und so
stiegen die Chancen, den
Mann zu finden. Es stellte sich
jedoch heraus, dass der Fluss
noch immer eine zu hohe
Fließgeschwindigkeit hat und
daher nicht alle technischen
Hilfsmittel einsetzbar waren,
erklärte ein Polizeisprecher.
Die Suche gestern sei „ohne
Erfolg“ verlaufen. Hoffnung,
den Verunglückten noch le-
bend retten zu können, be-
steht laut Polizeibericht nicht
mehr. − red

Trostberg. Der Seniorenbeirat
veranstaltet am morgigen Don-
nerstag, 6. Juni, ab 10 Uhr für alle
sportbegeisterten Senioren wie-
der das Boule-Spiel auf dem Mul-
tifunktionsplatz an der Jahnstra-
ße in Trostberg. Vorkenntnisse
sind nicht erforderlich. Das fröhli-
che Miteinander steht im Vorder-
grund. Bei schlechtem Wetter fin-
det die Veranstaltung nicht statt.

Senioren
spielen Boule

Die lebensfrohe Aynur (Almila Bagriacik) verliebt sich in Berlin in einen
Deutschen (Jakob Matchenz). − Foto: red

Zwei erfolgreiche Forscherinnen (von links), Paula Fraunhofer und Julia
Kreiser (beide 5a) mit ihrem Betreuungslehrer Maximilian Höllmüller. – red

Die Stahlskulptur von Werner Pink auf dem Vormarkt trägt den Titel „MRT“. − Fotos: Andreas Falkinger

Das Gemälde „make love not war“ von Birgit Lorenz hängt im Postsaal.„Gefangen“ von Joseph Riedl.Der Betonguss „Mantelmann II“ von Jessica Strixner steht im Atrium.
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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. Die Kunstmeile
steht bevor, und die zehn Kinder
der Kunst-AG der Grundschule
Trostberg sind schwer am Arbei-
ten. Die Kinder fanden heraus,
dass man Seifenblasen nicht nur
in der Luft tanzen lassen kann,
sondern damit auch Bilder „ma-
len“ kann. Der Tscheche Jiri Ge-
org Dokoupil ist mit dieser Tech-
nik einer der größten Künstler der
1980er Jahren geworden. Die Or-
ganisatoren der Kunstmeile hat-
ten den Schülern die Aufgabe ge-
stellt, sich mit den vier Elementen,
Feuer, Erde, Wasser und Luft, zu
befassen.

Lehrerin Sylvia Grafetstetter
hatte den Kindern die Idee mit
den Seifenblasenbildern nahe ge-
bracht. Als Grundzutat besorgte

sie handelsübliche Seifenblasen-
Behälter. Diese wurden dann mit
unterschiedlichen Farben ver-
setzt. Farbpigmente wurden
ebenso ausprobiert wie Kaltfar-
ben, die auch beim Ostereierfär-
ben Anwendung finden. Die
Schüler tüftelten und testeten,
um das richtige Mischverhältnis
von Farbe und Seifenlauge zu fin-
den.

Im Pausenhof war es windstill,
so dass die zehnköpfige Künstler-
bande gut arbeiten konnte. Mit
langem Atem pusteten die Kinder
die bunten Blasen aufs Papier. Die
Farben Gelb, Rot, Blau, Grün und
Violett vermischten sich an vielen
Stellen, und es ergab sich ein kon-
trastreiches Farbspiel. Die Seifen-
blasen zauberten zarte Ringe und

unterschiedliche Farbschattie-
rungen und -verläufe dazu.

Es war auch Gemeinschaftssinn
gefragt, denn miteinander schuf
man große Seifenblasenberge, die
nach und nach zerplatzten und
wiederum bizzare Muster entste-
hen ließen. Die Papierbögen wur-
den dann immer größer, so dass
am Ende großformatige Bilder
entstanden. Stolz präsentieren
die Grundschüler während der
Kunstmeile ihre ersten künstleri-
schen Ergebnisse. − cl

£ Die Arbeiten der Schüler sind
von Freitag, 24. Mai, bis Montag,
10. Juni, im Foyer der Mittelschule
zu sehen. Geöffnet wird montags
bis freitags von 15 bis 18 Uhr so-
wie an Wochenenden und Feier-
tagen von 10 bis 18 Uhr.

Seifenblasen statt Pinsel
Farbenfroher Beitrag der Kunst-AG der Grundschule Trostberg zur Kunstmeile – Ausstellung im Foyer der Mittelschule

Trostberg. Der Trostberger
Tauschring trifft sich wieder am
Mittwoch, 15. Mai, um 19.30 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus
zur jährlichen Mitgliederver-
sammlung. Alle Mitglieder sind
willkommen.

Versammlung
des Tauschrings

Trostberg. Der letzte Spiele-
nachmittag für die Senioren vor
der Sommerpause findet am
Dienstag, 14. Mai, ab 14 Uhr im
AWO-Stüberl, Hauptstraße 57 in
Trostberg, statt. In gemütlicher
Runde werden verschiedene Spie-
le angeboten und ausprobiert.
Auch eigene Spiele können mitge-
bracht werden. Für die Verpfle-
gung sorgt das Stüberl-Team.

Spielenachmittag
im Stüberl

Trostberg. Zum achten Mal fin-
det Südbayerns größte Schau zeit-
genössischer Kunst in Trostberg
statt: 81 Künstler aus drei Natio-
nen zeigen bei der Kunstmeile
Trostberg ’19 von Freitag, 24. Mai,
bis Pfingstmontag, 10. Juni, mehr
als 200 Werke. Auf 1,6 Kilometern
quer durch die Trostberger Alt-
stadt sind Plastiken, Installatio-
nen, Grafiken und Gemälde zu se-
hen. Das Organisationsteam und
Bürgermeister Karl Schleid stell-
ten gestern bei einer Pressekonfe-
renz die Eckdaten zur Kunstmeile
vor.

Eine ganze Stadt wird zur Gale-
rie – diese Vision hatte der Trost-
berger Künstler Werner Pink vor
rund 15 Jahren. Er stellte ein Team
von Mitstreitern zusammen,
überzeugte Kommunalpolitik
und regionale Wirtschaft von sei-
nem Konzept – und legte damit
den Grundstein für die Ausstel-
lung, die inzwischen überregiona-
le Bedeutung erlangt hat: Längst
ist die Kunstmeile nicht mehr
Bühne ausschließlich für regiona-
le Kunst; die Künstler kommen
aus ganz Deutschland, aus Öster-
reich und Italien. Sogar ein Stahl-
bildhauer aus China war bereits in
Trostberg vertreten.

Region mit Künstlern
reich gesegnet

„Für mich war es naheliegend,
in der geografischen Mitte einer
Region, die mit außergewöhnli-
chen Künstlern reich gesegnet ist,
eine umfassende Kunstausstel-
lung durchzuführen“, schilderte
Pink seinen Ansatz für die Kunst-
meile. Nicht nur in der Kommu-
nalpolitik ist die Kulturmeile als
Standortfaktor angekommen,
auch die Wirtschaft hat die Bedeu-
tung von Kultur als Produktivkraft
für die kommunale Wertschöp-
fung erkannt und fördert die aus
einer Privatinitiative entstandene
Veranstaltung entsprechend.

Die Hauptlast der Finanzierung
trägt die Stadt Trostberg; unter-
stützt wird sie dabei vom Förder-
kreis der Wirtschaft, dem Bezirk
Oberbayern, dem Landkreis
Traunstein, der EuRegio Salzburg
- Berchtesgadener Land - Traun-
stein und zahlreichen Unterneh-
men aus Trostberg und Umge-
bung. „Seit zwölf Jahren darf ich
die Kunstmeile jetzt aktiv mit be-
gleiten“, sagte Bürgermeister
Schleid. Erstmals finde heuer eine
Kooperation mit Wörgl in Tirol
statt. Als Kommunen in etwa der-
selben Größenordnung stellten
sich Trostberg und Wörgl ähnli-

che Problemansätze. „Auch unter
diesem Aspekt kann Kunst eine
gute Basis für eine Zusammenar-
beit sein.“

Kunst nicht etwas
akademisch Abgehobenes

Der Kunstmeilen-Rundweg
führt vom Atrium am Stadtmuse-
um über das Kulturzentrum Post-
saal zur Mittelschule und zum
Stadtkino und über die Schulstra-
ße zurück zum Atrium. Die Werk-
schau vermittelt einen Eindruck,
welch großes künstlerisches Po-
tenzial in der Region vorhanden
ist. Sie will möglichst vielen Men-
schen künstlerisches Schaffen na-
hebringen und einen Treffpunkt
künstlerischer Interessen bilden.
„Kunst soll nicht als etwas akade-
misch Abgehobenes, sondern als
etwas mitten im täglichen Leben
Be-Greifbares präsentiert wer-
den“, sagte Stadtheimatpfleger
und Kunstmeilen-Teammitglied
Dr. Rainer Lihotzky.

Dass Kunst kein „alter Hut“ ist,
sondern ein Mittel der Auseinan-
dersetzung mit Gesellschaft und
Zeitgeschichte ist, wollen die Or-
ganisatoren der Kunstmeile der
Jugend nahebringen. Deshalb
wurde erneut ein Schülerwettbe-
werb ausgeschrieben, in dessen
Rahmen sich Kinder und Jugend-
liche künstlerisch mit dem Thema
„Die vier Elemente“ beschäftig-
ten. Im Foyer der Heinrich-
Braun-Mittelschule werden Wer-
ke von Schülern aus Trostberg so-
wie aus Oberösterreich und Tirol
gezeigt und sind damit fester
Kunstmeilen-Bestandteil (siehe
Artikel unten). Außerdem haben
sich Geflüchtete mit künstleri-
schen Beiträgen beteiligt. Die
Schülerarbeiten werden am
Dienstag, 28. Mai, um 14 Uhr im
Foyer der Mittelschule prämiert.

Mit Kunst Ausrufezeichen
im Alltag setzen

Was die Kunstmeile wolle, frag-
te der Stadtheimatpfleger – und
gab auch gleich selbst Antworten
darauf: „Wir wollen mit Kunst ein
Ausrufezeichen im Alltag setzen
und Gespräche darüber auslösen.
Wir wollen den Künstlern ein Po-
dium bieten, Jugendliche zur
Kunst und zum künstlerischen
Schaffen motivieren und Geflüch-
teten einen Weg zur Integration
aufzeigen.“ Außerdem wolle man
die Attraktivität der historischen
Altstadt unterstreichen.

Initiator Werner Pink verwies
auf die geänderten organisatori-
schen Rahmenbedingungen: „Die
Energie AG Oberösterreich hat in
Riedersbach ihren Betrieb einge-
stellt. Letzte Werke sind beim
Stahlsymposium vor zwei Jahren
entstanden. Davon und aus dem
,Zwischenlager‘ mit den noch
nicht abgeholten Arbeiten kön-
nen wir uns noch für die Kunst-
meile bedienen.“ In Zukunft setze
das Kunstmeilenteam im Zuge
dessen weniger auf Stahl-, son-
dern verstärkt auf Holzplastiken.

£ Die Ausstellungsräume Atrium,
Postsaal und Mittelschule sind
täglich von 15 bis 18 Uhr geöffnet,
an den Wochenenden und Feier-
tagen von 10 bis 18 Uhr. Öffentli-
che Führungen sind für Freitag,
24. Mai, Freitag, 31. Mai, und Frei-
tag, 7. Juni, jeweils ab 17 Uhr ge-
plant. Treffpunkt ist der Postsaal;
Anmeldung per E-Mail: kul-
tur@trostberg.de, Tel. 0 86 21/
801-139. Finissage ist am Pfingst-
montag, 10. Juni, um 18 Uhr im
Atrium am Stadtmuseum. − fal

Trostberg wieder Zentrum
zeitgenössischer Kunst

81 Künstler präsentieren bei der Kunstmeile Trostberg ’19 ab 24. Mai rund 200 Arbeiten

M it dem Rahmenprogramm
setzt die Kunstmeile

Trostberg ’19 auch musikalische
Akzente: Ein Trommelkonzert
der Gruppe Mamaya steht am
Samstag, 25. Mai, ab 18 Uhr im
Atrium am Stadtmuseum auf
dem Programm. Der Eintritt ist
frei. Der Popchor Undercover
tritt am Sonntag, 26. Mai, ab 11
Uhr – ebenfalls bei freiem Ein-
tritt – im Postsaal auf. Die heart-
coreCombo gastiert mit ihrem
„After-Work-Walk“ am Freitag,
31. Mai, ab 17 Uhr im Postsaal

(Eintritt frei). „Vielsaitiges“ prä-
sentieren Eva Kastner (Harfe)
und Sabine Schmid (Hackbrett)
am Samstag, 1. Juni, ab 20 Uhr
im Postsaal-Gewölbe. Limpe
Fuchs und Michael Ross führen
ihre Performance mit Querflöte
und Flügel am Donnerstag, 6. Ju-
ni, ab 18 Uhr im Postsaal auf; der
Eintritt ist frei.

Das Stadtkino Trostberg zeigt
zudem während der Kunstmeile
Trostberg ’19 drei Filme, die sich
intensiv mit bildender Kunst be-

schäftigen: „Christo – Walking
on Water“ von Donnerstag, 23.,
bis Mittwoch, 29. Mai, jeweils ab
18.30 Uhr und von Donnerstag,
30. Mai, bis Mittwoch, 5. Juni, je-
weils ab 20.30 Uhr; „Van Gogh –
An der Schwelle zur Ewigkeit“
von Donnerstag, 23., bis Mitt-
woch, 29. Mai, jeweils ab 20.15
Uhr; „Renzo Piano – Architekt
des Lichts“ von Donnerstag, 23.,
bis Mittwoch, 29. Mai, jeweils ab
20.30 Uhr und von Donnerstag,
30. Mai, bis Mittwoch, 5. Juni, je-
weils ab 18.30 Uhr. − fal

Musikalische und filmische Akzente

Druckfrischer Katalog
Trostberg. 81 Kurzbiografien, Fotos von den Hauptwerken der

Künstler und allerlei Wissenswertes rund um die Kunstmeile Trost-
berg ’19: Auf 108 Seiten informiert der druckfrische Katalog zur
Kunstmeile über die größte Werkschau zeitgenössischer Kunst in
Südbayern. Ab sofort ist der Katalog im Kulturamt der Stadt Trost-
berg, Tel. 0 86 21/801-139, erhältlich. Während der Ausstellung
vom 24. Mai bis zum 10. Juni können die Besucher den Katalog
auch im Postsaal und im Atrium am Stadtmuseum kaufen. − F.: fal

AWO Trostberg

Trostberg. Ein Lastwagenfah-
rer hat gestern am späten Vormit-
tag im Gewerbegebiet Am Wal-
tershamer Feld bei Trostberg ein
Verkehrsschild umgefahren. Laut
Polizeibericht wurde das Schild,
das an der Abzweigung bei der Fir-
ma Alztec stand, gegen 11 Uhr be-
schädigt. Nach bisherigen Er-
kenntnissen handelte es sich
beim Verursacher um einen Sat-
telzug, dessen Auflieger eine Pla-
ne mit rot-schwarzer Schrift hat.
Wer zu diesem Vorfall oder zum
Verursacher noch Angaben lie-
fern kann, soll sich mit der Polizei-
inspektion Trostberg unter Tel.
0 86 21/98 42-0 in Verbindung
setzen. − red

Verkehrszeichen
umgefahren

Die Grundschüler testeten erst auf kleinen Papierbögen, wie sich die farbigen Seifenblasen verhalten. − F.: cl

Das Kunstmeilenteam Anton Zeitlmayr, Dr. Rainer Lihotzky, Werner Pink, Bürgermeister Karl Schleid, Ernst
Schilder, Dr. Johanna Steiner und Monika Wiedl (von links) informierten gestern im Großen Sitzungssaal des Rat-
hauses über die bevorstehende Kunstmeile Trostberg ’19. − Foto: fal
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Der Busch, in dem die guten Geister wohnen
Heiligkreuz. Kaum ein Stadel oder Stall wird

nicht von einem Hollerbusch geziert. Diese Hütte
bei Baumgarten wird von dem stattlichen Gehölz
gänzlich eingenommen. Die heimische Pflanze
mit den wohlriechenden, weißen Sternchenblü-
ten, die zu schwarzen Beeren heranreifen, kann
nicht nur zu schmackhaften Schmankerln und
Heilmitteln verarbeitet werden. Der Holunder
spielt seit je her auch in der Mythologie eine Rolle.
Die Germanen glaubten, dass Freya, die Beschützerin von Haus und
Hof, im Holunderbusch wohnt. Die Göttin der Quellen und Brunnen,
Holla, wurde unter dem Hollerbusch um die Fruchtbarkeit der Fel-
der gebeten. Und auch die Römer waren überzeugt, dass im Holun-
der die guten Geister wohnen. So wurde der Holler gerne in der Nähe

des Hauses gepflanzt, allerdings nicht unter dem
Schlafzimmer – der schwere Duft der Blüten kann
einen benommen machen. Das Umschlingen des
Holunders galt jungen Bäuerinnen als Mittel ge-
gen Kinderlosigkeit. Aus dem Holz des Holunders
wurden außerdem Zauberstäbe geschnitzt. Die
heutige Rätselfrage dreht sich natürlich auch um
den magischen Holler. Welches Grimm’sche Mär-
chen geht auf die Göttin Holla zurück, die weiße

Blütensternchen wie Schneeflocken regnen und den dunklen Bee-
rensaft wie Pech tropfen lässt? Notieren Sie den zweiten Buchstaben
des zweiten Wortes und tragen sie ihn an der siebten Stelle des zehn-
stelligen Lösungswortes ein! Am Ende der Pfingstferien wird das Lö-
sungswort komplett sein. − luh/Foto: Limmer

Die Edeka-Rentner treffen sich
am morgigen Donnerstag, 13. Ju-
ni, um 14 Uhr im Landgasthof
„Michlwirt“ in Palling.

Trostberg. Das Seniorenteam
St. Andreas hat einen Ganztages-
ausflug für Mittwoch, 26. Juni, or-
ganisiert. Die Fahrt führt zu den
Kristallwelten in Wattens (Tirol),
die mehr sind als ein Glitzerpara-
dies aus funkelndem Kristallglas.
Sie sind ein Kunst- und Erlebnis-
park, ein außergewöhnlicher Ort
der Fantasie. Rund um den mäch-
tigen Riesen, der den Eingang der
Kristallwelten bewacht, dehnt
sich eine 7,5 Hektar große Garten-
landschaft mit zahlreichen At-
traktionen aus. Nach diesem Be-
such geht die Fahrt weiter zum
Museumsfriedhof Kramsach. Im
„Lustigen Friedhof“ findet man
über 100 Grabkreuze mit Inschrif-
ten, die heiter und ernst zugleich
sind. Begraben ist hier allerdings
niemand. Die Kreuze stammen
aus der Sammlung des Kunst-
schmieds und Steinmetz’ Hans
Guggenberger. Die genauen Ab-
fahrtszeiten werden noch be-
kannt gegeben. Auskünfte erteilt
Christa Frankl unter Tel. 0 86 21/
21 10.

Zu Kristallwelten
von Swarowski

Die Krieger- und Soldatenka-
meradschaft Heiligkreuz beteiligt
sich am Volksfesteinzug in Trost-
berg am Freitag, 14. Juni. Treff-
punkt ist um 17 Uhr auf dem Vor-
markt in Trostberg.

Der Krieger- und Soldatenver-
ein Oberfeldkirchen beteiligt sich
mit der Fahne am Wiesenaufszug
in Trostberg. Treffpunkt ist am
Freitag, 14. Juni, entweder um
16.45 Uhr vor dem Gemeindesaal
oder um 17.10 Uhr auf dem Vor-
markt. Jeder, der sich am Zug be-
teiligt, erhält für diesen Tag bei
der Aufstellung ein Hendlzeichen.

Von Andrea Barthelemy

Trostberg. Dass man auch als
Erwachsener seine Familie nie
ganz los wird, stets Bruder oder

Tochter bleibt, ist eine Binsen-
weisheit. Auch der neue Film „All
my loving“ von Edward Berger

(„Jack“, „Deutschland 83“) erzählt
von den Kräften, die erwachsene
Geschwister auf der Suche nach
Lebenssinn – offen oder subtil –
binden und abstoßen. In ultraru-
higen Bildern fließen die Episo-
den dahin, bohren dabei zwar
nicht immer erfolgreich in die Tie-
fe, aber in den Momenten, wo dies
gelingt, schürfen sie Gold.

Stefan (Lars Eidinger), Julia
(Nele Mueller-Stöfen) und Tobias
(Hans Löw) sind alle drei um die
40, eigentlich bürgerlich arriviert,
aber definitiv nicht glücklich und
einander in freundlichem Desin-
teresse verbunden. Nur der labile

Familie reloaded

Zustand der alternden Eltern
zwingt sie, sich zusammenzurau-
fen.

Eidinger ist auf die Rolle des be-
ruflich erfolgreichen, aber Bezie-

Deutscher Episodenfilm „All my loving“ mit Lars Eidinger als Beziehungs-gescheiterter Bruder im Stadtkino Trostberg

hungs-gescheiterten Bruders fast
schon abonniert: Stefan, ein He-
donist mit schnell wechselnden
Freundinnen kaum älter als seine
Teenager-Tochter, kommt nur

FILMTIPP DER WOCHE:

schwer damit klar, dass er nach ei-
nem Hörsturz seinen Beruf als Pi-
lot nicht mehr ausüben kann. Also
schlüpft er einfach weiter in seine
Piloten-Uniform, um in Bars
Frauen abzuschleppen. Er ver-
sorgt den Hund seiner Schwester
für ein paar Tage, als die statt zu
den Eltern zu einem langen Turin-
Wochenende aufbricht, um eine
schwelende Ehekrise zu heilen.
Sich um Menschen kümmern, das
tut vor allem Tobias – allerdings
im Übermaß. Als Hausmann und
Dauerstudent versorgt er drei
kleine Kinder, während seine Kar-
rierefrau Geld verdient. Die
abendliche Arbeit an seiner Dip-
lomarbeit ist längst zur Farce ge-

worden. Tobias also fährt zu den
Eltern, bietet Hilfe an und lässt
sich vom selbst in der beginnen-
den Demenz noch dominanten
Vater demütigen.

Als der Vater stirbt, beginnen
sich die zuvor zusammenhanglos
wirkenden Geschwistergeschich-
ten zu verweben: Verletzungen
werden sichtbar, aber auch Versu-
che, sich ihnen zu stellen und
dann Verantwortung zu überneh-
men. − dpa

Der Film läuft im Stadtkino Trost-
berg von Donnerstag, 13., bis Mitt-
woch, 19. Juni, täglich ab 20.15
Uhr.

Heiligkreuz. Auf vielfachen
Wunsch werden im Pfarrverband
(PV) Feichten „Bibelabende“ mit
Gemeindereferentin Ulrike Werk-
stetter angeboten. Diese lockeren
Gespräche mit und über die Bibel
finden an den Dienstagen, 24. Ju-
ni und 16. Juli, ab 19 Uhr im Pfarr-
heim in Hart/Alz statt. Anmeldun-
gen sind in den Pfarrbüros Hart,
Tel. 0 86 34/81 10 (auch per An-
rufbeantworter), und Feichten,
Tel. 0 86 23/5 25 (Anrufbeantwor-
ter), möglich. Auch Kurzent-
schlossene sind willkommen.

Bibelabende
im PV Feichten

Oberfeldkirchen

Heiligkreuz

Der VdK-Ortsverband Trost-
berg beteiligt sich am Freitag, 14.
Juni, am Volksfestaufzug in Trost-
berg. Treffpunkt ist um 17 Uhr auf
dem Vormarkt.

Die Schützengesellschaft
Oberfeldkirchen beteiligt sich in
Schützentracht am Freitag, 14. Ju-
ni, am Wiesenauszug. Treffpunkt
ist um 17.15 Uhr auf dem Vor-
markt in Trostberg.Die ehemaligen Schüler des

Jahrgangs 1938 treffen sich am
heutigen Mittwoch um 14 Uhr im
„Salzburger Hof“.

Der Trachtenverein „D’Alz-
viertler“ Trostberg beteiligt sich
am Wiesenauszug am Freitag, 14.
Juni. Treffpunkt ist um 17 Uhr auf
dem Vormarkt.

Die Krieger- und Reservisten-
kameradschaft Trostberg betei-
ligt sich am Freitag, 14. Juni, mit
der Fahnenabordnung am Wie-
senauszug in Trostberg. Treff-
punkt ist um 16.30 Uhr auf dem
Vormarkt.

Trostberg. „Ich habe die Hoff-
nung, nein, die Erwartung, dass
wir uns in zwei Jahren zur Kunst-
meile Trostberg ’21 hier wiederse-
hen.“ Bürgermeister Karl Schleid
hat am Montagabend bei der Fi-
nissage im Atrium des Stadtmu-
seums keinen Zweifel daran gelas-
sen, dass Südbayerns größte
Schau zeitgenössischer Kunst
auch in zwei Jahren wieder in
Trostberg stattfinden wird.
Schleid betonte in seiner kurzen
Ansprache die Strahlkraft der
Kunstmeile weit über die Stadt-
grenzen hinaus.

Dem Kunstmeilenteam – Wer-
ner Pink, Dr. Rainer Lihotzky,
Ernst Schilder, Anton Zeitlmayr
und Andreas Falkinger sowie Dr.
Johanna Steiner und Monika
Wiedl aus dem Kulturamt – sei es
gelungen, einen Publikumsmag-
neten in Trostberg zu schaffen,
sagte der Bürgermeister. „Auch
die engagierte Beteiligung der
Schulen über die Grenze nach Ös-
terreich hinweg trug zum guten
Gelingen bei. Ich freue mich

schon auf die Kunstmeile 2021,
denn Kunst ist eine wiederkeh-
rende Herausforderung.“

Die Besucherzahlen bewegen
sich laut Dr. Johanna Steiner in et-
wa auf dem Niveau der Kunstmei-
le Trostberg ’17: Rund 5300 Kunst-
interessierte wurden an den 19
Ausstellungstagen im Atrium, im
Postsaal, im Foyer der Heinrich-

Braun-Mittelschule und im Stadt-
kino gezählt. Bei der Gästezahl
handelt es sich lediglich um einen
geschätzten und nach unten kor-
rigierten Wert, weil die Besucher
des Freigeländes in der Statistik
nicht erfasst werden.

Der Trostberger Künstler Wer-
ner Pink, der das Projekt Kunst-
meile vor 15 Jahren angestoßen

„Es lebe die Kunstmeile ’21“

hatte und seitdem unermüdlicher
Motor der Veranstaltungsreihe
ist, bedankte sich bei seinen
Künstlerkollegen, die ihre Arbei-
ten wieder bereitwillig und unent-
geltlich zur Verfügung gestellt
hatten, und bei allen, die ihren
Beitrag zur Kunstmeile geleistet
haben.

„Wir sehen diese Ausstellung
nicht als etwas Statisches, son-

dern vielmehr als etwas Dynami-
sches, Entwicklungsfähiges an“,
sagte Stadtheimatpfleger Dr. Rai-
ner Lihotzky. In zahlreichen Ge-
sprächen mit Besuchern habe das
Team Anregungen bekommen,
„die wir bei unseren Überlegun-
gen für die Kunstmeile Trostberg
’21 berücksichtigen werden“.
Diesmal seien ihm zudem beson-
ders Kommentare bei den Rund-
gängen aufgefallen, die die Sym-
biose der historischen Altstadtat-
mosphäre, der Alzauenlandschaft
und der Kunstwerke positiv her-
vorhoben.

„Gut ins Konzept passte die Zu-
sammenarbeit mit dem Stadtkino
und nicht zuletzt auch das fröhli-
che Treiben im Rosengarten am
Rosenfesttag.“ Alles in allem ver-
ändere die Kunstmeile das Selbst-
verständnis der Stadt im positiven
Sinn und tue ihrem Image gut. Li-
hotzky: „Nach der Kunstmeile ist
vor der Kunstmeile – oder mit an-
deren Worten: Die Kunstmeile
Trostberg ’19 ist tot, es lebe die
Kunstmeile Trostberg ’21.“ − fal

Mehr als 5300 Besucher bei der größten Schau zeitgenössischer Kunst Südbayerns

Die Feuerwehr Trostberg be-
teiligt sich am Freitag, 14. Juni, in
blauer Uniform am Volksfestein-
zug. Treffpunkt ist ab 17 Uhr auf
dem Vormarkt. Beginn des Ein-
zugs ist um 17.30 Uhr.

Die Geschwister Julia (Nele Mueller-Stöfen), Tobias (Hans Löw) und Ste-
fan (Lars Eidinger) müsen sich in „All my loving“ zusammenraufen.- F.: dpa

Kunstmeilen-Initiator Werner Pink (links) bedankte sich bei allen Beteiligten für ihr Engagement. − Foto: fal
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Von Tine Limmer

Trostberg. Das „Tacheles“ in
der Pechlerau ist längst über
Trostbergs Stadtgrenzen hinaus
bekannt. Angelehnt an das Berli-
ner Kunsthaus durchbricht Wer-
ner Pink, der das alte Haus von
der Stadt Trostberg als Atelier an-
gemietet hat, regelmäßig Schran-
ken. Einerseits wird das „Tache-
les“ zur Schaffung von Kunst ge-
nutzt, andererseits gibt Pink wei-
teren Künstlern die Möglichkeit,
ihre Werke im künstlerisch-mor-
biden Ambiente zu präsentieren.
Unter dem Motto „das Bateau-La-
voir einer komplementären
Künstlergruppe“ zeigen gleich
neun Künstler ihre Interpretatio-
nen zu aktuellen Themen. Dabei
ist bei den Werken eine genaue
Erklärung unnötig, die Künstler
lassen ihre Bilder und Skulpturen
für sich sprechen. Eröffnet wird
die Ausstellung am Freitag, 17.
Mai, ab 19 Uhr.

Wie das „Tacheles“ ging das Pa-
riser Bateau-Lavoir in die Ge-
schichte ein. Zum Ende des 19.
und Anfang des 20. Jahrhunderts
lebte dort eine Gruppe Künstler,
die später berühmt geworden ist.
Dazu zählen unter anderem Pablo
Picasso mit seiner ersten Lebens-
gefährtin Fernande Olivier. Henri
Matisse ging hier ebenso ein und
aus, wie weitere Künstler der Pari-
ser Avantgarde. Zugegeben, an Pi-
cassos Werke erinnert keines der
ausgestellten Bilder. Aber einen
ganz eigenen Charme haben alle
Werke.

Wie lange dieses außergewöhn-
liche Atelier an der Pechleraustra-
ße in Trostberg noch besteht, ist
derzeit noch unklar. Sicher ist,
dass es dem sozialen Wohnungs-
bau der Stadt demnächst weichen
muss. „Es ist schade darum, aber
ich sehe die Notwendigkeit. Ich
muss mich aber mit der Tatsache
abfinden“, sagt Werner Pink.
Noch hat er keine Ausweichmög-
lichkeit. Bis heute ist er froh, dass
ihm die Stadt die Räumlichkeiten
zu günstigen Konditionen zur
Verfügung stellt. Damit sorgt er
neben der Kunstmeile für Raum
für heimische Künstler. Wie er be-
dauern auch alle Künstler, die bis-
her zu Gast waren, die Abrissab-
sichten, erklärt Pink. „Es ist frag-
lich, ob in Trostberg wieder ein
ähnliches Künstlerhaus aufge-
baut werden kann. Für Hinweise
bin ich dankbar“, so Pink.

Bei der aktuellen Ausstellung
bezieht, wie an den beiden Origi-
nalschauplätzen in Berlin und Pa-
ris, jeder der Künstler ein Zimmer.
Werner Pink präsentiert seine Bil-

der und Skulpturen auch in Flu-
ren und sonst nicht beachteten
Räumen wie der Toilette. Zwi-
schen seinen vielen Metallskulp-
turen im Außenbereich sind wei-
tere Metallskulpturen von Künst-
lerkollege Charlie Hofschaller
(Garching) zu finden.

Im Haus gestaltet jeder Künst-
ler sein eigenes Zimmer mit sei-
nen Kunstwerken. Während in ei-
nem der Räume die Frauenport-
räts der Garchingerin Gitta Bless
angebracht sind, bestechen im
nächsten Raum die Materialbil-
der von Andreas Lorenz (Traun-
reut) mit klaren Formen und Far-
ben. Die fantasievollen italieni-
schen Stadtansichten von Gernot
Sorgner (Winhöring) lenken den
Blick auf wesentliche Ansichten
der Häuserreihen Italiens. Abs-
trakter und informell geht es bei
Helmut Findeiß (Mühldorf) zu,
der seit vielen Jahren auf der Su-
che nach neuen Wegen ist, sich zu
verwirklichen. Dabei gibt er sei-
nen Bildern keine Titel. Die Kraft
der Farbe, mal intensiv oder auch
zurückhaltend verwendet, drückt
seinen aktuellen Gefühlsstatus
aus.

Christl Stenglin (Maiten-
beth/Landkreis Mühldorf) vereint
auf ihren Bildern Ausdruck und
Harmonie. Dabei vermittelt sie
Optimismus, auf jedem ihrer Bil-
der in anderer Art und Weise, aber
immer in grenzenloser Kreativi-

tät, diesmal vor allem mit Bildern
auf denen sich vorwiegend Metall
und Holz finden. Gunter Jung-
hans (Burghausen) entwickelt
Malereien mit seinem bevorzug-
tem Thema Menschen und Tech-
nik. Es gelingt ihm, dieses Thema
in zahlreichen Variationen in Bil-
dern und Piktogrammen umzu-
setzen, ohne zu vergessen, dem
Betrachter genügend Spielraum
für eigene Fantasie zu lassen.

Andreas Herden (Trostberg) ist
im Reigen der Künstler neu und
noch weitgehend unbekannt.
Den meisten ist er als evangeli-
scher Pfarrer, Religionslehrer und
ehemaliger Bundestagskandidat
(Bündnis 90/Die Grünen) be-

kannt. Doch betätigte sich der 52-
Jährige schon während seiner
Schulzeit künstlerisch und beleg-
te den Kunst-Leistungskurs in ei-
nem Münchner Gymnasium. In
den Pinakotheken fertigte er Skiz-
zen an, die er dann in Linol- und
Steindrucke verwandelte.

Bis heute versteht er sich nicht
unbedingt als Künstler, sondern
vielmehr als jemand, der seinen
Gefühlen Ausdruck verleiht, wo
Worte fehlen. Er malt, um seine
seelische Gesundheit zu erhalten,
vor allem in der Natur. Er findet
Ruhe, wenn er sein Erleben in Öl
oder als Bleistiftskizze auf Papier
bringt. Er setzt sich mit der Ge-
genwart, die schlimme Themen

birgt, auseinander. Er sucht mit
seiner Ausdrucksweise Antwor-
ten, die er aber meist nicht findet,
und stellt sein Schaffen unter das
Thema „die Zerbrechlichkeit des
Lebens“.

Das Dotpainting, die Kunst der
Aborigines, findet er äußerst kom-
munikativ. So hat er einen Stadt-
plan Trostbergs mit ökologi-
schem Fußabdruck geschaffen,
der auf den ersten Blick kaum zu
erkennen ist. Er hat Schraffagen
von Schnittflächen abgeholzter
Bäume erstellt, um die Fingerab-
drücke abgeholzter Bäume aufzu-
bewahren. Vor allem das Holz
fließt in viele seiner künstleri-
schen Betrachtungen ein. „Wir al-
le haben Verantwortung für die
Natur. In der Kunst habe ich die
Möglichkeit, mich einzumischen.
Ich kann mich ausdrücken, ohne
dass es massiv kirchlich oder poli-
tisch wird.“

£ Die Ausstellung ist von Sams-
tag, 18. Mai, bis Freitag, 10. Juni,
jeweils freitags von 14 bis 18 Uhr
und an den Wochenenden von 10
bis 18 Uhr, zusätzlich am Christi
Himmelfahrtstag von 10 bis 18
Uhr, geöffnet. Führungen außer-
halb der Öffnungszeiten sind
nach Anmeldung bei Werner
Pink, Tel. 0 86 21/72 28, oder per
E-Mail: werner.ines@t-online.de
möglich.

Womöglich letzte „Tacheles“-Ausstellung
Werner Pink hat wieder heimische Künstler eingeladen, im Haus in der Pechlerau Räume zu gestalten

Trostberg. Viele Klassen der
Mittelschule Trostberg beschäfti-
gen sich momentan mit den Ele-
menten Feuer, Erde, Wasser und
Luft. Grund ist die Teilnahme der
Schule an der Kunstmeile Trost-
berg. Dazu laufen sieben Groß-
projekte. Einige Nachwuchs-
künstler haben auch eigenständig
das Thema interpretiert, berichtet
Martina Rothe, unter deren Regie
und Koordination die Kunstpro-
jekte der Mittelschule laufen.

Schon im Dezember wurde mit
dem großformatigen Graffiti „Out
of Control“ begonnen. Damit wid-
met sich die Klasse 7cM der Büh-
nenmalerei, die Christine Al-
brecht, die als Bühnenmalerin am
Festspielhaus Salzburg tätig ist,
den Schülern näher brachte. Die
Idee, sich mit außer Kontrolle ge-
ratenen Elementen zu befassen,
kam von den Schülern selbst. Die
zerstörerische Kraft von Wirbel-
stürmen, Erdrutschen, Erdbeben
und Tsunamis, sichtbar als umge-
stürzte Freiheitsstatue, Blitze, zer-
störte Hochhäuser und Straßen
sowie brennende Wälder, wurden
in einer Collage zusammengefügt.

Dass man die Elemente auch
ganz anders darstellen kann, zeigt

die Kunstgruppe der Klasse
7dMG. Sie hat Plastiken aus
Pappmaché und Stoffen erstellt
und mit Kleidungsstücken und
Hüten bekleidet. So interpretie-
ren die Schüler das Thema auf au-
ßergewöhnliche Weise.

„Kunst im Glas“ zeigt die Kunst-
gruppe der achten Klasse. Nicht
nur Objekte aus Papier, sondern
auch aus Steinen werden in Weck-

Die Elemente: lebenswichtig und zerstörerisch
Die Schüler der Mittelschule Trostberg beteiligen sich mit Graffiti, Collagen und Plastiken an der Kunstmeile Trostberg

gläsern präsentiert. Für das Ele-
ment Wasser wurden auf den Bo-
den der Gläser kreisrunde Bilder
geklebt. Darauf sind Fische zu se-
hen, die in schwarz-weiß gehalten
wurden und mit feinen Mustern
durchzogen sind. Die Gläser wer-
den mit Wasser gefüllt und fungie-
ren je nach Auslegung als Lupe
oder Bullauge. Für das Element
Erde sind die Schüler an die Alz

gewandert und haben geeignete
Steine gesucht und gereinigt. Sie
wurden zu Steinmännchen zu-
sammengeklebt und zeigen so die
Verbundenheit zum Boden. Aus
verschiedenen Papieren wurden
Schmetterlinge ausgeschnitten,
die mit feinen Nylonfäden an den
Deckeln der Weckgläser befestigt
werden. Phönixe steigen aus der
Asche und zeigen das Element
Feuer: Gefaltet wurden die Par-
diesvögel mit Origamitechnik. Als
Dreingabe gibt es bunte Kratzbil-
der, auf denen ein Feuerwerk zu
sehen sein wird.

Die fünften Klassen sind dabei,
eine großformatige Collage zu fer-
tigen. Dabei bemalt jeder ein qua-
dratisches Papier mit blauer Far-
be. Diese blauen Felder in vielen
unterschiedlichen Nuancen wer-
den mit Sprühkleber auf einer rie-
sigen Holzplatte fixiert. Damit
wird das Meer symbolisiert. Dar-
auf werden gemalte und gezeich-
nete Fische aller Größen fixiert,
um die Vielfalt des Meeres zu ver-
deutlichen.

Eine Lichtinstallation hat sich
die Klasse 6dG ausgedacht. Mit

einfachen Mitteln wird große Wir-
kung erzeugt. Quadratische Lein-
wände bemalen die Schüler ent-
sprechend der vier Elemente in
Blau, Gelb, Rot und Braun. Als
Collage zusammengehängt und
mit LED-Lichtschläuchen be-
leuchtet, ergeben diese interes-
sante Lichteffekte.

Dominierend wird im Foyer der
Mittelschule jedoch eine überdi-
mensionierte Plastik aus Styropor
in Form eines Baumes sein. Die-
ser Wanderbaum wird im Mittel-
punkt der Schultheater-Auffüh-
rung (Premiere am 24. Juli) ste-
hen. Drei Meter hoch ist der bunt
bemalte Baum, der auf einem Bol-
lerwagen steht. Mit dem Baum
des Lebens stellen die TheaterAG
und Martina Rothe die Verbin-
dung der Elemente dar. − cl

£ Diese und die weiteren Arbei-
ten der Trostberger Schulen sowie
der Partnerschulen aus Öster-
reich sind während der Kunstmei-
le von Montag bis Freitag von 15
bis 18 Uhr sowie an den Wochen-
enden und Feiertagen von 10 bis
18 Uhr zu sehen. Der Eintritt ist
frei.

Trostberg. Im Rahmen der Jah-
reshauptversammlung des KDFB
Trostberg am morgigen Mittwoch
ab 20 Uhr im Pfarrsaal St. Andreas
stellt Bettina Zeug das Sortiment
ihres Ladens „Faires Zeug“ vor.
Dabei sind alle willkommen. Die
Versammlung für alle KDFB-Mit-
glieder beginnt um 19 Uhr. Auf
der Tagesordnung stehen neben
der Begrüßung und einer geistli-
chen Einstimmung der Bericht
des Vorstandteams und Ehrungen
langjähriger Mitglieder.

Versammlung
des KDFB Trostberg

Der AWO-Spielenachmittag
findet am heutigen Dienstag ab 14
Uhr zum letzten Mal vor der Som-
merpause statt. Im AWO-Stüberl,
Hauptstraße 57, werden in ge-
mütlicher Runde verschiedene
Spiele angeboten und auspro-
biert. Auch eigene Spiele können
mitgebracht werden. Für Verpfle-
gung sorgt das Stüberl-Team.

AWO Trostberg

Trostberg. Der Arbeitskreis
Nächstenhilfe steht am heutigen
Dienstag von 16.30 bis 18.30 Uhr
im evangelischen Gemeindezent-
rum in Trostberg, Tel. 0 86 21/
97 98 51, Menschen in schwieri-
gen Situationen mit Rat und Tat
zur Seite. Alle Anliegen werden
vertraulich behandelt.

Arbeitskreis
Nächstenhilfe

Die Ehemaligen des Jahrgangs
1933/34 treffen sich am morgigen
Mittwoch um 15 Uhr zum Mo-
natsstammtisch im Café „Tante
Emma“.

Werner Pink sitzt mitten in seinem „Tacheles“ und produziert Kunst am laufenden Band. − Fotos: Limmer

Als Künstler tritt Andreas Herden neu in Erscheinung und zeigt Natur in
seiner Verletzlichkeit.

„Kunst im Glas“ fertigen die Schüler der Klasse 8 b unter der Leitung von
Lehrer Tobias Naturski. − Foto: Limmer
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Anzeigen-Preisliste Nr. 63
vom 1. Januar 2019. Die Zei-
tungen der Passauer Neue
Presse GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage I. Quartal
2019: PNP gesamt 157 226

(incl. Paper) und 150 433 (ohne Paper). Ge-
druckt auf Recycling-Papier mit mindestens
75 Prozent Altpapier-Anteil.

Trostberg. Acht Mädchen und
zehn Buben aus Trostberg haben
sich in den vergangenen Wochen
und Monaten in der Schule und in
ihrer Freizeit auf die Erstkommu-
nion vorbereitet. In den Gruppen-
stunden, die unter der Leitung
von Pastoralreferentin Irmi Hu-
ber zusammen mit einigen Müt-
tern und Vätern durchgeführt
wurden, lernten sie viele Aspekte
rund um den Empfang des Sakra-
mentes kennen. Beim feierlichen
Festgottesdienst in der Pfarrkir-
che St. Andreas, musikalisch um-
rahmt vom Kinder- und Jugend-
chor, war es am Muttertag dann
soweit.

Die Kinder durften rund um
den Altar Platz nehmen, an dem
Pfarrer Dr. Florian Schomers den
Gottesdienst zelebrierte. „Heute

ist das Fest der Freundschaft mit
Christus. Heute zeigt dir Jesus,
dass er dich zum Fressen gern
hat“, sagte Schomers. Irmi Huber
erklärte, dass Wunder wie der Lö-
wenzahn klein, stark und wand-
lungsfähig seien. Wie der Löwen-
zahn müsse auch der Mensch er-
nährt werden. Dies geschehe über
die Wurzeln. Die Wurzeln des
Menschen lägen im Glauben.
Über diese Wurzel könne man bei
jedem Gottesdienst mit der Eu-
charistie die „Jesuspower“ anzap-
fen. Dadurch erhalte man Kraft
und werde groß wie der Löwen-
zahn. Den Glaube solle man wei-
terverbreiten wie die Pusteblume
ihre Samenschirmchen, forderte
Huber auf. Am Abend endete das
Fest mit einer Dankandacht. − cl

18 Kommunionkinder dürfen „Jesuspower“ spüren

Trostberg. Anlässlich der
Kunstmeile Trostberg ’19, die am
24. Mai beginnt, zeigt das Stadtki-
no Trostberg mehrere Filme über
berühmte Künstler: Pablo Picas-

so, Vincent van Gogh, den Verhül-
lungskünstler Christo und den Ar-
chitekten Renzo Piano.

Der Film „Der junge Picasso“ ist
eine Dokumentation über Picas-

sos frühe Jahre und die drei Städ-
te, die sein Werk geprägt haben:
Malaga, Barcelona und Paris. Be-
sonderes Augenmerk legt Regis-
seur Phil Grabsky auf Picassos Er-
ziehung und Ausbildung, die eine
Erklärung für seine außerge-
wöhnlichen künstlerischen Leis-
tungen bietet. Außerdem be-
leuchtet Grabsky zwei der wich-
tigsten frühen Schaffensperioden
Picassos, nämlich die sogenannte
Blaue Periode und die Rosenzeit,
eine Phase im Leben des Künst-
lers, die schlussendlich in einem
der meist kritisierten Gemälde der
Kunstgeschichte gipfelt: „Les De-
moiselles d’Avignon“. Die Kino-
seite www.programmkino.de

Seiner Zeit schockierend weit voraus

schreibt dazu: „Im Herbst 1907
zeigte ein junger spanischer Ma-
ler seinen Freunden in Paris ein

Vor Beginn der Kunstmeile Trostberg ’19 zeigt das Stadtkino Trostberg „Der junge Picasso“ und weitere Kunst-Filme

FILMTIPP DER WOCHE:

neues Gemälde. Sie waren so ent-
setzt, dass er die Leinwand wieder
einrollte und das Gemälde zehn
Jahre unter Verschluss hielt.“ Der
Film erzählt, wie aus einem talen-
tierten Maler das Genie seiner
Zeit wurde, das seiner Zeit
schließlich so weit voraus war, das
selbst seine avantgardistischen
Freunde geschockt waren.

„Les Demoiselles d’Avignon“
wird oft als Beginn der Modernen
Kunst bezeichnet. www.pro-
grammkino.de schreibt: „Viel Zeit
verbringt Grabsky mit diesem Ge-
mälde, das seit den 30er Jahren in
New York hängt, nie verliehen
wird und auch heute noch von
vielen Betrachtern als wenig äs-
thetisch empfunden wird.“ − red

Das Stadtkino Trostberg zeigt „Der
junge Picasso“ von Donnerstag,
16., bis Mittwoch, 22. Mai, täglich
ab 18.15 Uhr. Der Film „Christo –
Walking on Water“ läuft von Don-
nerstag, 23., bis Mittwoch, 29. Mai,
jeweils ab 18.30 Uhr und von Don-
nerstag, 30. Mai, bis Mittwoch, 5.
Juni, jeweils ab 20.30 Uhr. „Van
Gogh – An der Schwelle zur Ewig-
keit“ ist von Donnerstag, 23., bis
Mittwoch, 29. Mai, jeweils ab
20.15 Uhr zu sehen. Und „Renzo
Piano – Architekt des Lichts“ wird
von Donnerstag, 23., bis Mittwoch,
29. Mai, jeweils ab 20.30 Uhr und
von Donnerstag, 30. Mai, bis Mitt-
woch, 5. Juni, jeweils ab 18.30 Uhr
gezeigt.

Von Tine Limmer

Heiligkreuz. Viel Aufwand hat
die Theatergruppe Heiligkreuz
betrieben, um die Besucher im
Theaterstadl Purkering in die Lan-
deshauptstadt München um 1910
zu entführen. Für die turbulente
Komödie „Graf Schorschi“ von
Carl Boro Schwerla waren drei be-
eindruckende, aufwendige Büh-
nenbilder gestaltet worden. Auch
die Schauspieler in zeitgerecht
nachempfundenen Kostümen
sorgten mit einer schwungvollen
Vorstellung für einen rundum ge-
lungenen, humorigen Theater-
abend, der sich um „Wahrheit
oder Lüge“ drehte.

Im Dreiakter erwartet Familie
Schrumm hohen Besuch. Dass
sich ein Graf angesagt hat, ver-
setzt die geltungssüchtige Frau
des Hauses, Babette Schrumm
(Monika Hausner), in helle Aufre-
gung. Im Hinterkopf hat sie die
einzige Tochter Berti (Sabine
Oettl), die sich im heiratsfähigen
Alter befindet. Zusammen mit
Köchin Theres (Lisa Wolferstetter)
ist sie geschäftig auf dem Viktuali-
enmarkt unterwegs, um alles Nö-
tige einzukaufen. Dabei kommt es
zum Disput mit der resoluten Blu-
menfrau Walburga Graf (Uschi

Ein untadeliger, unadeliger Graf
Salzeder). Reges Treiben herrscht
am Marktstand. Metzgerstochter
Rosl (Julia Planthaler) bringt hei-
ße Würstl und eine Mass Bier zur
Blumenhändlerin und hofft auf
einen Kinobesuch mit deren Sohn
Schorschi (Florian Grafetstetter).
Hier legt der ruppige Schankkell-
ner Lenz (Christian Kellner) ein
Veto ein und macht der jungen
Frau klar, dass er der wahre Mann
an ihrer Seite ist. Dem Schorschi
soll es nur recht sein, denn bei
ihm sorgt die Schrumm-Tochter
für Erregung, auch wenn sie ihr
Fahrrad geschäftsschädigend vor
dem Blumenstand abstellt und
mit ihrer Freundin Anni (Kathi
Kropf) zum Einkaufen weiter
zieht.

Dann trifft auch noch Vater Jo-
sef Schrumm (Alois Oberhofer)
mit dem Meier (Peter Randlinger)
der Auskunftei „Scharfblick“ zu-
sammen, weil man dem gräfli-
chen Besuch nicht so recht traut.
Zudem ordert Schrumm einen
Rosenstrauß in die bürgerliche
Wohnung als Geburtstagsge-
schenk für seine Tochter. Straßen-
kehrer Kribler (Josef Volzwinkler)
kehrt indes bedächtig, hört über-
all interessiert zu und nimmt eine
Prise Schnupftabak.

Im zweiten Akt wartet man in

der Wohnung der Schrumms ner-
vös auf das Eintreffen des Grafen.
Als es klingelt, ist es aber nur der
Schorschi, der die Blumen abgibt
und damit gewaltige Missver-
ständnisse auslöst. Babette
Schrumm hofiert den vermeintli-
chen Grafen, hat ihre liebe Not
mit Fremdwörtern und der sturen
Tochter, während ihr Ehemann
mit seinen Ängsten alle durchein-
ander bringt. Die illustre Gesell-
schaft findet sich schließlich auf
dem Polizeirevier wieder. Dort
wird Polizeiinspektor Weinzierl
(Johann Empl) mit seinen psycho-
logischen Kenntnissen von
Schutzmann Schmeiriedl (Tho-
mas Hechenberger) und Amtsdie-
ner Schöberl (Martin Volzwinkler)
unterstützt, denn das Trio ver-
sucht mit kriminalistischem
Scharfsinn, wieder Licht ins Dun-
kel zu bringen. Mit ihrer schroffen
Art wird aber erst Schorschis Mut-
ter die Wahrheit zu Tage bringen.

Die Schauspieler hatten die
Premierenbesucher schnell für
sich gewonnen. Es wurde bei der
urkomischen Art von Alois Ober-
hofer, Monika Hausner, Uschi
Salzeder und Lisa Wolferstetter
viel gelacht und Szenenapplaus
gegeben. Ein besonderes Lob

wurde an die Theatertruppe aus-
gesprochen, die es fertig gebracht
hatte, in nur kurzer Zeit die Bühne
zwei Mal in aufwendig gestaltete
Schauplätze vergangener Zeiten
zu verwandeln. Darüber hinaus
sorgten Elli Schwankner, Madelei-
ne Gröbner und Uschi Salzeder
für die passenden Frisuren zu den
authentischen Kleidern der Jahr-
hundertwende. Für die Technik
waren Manfred Hausner und Her-
bert Volzwinkler sen. zuständig.
Letzterer führte wie in den Jahren
zuvor auch gekonnt Regie. Sabri-
na Rink im unbequemen Souff-
leurkasten kam am Premierena-
bend kaum zum Einsatz. Beste-
chend an diesem Abend waren die
vielen jungen Nachwuchsschau-
spieler, die allesamt mit Freude
dabei waren. Bleibt zu hoffen,
dass sie dem Theaterverein treu
bleiben.

£ Karten gibt es bei Familie Ober-
hofer, Tel. 0 86 21/38 19, oder an
der Abendkasse nur noch für die
Vorstellungen am Freitag, 17. Mai,
Samstag, 18. Mai, Freitag, 24. Mai,
und Samstag, 25. Mai, jeweils ab
20 Uhr.

Gelungene Theaterpremiere der Heiligkreuzer – Aufwendige Bühnenbilder und Kostüme

Heiligkreuz. Den Frauen- und
Mütterverein führt der Jahresaus-
flug am Mittwoch, 3. Juli, ins Alt-
mühltal. In Riedenburg geht es
zum mittelalterliche Schloss Ro-
senburg. In der Falknerei wird ei-
ne Greifvogelvorführung besucht.
Danach wird das Kristallmuseum
mit seiner 7,8 Tonnen schweren
Bergkristallgruppe und der Dia-
mantensammlung besichtigt.
Nach einem gemeinsamen Mit-
tagessen geht die Fahrt nach Es-
sing, nahe Kelheim, zur Holzbrü-
cke mit 189,91 Metern Länge. Ab-
fahrt ist um 7 Uhr in Engertsham,
dann an den weiteren Zusteige-
möglichkeiten bis zur Eichenstra-
ße in Wäschhausen. Anmeldun-
gen sind ab sofort bei Rosmarie
Freutsmiedl, Tel. 0 86 21/35 68,
und Helma Freutsmiedl, Tel.
0 86 21/14 71, möglich.

Jahresausflug
nach Riedenburg

Heiligkreuz

Heiligkreuz/Lindach. Für den
Ausflug der Bäuerinnen und
Landfrauen der Gemeinden Hei-
ligkreuz und Lindach sind noch
Restplätze frei. Am Freitag, 17.
Mai, wird die Champignonzucht
der Familie Schmaus in Pöttmes
und dann das Spargelland Kobold
besucht. Nach dem Mittagessen
geht es weiter nach Neuburg an
der Donau; dort gibt es eine Stadt-
führung mit Kaffee und Brotzeit.
Um 18 Uhr wird die Heimreise an-
getreten. Abfahrt ist um 7.30 Uhr
in Lindach, dann in Engertsham
und an den weiteren bekannten
Zusteigemöglichkeit bis zur Ei-
chenstraße in Wäschhausen. An-
meldungen nehmen noch Maria
Friedrich, Tel. 0 86 21/72 62, oder
Rosi Holzner, Tel. 0 86 21/6 16 83,
entgegen.

Ausflug der
Bäuerinnen

Trostberg. Die vhs Trostberg
bietet am morgigen Donnerstag
von 19.30 bis 21 Uhr einen kosten-
losen Vortrag über Bergwander-
touren zu den schönsten Chiem-
gauer Almen an. Die Referentin
und Buchautorin Anne Rose wird
einige Almen der Chiemgauer
Berge vorstellen: Wie sind die Al-
men entstanden und zu ihren Na-
men gekommen? Seit wann wer-
den Gebirgsregionen landwirt-
schaftlich genutzt, und welchen
Zweck erfüllen Beweidung bezie-
hungsweise Bewirtschaftung von
Almen in der heutigen Zeit? Zu
besonders schönen Almen im
Chiemgau werden auch die Tou-
ren und Besonderheiten der Weg-
strecken besprochen. Im An-
schluss an den Vortrag besteht in
einer offenen Runde Gelegenheit
zum Austausch mit der Referen-
tin.

Der Vortrag ist im vhs-Seminar-
zentrum (Zimmer 31) an der
Heinrich-Braun-Straße in Trost-
berg. Fahrradstellplätze befinden
sich vor der Schule, Parkplätze bei
der evangelischen Kirche. Anmel-
dungen sind erforderlich unter
Tel. 0 86 21/6 49 39-0 oder per E-
Mail: anmeldung@vhs-trost-
berg.de.

Vortrag über die
Chiemgauer Almen

Trostberg. Anlässlich der Akti-
on „Sie kaufen – wir spenden“ zu
Gunsten der philippinischen Or-
ganisation PREDA, die sich für
Kinderrechte einsetzt, veranstal-
tet der Weltladen am Freitag, 17.
Mai, von 16 bis 20 Uhr eine Man-
go-Party. Bei Drinks, Snacks, Mu-
sik und köstlichen Mangoproduk-
ten können sich die Kunden über
die Kinderrechtsorganisation in-
formieren. Der Weltladen hat des-
halb am Freitag bis 20 Uhr geöff-
net (9 bis 12.30 Uhr und 14.30 bis
20 Uhr).

Mango-Party
im Weltladen

Die Kommunionkinder, Tischmütter, Pfarrer Dr. Florian Schomers und Pastoralreferentin Irmi Huber feierten
am Sonntag in der Kirche St. Andreas. − Foto: Limmer

„Der junge Picasso“ zeigt die zwei
frühen Schaffensperioden des spa-
nischen Malers. − Foto: red

Ist Schorschi (links, Florian Grafetstetter) ein richtiger Graf? Dies wird von Josef Schrumm (Alois Oberhofer), dem Gendarmen Schmeiriedl (Thomas
Hechenberger), Hausmädchen Theres (Lisa Wolferstetter) und Babette Schrumm (Monika Hausner) bezweifelt (linkes Foto, von links). Schließlich muss
Schorschi die Eheleute Schrumm aber von der Wahrheit überzeugen (rechtes Foto). Bei Tochter Bertl (Sabine Oettl) ist dies nicht nötig. − Fotos: Limmer
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Trostberg. 34 Kinder des
städtischen Integrationskin-
dergartens und sechs Erzie-
herinnen haben „Das große
Glück“ auf die Leinwand ge-
bracht. Selbst entworfen,
gemalt, ausgeschnitten und

aufgeklebt wurden viele ver-
schiedene Glückssymbole.

Entstanden ist das Bild
nach einem Gesprächsvor-
mittag, an dem das Gefühl
Glück thematisiert wurde,
berichtet Kindergartenlei-

Das große Glück
Kunstprojekt des Integrationskindergartens

tung Katja Löffler. Die Kin-
der wurden befragt, was den
glücklich mache. Als beson-
deres Hochgefühl beschrie-
ben die Kinder „Ski fahren
auf der schwarzen Piste“,
„wenn Kindergarten ist“,
„wenn Sommer ist“, „wenn
ich von Mama, Papa, Oma
und Opa geliebt werde“ und
„wenn Sternschnuppen fal-
len“. Weiter ging es mit der
Frage, welche Glückssym-
bole die Kinder kennen. Da-
bei wurden vor allem Ka-
minkehrer, Hufeisen,
Glücksschweine, Marienkä-
fer, Herzen, die Sonne und
der Glückscent genannt.
Diese Symbole finden sich
nun auf der Leinwand wie-
der.

Im Rahmen der Kunst-
meile ist dieses Kunstwerk
von 24. Mai bis 10. Juni im
Café „Schöne Helene“ zu
den Öffnungszeiten zu se-
hen. − cl

Trostberg. Die achte
Trostberger Kunstmeile
wird von einem bunt gefä-
cherten Rahmenprogramm
begleitet. Den Auftakt macht
am Samstag, 25. Mai, ab 18
Uhr ein Trommelkonzert
von Mamaya, unterstützt
von Sängern der Popchor-
klasse von Karin Lischka, vor
den Toren des Atriums am
Stadtmuseum.

Die zehn Trommlerinnen
der Gruppe Mamaya spielen
afrikanische Lieder und Tän-
ze. Ein Begrüßungslied,
wenn die Frauen vom Fi-
schen heimkehren, gehört

genauso zu ihrem Pro-
gramm wie der Kreistanz
„Diagba“. „Mainstorm“
führt direkt in den Urwald
mit vielen Tiergeräuschen,
und „Kothbiro“ beschreibt
die Atmosphäre vor den aus-
ufernden Gewittern in den
Tropen. Die vier Sängerin-
nen werden unter anderem
von wechselnden Trommel-
besetzungen, Rhythmusins-
trumenten, Didgeridoo und
Flöte unterstützt. Bei den
mitreißenden Rhythmen ist
Mittanzen und Mitklatschen
immer gefragt. Der Eintritt
ist frei. − red

Trommelwirbel zum
Auftakt der Kunstmeile
Mamaya gibt Trommelkonzert vor dem Atrium

Trostberg. Die Schüler der 9d
des Kunstzweiges sitzen auf dem
Boden im Freien. Sie raspeln,
schaben, sägen und feilen an den
vor ihnen stehenden Ytongklöt-
zen. Aus dem Gasbeton arbeiten
sie kleine Skulpturen heraus, die
Bäume, Federn, Tornados, Feuer-
zungen oder Wellen darstellen.
Damit beteiligt sich die Klasse an
der Kunstmeile, die am 24. Mai
beginnt.

Mit Lehrerin Claudia Wolter ha-
ben sie sich mit dem vorgegebe-
nen Thema „Die vier Elemente:
Feuer, Erde, Wasser und Luft“ be-
schäftigt und erfahren, dass schon
bei der Herstellung von Ytong alle
zum Einsatz kommen. Mit Blei-
stift haben sie ihre vorgesehenen
Formen auf den Gasbeton gemalt
und diese dann mit der Säge grob
ausgeschnitten. Ein Leichtes, auf-
grund des einfach zu bearbeiten-
den Materials. Als sie ihre Rohfor-
men hatten, griffen sie zu Raspeln

und Feilen in verschiedenen Grö-
ßen. Eckige Kanten wurden zum
Schluss abgeschliffen. Bemalt
werden die Skulpturen nicht –
einzig die Form zählt, betonen die
Schüler.

Die Schüler der Klasse 7d hinge-
gen erstellen großformatige Bil-
der. Sie haben das vorgegebene
Thema erweitert: „Ich und die vier
Elemente.“ Mit Bleistift, Buntstift
oder Aquarellfarben fertigten sie
Selbstporträts. Dabei überließ es
Claudia Wolter den Schülern, wie
sie sich darstellten, entweder abs-
trakt, im Scherenschnitt oder de-
tailgenau. Es entstanden Allegori-
en: Die Erde steht für die materiel-
le Welt, das Wasser für Empfin-
dung und Emotion, aber auch für
Leben, Wachstum und Entwick-
lung. Luft spiegelt Ideen, Denken,
Gedanken und Prinzipien wider,
und das Feuer steht für innere

Alles dreht sich um die Elemente
Mehrere Klassen der Realschule befassen sich mit dem Thema der Kunstmeile

Kraft, Licht, Inspiration und Geis-
tesblitze.

Die Klasse 8d von Verena Mül-
ler-Blechinger setzte sich eben-
falls in großformatigen Mixed-
Media-Bildern mit dem Thema
auseinander. Collagen aus ver-
schiedenen Materialien wie Sand,
Papierschnipseln, Holz, verschie-
denen Farben und Steinen wer-
den auf farbigen Untergrund ge-
setzt und geben auch so einen
Eindruck der Elemente weiter.
Einzelne Schichten werden auf
dem Malgrund erstellt, bei dem
die schwersten Materialien ganz
oben liegen und einen kontrast-
reichen Abschluss bilden. In allen
Klassen sind die Schüler mit Feu-
ereifer, Spaß und einer gehörigen
Portion Kreativität bei der Sache,
um die Kunstwerke rechtzeitig
fertig zu bekommen.

Zugänglich ist die Werkschau

der Schülerprojekte im Foyer der
Mittelschule, bei der auch die Ar-
beiten der Heinrich-Braun-Mit-
telschule und Grundschule, des
Hertzhaimer-Gymnasiums und
einzelne Arbeiten der Holz-
schnitzschule Berchtesgaden zu
sehen sind. Im Zuge der Zusam-
menarbeit mit EuRegio sind zum
wiederholten Male auch österrei-
chische Schulen wie die Neue Mit-
telschule St. Pantaleon, das Ate-
lier Neßling, die Neue Mittelschu-
le Ostermiething und die Klasse
des Polytechnischen Lehrgangs
Wörgl.

Geöffnet ist während der Kunst-
meile montags bis freitags von 15
bis 18 Uhr. Am Samstag, Sonntag
und Feiertag ist die Mittelschule
von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Der
Eintritt ist frei. Am Dienstag, 28.
Mai, findet ab 14 Uhr die Prämie-
rung der Schülerarbeiten in der
Mittelschule statt. − cl

Trostberg. Musik und bildende
Kunst vereinen sich auf der Trost-
berger Kunstmeile, wenn die
heartcoreCombo der Musikschu-
le Trostberg inmitten von Gemäl-
den, Grafiken und Skulpturen auf-
tritt. So kann man einen Spazier-

gang über die Kunstmeile am
Freitag, 31. Mai, von 17 bis 18 Uhr
beim freitäglichen After-Work-
Walk mit jeder Menge Jazz, Rock
und Pop im Postsaal ausklingen
lassen. Der Eintritt zum Postsaal
ist frei. − red

After-Work-Walk
Jazz, Rock und Pop im Postsaal

aldi-sued.de
3980-3-2019

ALDI SÜD Dienstleistungs-GmbH & Co. oHG, Burgstr. 37, 45476 Mülheim. Firma und Anschrift unserer regional tätigen Unternehmen
finden Sie auf aldi-sued.de unter „Infos“ „Filialfinder“ oder mittels unserer kostenlosen automatisierten Service-Nummer 0 800/8 00 25 34.

ab Do., 16.5.

Sattelfest zum

Bitte beachten Sie, dass diese Aktionsartikel im Unterschied zu unserem ständig vorhandenen Sortiment nur in begrenzter Anzahl zur Verfügung stehen.
Sie können daher schon am Vormittag des ersten Aktionstages kurz nach Aktionsbeginn ausverkauft sein. Bekleidung teilweise nicht in allen Größen verfügbar.
Bitte beachten Sie, dass dieser Artikel nur in begrenzter Anzahl zur Verfügung steht und daher zu bestimmten Zeiten der Aktion ausverkauft sein kann.
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Versch. Modelle, silikonbedruckte
Handflächen für einen besseren
Griff, Ausziehhilfe an den Fingern,
Damen: 7–8, Herren: 8–9,5
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crane®
Radlerhose mit Sitzpolster
Versch. Modelle,
Oberstoff:
82 % Polyester,
18 % Elasthan,
elastisch, schnell
trocknend, hoher
Tragekomfort,
Damen: 38–42,
Herren: 48–56

crane®
Radlershirt
Versch. Modelle,
100 % Polyester,
hydrophile
Ausrüstung,
schnell trocknend,
hoher Tragekomfort,
Damen: 38–42,
Herren: 48–56

7,99*
je

Mit ergonomisch 

Herren: 48–56

8,99*
je

Damen: 7–8, Herren: 8–9,5

3,99*
je Paar

Bio-Bananen
Fairtrade-zertifiziert
und von Fairtrade-Produzenten
angebaut, Ecuador/Peru/
Dominikanische Republik,
kg-Preis

Fairtrade-zertifi ziert 
und von Fairtrade-Produzenten 

1,39**
-17

1,69

Diese Woche

besonders günstig

bio
Knusperriegel
Versch. Sorten,
z. B. Sesam,
je 3 Riegel à 25 g

®

1,59
je 75-g-Packung

100-g-Preis 2,12

Die Kinder des Integrationskindergartens an der Schulstra-
ße halten „das große Glück“ in Händen. − Foto: Limmer

Die Trommeln der Gruppe
Mamaya sind auch schön an-
zusehen. − Foto: red

Wellen, Feuerzungen und Tornados haben die Realschüler des Kunstzweiges aus den Ytongklötzen herausgearbeitet. − Fotos: Limmer

Die heartcoreCombo der Musikschule lässt den Freitags-Spaziergang
über die Kunstmeile musikalisch ausklingen. − Foto: red
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DER DIREKTE DRAHT

Traunstein. „Unter dem Motto
„Du hast es drauf – Zeig’s uns!“
unterstützt die gemeinnützige
Sto-Stiftung Maler- und Lackie-
rer-Azubis. 100 grüne Werkzeug-
koffer mit hochwertigen Werk-
zeugen und hilfreicher Fachlitera-
tur gehen an die besten Lehrlinge
in ganz Deutschland. Uwe Koos,
Vorsitzender des Stiftungsvor-
standes, überreichte im Rahmen
einer kleinen Feierstunde zwei
Schülern der staatlichen Berufs-
schule I in Traunstein je einen die-
ser begehrten Koffer. Der ange-
hende Malergeselle Maximilian
Schönhuber vom gleichnamigen
elterlichen Betrieb in Trostberg
und die Malergesellin Melinda
Gashi vom Ausbildungsbetrieb
Summek in Berchtesgaden wur-
den ausgezeichnet und zählen
nun zu den 100 besten Nach-
wuchsmalern.

Laut Stiftungsvorstand Koos
hänge eine erfolgreiche Ausbil-
dung von drei Erfolgsfaktoren ab:
Einem motivierten Auszubilden-
den in einem Betrieb, einem Aus-
bilder, dem eine qualifizierte Aus-

bildung junger Menschen eine
Herzensangelegenheit ist, und ei-
ner Berufsschule mit fachlich und
pädagogisch geschulten Lehrkräf-
ten, die den Auszubildenden auf
seinem Weg fördern und ange-

Maxi Schönhuber unter den besten 100
Sto-Stiftung zeichnet Maler- und Lackierer-Azubis aus – Zwei davon an der Berufsschule I Traunstein

messen fordern. Diese drei Kom-
ponenten seien bei den Preisträ-
gern wohl zu einem Einklang ge-
kommen, so Koos abschließend.
Für gute Leistungen bräuchten
junge Menschen einen Ansporn

und auch im Handwerk könne
man sehr gut Karriere machen.
Meistens finde man dies erst auf
den zweiten Blick. Auch im Maler-
und Lackiererhandwerk stünden
viele Türen offen – vom Fach-
schulstudium inklusive Meister-
brief bis zur Hochschule. Die Sto-
Stiftung unterstützt mit ihrem
Konzept diese Bildungspyramide.

Auch der Schulleiter der Berufs-
schule I, Oberstudiendirektor
Wolfgang Kurfer, würdigte die
Leistungen der beiden Auszubil-
denden. „Es ist sehr schön zu wis-
sen, dass es einerseits Auszubil-
dende gibt, die zeigen wollen, was
sie können und andererseits auch
Betriebe, die den jungen Men-
schen in ihrem beruflichen Stre-
ben unterstützend zur Seite ste-
hen.“ Er dankte auch der Fachleh-
rerin Sandra Groiß, die das Poten-
zial der beiden erkannt und für
die Bestenförderung der Sto-Stif-
tung vorgeschlagen habe. − awi

Zwei große Straßenbaumaßnahmen
Trostberg/Oberfeldkirchen. An zwei Straßen im Stadtgebiet wird derzeit gearbeitet:

an der Kreisstraße TS 36 zwischen dem Ortsausgang von Oberfeldkirchen (rechts) bis
zur Einmündung in die Bundesstraße B 299 in Reit bei Tacherting und an der Alten-
markter Straße in der Schwarzau (links). Während in Oberfeldkirchen die letzten Arbei-
ten etwa mit Auftragen der Feinschicht erledigt werden, wurde in der Schwarzau am
Montag erst begonnen. Landratsamtssprecher Michael Reithmeier erklärte auf Nach-
frage, dass der geplante Fertigstellungstermin in Oberfeldkirchen (29. Mai) sicher ein-
gehalten werden könne. Bei optimalen Wetterverhältnissen in der kommenden Woche
könnte die Straße, die seit 8. April gesperrt ist, sogar schon eher freigegeben werden. In

der Schwarzau wird es keine Vollsperrung geben, dennoch ist mit Verkehrsbehinderun-
gen zu rechnen. Zwischen dem Anger und der Einmündung der Innstraße wurde der
Asphalt bereits entfernt. Untersuchungen hatten ergeben, dass sich im Unterbau viel
teerhaltiges, also belastetes Material befand. Der gesamte Fahrbahnaufbau war maro-
de und auch die Kanäle sind beschädigt. Deshalb werden die Versorgungsleitungen
und der Straßenaufbau komplett erneuert. Die Hauptwasserleitung wurde kürzlich erst
im Zuge des Brunnenneubaus verlegt. Prognostizierte Kosten: 900 000 Euro. Die Bau-
maßnahmen werden sich voraussichtlich bis Ende Oktober hinziehen. Die Ausführung
ist in Abschnitten und mit halbseitigen Straßensperrungen geplant. − luh/Fotos: Frei

Trostberg. Vermutlich ein Lkw-
Fahrer ist in der Nacht auf Sams-
tag gegen das Dach des Bahnhofs-
gebäudes in Trostberg gefahren
und hat danach Unfallflucht be-
gangen. Laut Angaben der Polizei
ist ein Schaden in Höhe von rund
3500 Euro entstanden. Zeugen,
die den Unfall beobachtet haben
oder Hinweise auf den Unfallver-
ursacher geben können, sollen
sich an die Polizeiinspektion
Trostberg unter Tel. 0 86 21/
98 42-0 wenden. − red

Hallendach
angefahren

Trostberg. „Die vier Elemente -
Feuer, Wasser, Erde, Luft“: Aus
dem Motto des Schülerprojekts
für die diesjährige Kunstmeile
Trostberg haben sich die Kunst-
lehrer des Hertzhaimer-Gymnasi-
ums Christian Sylla und Jana
Mehler das Element „Erde“ her-
ausgenommen, „weil es in beson-
derer Weise die Verbundenheit
mit unserer Region, unserer Hei-
mat, symbolisiert“, so Mehler.
Und diese Erde wollen die Schüler
jetzt ein bisschen bunter und
schöner machen.

Zu Beginn des Projekts haben
die Schüler der Unter- und Mittel-
stufe gemeinsam mit der Gärtne-
rei Fenis „Saatbomben“ aus Pflan-
zenerde, Tonpulver und Blumen-
samen hergestellt. Das zu Kugeln
geformte Gemisch sollte dann an
einem selbst gewählten Ort einge-
graben werden. Die Schüler beka-
men den Auftrag, mit offenen Au-
gen ihren Schulweg zu gehen und
nach Stellen Ausschau zu halten,

die wenig Beachtung finden, die
vernachlässigt, schmuddelig und
grau sind. Doch hat dieses Fleck-
chen Erde auch alle Bedingungen,
die Pflanzen zum Wachstum
brauchen?

Von nun an ist der Schüler oder
die Schülerin „verantwortlich“ für

dieses Stück Erde. Gelingt es, die-
ses durch ein paar blühende Blu-
men aus seinem Schattendasein
zu holen, es aufzuwerten, ihm zu
mehr Beachtung zu verhelfen?
Das Landart-Kunstwerk der
Hertzhaimer ist ein Experiment.
„Im besten Fall werden aus grau-

Blüten-Mission und Land-Art

en, tristen Ecken blühende In-
seln“, sagt Jana Mehler. Das wer-
den die Schüler in den kommen-
den Tagen und Wochen fotogra-
fisch dokumentieren. Die Besu-
cher der Kunstmeile können die
Ergebnisse im Foyer der Mittel-
schule besichtigen. − red

Beitrag des Hertzhaimer-Gymnasiums zum Schülerprojekt der Kunstmeile Trostberg ’19: Verschönerung der Heimat

£ Die Ausstellung der Schülerar-
beiten ist von Freitag, 24. Mai, bis
Montag, 10. Juni, im Foyer der
Mittelschule montags bis freitags
von 15 bis 18 Uhr sowie an Wo-
chenenden und Feiertage von 10
bis 18 Uhr geöffnet.

Trostberg. Ein Rollerfahrer, der
trotz des nasskalten Wetters mit
sommerlichem Outfit unterwegs
war, ist am Mittwoch gegen 11.30
Uhr Beamten des Einsatzzuges
Traunstein aufgefallen. Die
Frischluft-Fahrt wurde am Orts-
ausgang von Trostberg beendet.
Die Kontrolle erwies sich als
schwierig und langwierig. Bereits
bei den mitzuführenden Doku-
menten konnte der 28-Jährige
nicht glänzen: Lediglich seinen
Führerschein konnte er vorwei-
sen. Im Verlauf der weiteren Kon-
trolle stellte sich heraus, dass das
angebrachte Kennzeichen mit ös-
terreichischer Zulassung als ge-
stohlen gemeldet war. Der junge
Mann versuchte dies den Beam-
ten zu erklären und gestand da-
bei, dass die angebrachten Kenn-
zeichen zu einem ganz anderen
Fahrzeug gehören und er selbst
diese als abgängig gemeldet hatte.

Während die Beamten den Er-
läuterungen lauschten, zweifel-
ten sie aufgrund drogentypischer
Auffälligkeiten mehr und mehr
die Fahrtüchtigkeit des Fahrers
an. Ein Drogentest verlief dann
auch positiv. Auf Grund der zwei-
felhaften Besitzverhältnisse wur-
de der Roller samt Kennzeichen
vor Ort sichergestellt. Nach Ab-
schluss aller Maßnahmen konnte
der Frischluftfreund seinen Weg
zu Fuß fortsetzen. Ihn erwartet
nun in den nächsten Wochen
mehrfach Post, da er sich wegen
einer Drogenfahrt, Urkundenfäl-
schung und Fahrens ohne Versi-
cherung verantworten muss. –red

Bekiffte
Frischluft-Fahrt

Trostberg. Die Trostberger
Grünen informieren am morgi-
gen Samstag von 10 bis 12 Uhr
über die wichtigsten Ziele aus
dem Europawahlprogramm und
über die Bedeutung der Europa-
wahl für die demokratische Zu-
kunft der Europäischen Union,
den Klimaschutz und die Solidari-
tät zwischen den Bürgern. Der In-
fostand wird sich bei der Marien-
säule, gegenüber der Kirche St.
Andreas, befinden.

Infostand zur
Europawahl

Würdigung der besten jungen Maler an der Berufsschule I in Traunstein (von links): Schulleiter Wolfgang Kurfer,
Bettina Schönhuber (Ausbilderin und Betriebsinhaberin), Maximilian Schönhuber (Preisträger), Melinda Gashi
(Preisträgerin), Sandra Groiß (Fachlehrerin Maler) und Uwe Koos (Vorsitzender der Sto-Stiftung). − F.: awi

Beim Kneten der Pflanzenerde, die mit Blumensamen angereichert wurde, waren die Schüler des HGT nicht
zimperlich. − Fotos: HGT

Die „Saatbomben“ treiben jetzt
schon an unschönen Stellen aus.
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Von Lucia Frei

Trostberg. Es ist diese Atmo-
sphäre, dieses Konglomerat von
Kunst und Alltäglichem, dieser
morbide Rahmen, diese wilde Ek-
lektik und Lässigkeit, mit der die
Bilder und Skulpturen präsentiert
sind. Und es sind die Gespräche,
die Begegnungen und das gegen-
seitige Befruchten, sagt der Künst-
ler Gernot Sorgner. Exakt erfassen
kann man es nicht, was das „Ta-
cheles“ in Trostberg ausmacht. Si-
cher ist: Es ist etwas ganz Beson-
deres, das Kunsthaus, in das der
Trostberger Werner Pink regelmä-
ßig befreundete Künstler aus der
Region einlädt, um auszustellen.
Und besonders ist auch die Stim-
mung, die die Trommelgruppe
Mamaya zur Ausstellungseröff-
nung erzeugte: archaisch, afrika-
nisch, rituell und dennoch frei.

Die vielen Besucher, die zur
Vernissage am Freitagabend ge-
kommen waren, schätzen genau
diese Boheme mitten in der Klein-
stadt. Die Künstler, die in Trost-
berg ausstellen, sind keine jungen
Wilden mehr. Pink, der das alte
Haus nicht besetzt, sondern für
einen günstigen Preis bei der
Stadt Trostberg mietet, nimmt so
Bezug auf die Künstlerinitiative in
Berlin: „Was hier gezeigt wird, ist
alles unverfälscht, also Tacheles
geredet.“ Und wie einst dem ehe-
maligen Kaufhaus in Berlin Mitte
droht auch der ehemaligen Turn-
halle an der Pechleraustraße der
Abriss: Die Stadt plant auf dem
Grund einige Häuser im sozialen
Wohnungsbau. Es könnte also die
letzte Ausstellung in diesen Ge-
mäuern sein.

Stile ergänzen sich und
verstärken die Strahlkraft

Auch auf ein verwahrlostes Haus
auf dem Montmartre in Paris um
die Jahrhundertwende bezieht
sich die diesjährige Ausstellung:
„Das Bateau-Lavoir einer komple-
mentären Künstlergruppe“ lautet
der Titel. Wie in Paris hätten sich
die Künstler gegenseitig im Arbei-
ten befruchtet, erzählt Sorgner in
seiner Laudatio. Und auch wie bei
den Komplementärfarben verhal-
te es sich bei den neun ausstellen-
den Künstlern: Sie verstärkten im
Zusammenspiel gegenseitig ihre
Strahlkraft. „Jeder hat seine eige-
ne Art, jeder konnte in seinem
Zimmer machen, was er wollte“,
so Sorgner, und jeder habe seinen
Teil zum Gesamtkunstwerk beige-
tragen.

Da sind die Werke von Sorgner
selbst, Ornamente aus Häusern,
Flüssen und Bäumen, verträumt
pastellig, wie herausgeschnitzt
aus einer dicken Schicht Farbe.
Und dann sind da diese anderen
Häuser: Eindimensionale Fassa-
den. Hoch und dünn blicken sie
mit winzigen Fenstern in eine kar-

Von kontemplativ bis psychedelisch

ge Welt hinaus. Helmut Findeiß
hat seine eigene Farbigkeit und
Bildsprache. Schwarze Linien set-
zen der Abstraktion die letzten
unsicheren Grenzen.

Verwaschenes Holz aus alten
Häusern hat Chrsitl Stenglin zu
nostalgisch anmutenden, reliefar-
tigen Collagen zusammengefügt.
Collagen stellt auch Gunter Jung-
hans aus Burghausen aus. Hier
dominiert aber nicht das Material,
sondern die Farbe. Schier unend-
lich viele Ausschnitte aus seinen
eigenen Gemälden hat er neu ar-
rangiert und ein psychedelisches
Mosaik aus Farben und Mustern
geschaffen.

Ruhe, Kontemplation und Kon-
zentration dagegen bringt das Be-
trachten der Bilder von Andreas
Lorenz. In einer „vernebelten, er-
zählenden Farbigkeit“, wie Sorg-
ner es nannte, lenkt Lorenz den
Blick auf kleine, eingearbeitete
Gegenstände, die einen Fokus ge-
ben. Die großformatigen, meist

gegenständlichen Gemälde der
Garchingerin Gitta Bless strahlen.
Die Farbkomposition könnte har-
monischer nicht sein. Differen-
ziert und vielschichtig wirkt diese
in ihren neuen gespachtelten Bil-
dern.

Intuitiver Prozess
und klare Botschaft

Eine Überraschung sind die Bil-
der von Lucia Herden, die zusam-
men mit ihrem Vater, Andreas
Herden, einen Raum gestaltet hat.
Der Ausdruck in den Gesichtern
zweier Aborigine-Mädchen vor ei-
nem surrealen Hintergrund er-
zählt Geschichten. Ihr Vater, der
evangelische Pfarrer, will mit sei-
nen Installationen eindeutige
Botschaften transportieren. Zu
den Frottagen (Durchreibung),
die er mit Bleistift und Packpapier
an Baumscheiben frisch gefällter

Buchen, Eschen oder Kirschen
am Alzufer erstellt hat, lässt er das
Geräusch einer Motorsäge laufen,
welches jäh in das idyllische Vo-
gelgezwitscher kreischt.

Und dann sind da natürlich die
Werke von Werner Pink, die dem
Haus seine kunstvolle Atmosphä-
re verleihen. Sein Malstil ist
schwer einzuordnen, weil sich
Pink nicht an Kategorien hält. So
planvoll und technisch durch-
dacht er bei der Herstellung sei-
ner Metall-Plastiken und Stein-
skulpturen vorgehen muss, so
spontan will er seine Emotionen
in der Malerei ausleben. Viele Bil-
der sind aber beeinflusst von sei-
nen Reisen nach Afrika, Norwe-
gen oder Australien.

So sind nicht nur die Ergebnisse
der neun Künstler völlig unter-
schiedlich, sondern auch deren
Schaffensprozess. „Ich bin ein
großer Träumer“, sagt etwa Ger-

not Sorgner und erklärt seine Ar-
beit zum „Traummoment“. Auch
Charly Hofschaller aus Garching,
der seine Metallobjekte ausstellt,
vertraut auf den Prozess. Er legt
sich thematisch nicht fest, son-
dern lässt sich treiben.

In ihrem gemeinsamen „Ba-
teau-Lavoir“ haben die neun
Künstler und auch die Besucher
Gelegenheit, sich darüber auszu-
tauschen. Die Umgebung, dieses
unbeschreibliche „Tacheles“, in-
spiriert auch zu vielen anderen
Themen. Am Sonntagmittag bei-
spielsweise unterhielt sich Andre-
as Herden vor der akustischen Ku-
lisse der Baumfällung mit einer
Besucherin über „Maria 2.0“, die
Frauenbewegung innerhalb der
katholischen Kirche.

£ Geöffnet ist das „Tacheles“
noch bis 10. Juni freitags von 14
bis 18 Uhr, an den Wochenenden
von 10 bis 18 Uhr und an Christi
Himmelfahrt, 30. Mai, von 10 bis
18 Uhr.

Werner Pink hat wieder acht befreundete Künstler aus der Region eingeladen, gemeinsam im „Tacheles“ auszustellen

Einbruch in
Feinkostgeschäft
mit Weinflasche
Trostberg. Unbekannte Tä-

ter haben in der Nacht von
Sonntag auf Montag in ein
Feinkostgeschäft am Königs-
hof in Trostberg eingebro-
chen. Laut Polizeibericht ver-
schafften sie sich gewaltsam
Zutritt über eine elektrische
Schiebetüre und verwende-
ten dafür ein ungewöhnliches
Werkezeug: Zum Aufspreizen
der Türe wurde vermutlich ei-
ne Weinflasche benutzt; die
Beamten haben im Eingangs-
bereich nämlich verschütte-
ten Wein festgestellt. Im Inne-
ren des Geschäftes wurde aus
einer Wechselgeldkasse Bar-
geld entwendet. Durch das
gewaltsame Öffnen der Türe
sprangen beide Fensterschei-
ben, wodurch lauter Lärm
entstanden sein könnte. Wer
in der fraglichen Zeit zwi-
schen Sonntag, 18 Uhr, und
Montag, 9 Uhr, derartige Ge-
räusche gehört hat, soll sich
bei der Polizeiinspektion
Trostberg unter Tel. 0 86 21/
98 42-0 melden. Der Sach-
schaden ist deutlich höher als
der Wert der Beute. − red

Trostberg. Der Stammtisch des
Alz-Ruperti-Wanderwege-Ver-
eins (ARV) hat seinen Wander-
Stammtisch am heutigen Diens-
tag ab 19 Uhr in der TSV-Sport-
platz-Gaststätte in Trostberg an
der Jahnstraße. Auch Besuchern
wird gerne Auskunft gegeben. Ak-
tuelles Thema ist das Programm
in der zweiten Hälfte der Wan-
dersaison mit der wichtigsten Ak-
tion für 2019, dem Markieren des
Kirchwegenetzes.

Der ARV sucht noch freiwillige
Wegewarte/Markierer, die sich an
einigen Tagen des Jahres um ein-
zelne Teilabschnitte des Wege-
netzes rund um Trostberg, zwi-
schen Feichten und Baumburg,
kümmern. Für diese ehrenamtli-
che Aufgabe zahlt der Verein (ab-
hängig von Zeitaufwand und be-
treuter Weglänge) eine Aufwands-
entschädigung. Infos beim Wan-
derstammtisch oder unter Tel.
0 86 21/20 60.

ARV sucht
Ehrenamtliche

Trostberg. Elf französische
Schüler vom Collège des Trois
Provinces Fayl-Billot (nördlich
von Dijon) waren vor kurzem im
Rahmen eines Schüleraustau-
sches mit der Staatlichen Real-
schule Trostberg zu Gast. Organi-
siert wurde der Austausch von
den Lehrerinnen Monika Neu-
maier und Catherine Thieme so-
wie Cécile Féraudet und Annick
Grossillo-Leroy.

Die 13-jährigen Jugendlichen
gingen in Trostberg in den Unter-
richt und unternahmen Ausflüge

nach München (Allianz Arena),
Waging (Käserei Bergader) und
Burghausen. Mit den Gastfami-
lien machten sie Ausflüge an den
Chiemsee.

Der Gegenbesuch fand in der
Woche nach den Osterferien statt.
In Frankreich erwartete die Schü-
ler der Realschule ein abwechs-
lungsreiches Programm mit einer
Besichtigung von Dijon, dem Be-
such einer Käserei, einer Stadtral-
lye in Langres, Segeln bezie-
hungsweise Kanufahren und dem
Besuch der Korbflechterei in Fayl-
Billot. − red

Besuch aus Frankreich
Erlebnisreicher Schüleraustausch der Staatlichen Realschule

Trostberg. Am Pfingstsonntag
singt der Kirchenchor von St. And-
reas in Trostberg unter der Lei-
tung von Kirchenmusiker Konrad
Späth beim Festgottesdienst ab 19
Uhr die Messe C-Dur (KV 337),
auch „Missa solemnis“ genannt,
von Wolfgang Amadeus Mozart
und das „Halleluja“ von Georg
Friedrich Händel.

Am heutigen Dienstag ab 20
Uhr findet dazu die erste Chor-
probe im Pfarrsaal des Pfarrzent-
rums am Vormarkt statt. Alle Sän-
gerinnen und Sänger aus der Um-
gebung, die die Messe am Pfingst-
sonntag mitsingen wollen, sind
bei dieser Chorprobe willkom-
men. Eine weitere Probe findet
am Dienstag, 4. Juni, ab 20 Uhr
statt.

Chorprobe für
Pfingstsonntag
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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. Der Arbeitskreis
Nächstenhilfe steht heute von
16.30 bis 18.30 Uhr im evangeli-
schen Gemeindezentrum, Tel.
0 86 21/97 98 51, Hilfesuchenden
mit Rat und Tat zur Seite.

Hilfe vom AK

Der Garten des „Tacheles“ an der Pechleraustraße in Trostberg war zur Ausstellungseröff-
nung gut gefüllt. Werner Pink (rechts) freute sich über die vielen Besucher.

Die Häuser von Helmut Findeiß sind abstrahiert und expressiv.

Der Turmspringer von Charly Hofschaller scheint
sich in dem Raum von Gunter Junghans in ein Meer
von Farben und Mustern zu stürzen.

Einen Kontrast bilden die Werke von Andreas Lo-
renz durch Ruhe und Konzentration. − Fotos: Frei

„Das erste Abendmahl“ von Werner Pink ist neben den Reliefs, Skulpturen und Bildern im Flur
des Hauses in bester Gesellschaft. Die wilde Eklektik macht den Charme des „Tacheles“ aus.

Die Schüler der Realschule Trostberg und ihre Gäste aus Frankreich ha-
ben gemeinsam viel unternommen. − Foto: red
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Trostberg. Im Rahmen der glo-
balisierungskritischen Filmreihe
zeigen die Friedensinitiative
Traunstein-Traunreut-Trostberg,
das Katholische Kreisbildungs-
werk Traunstein und attac Ruper-
tiwinkel am Mittwoch, 29. Mai, ab
20 Uhr im Hotelgasthof „Pfau-
bräu“, Hauptstraße 2 in Trost-
berg, den Film „BRAND I – Vom
Eigentum an Land und Wäldern“.

Die Künstlerin Susanne Fas-
bender bereiste das Rheinische
Braunkohlerevier und schuf ein
mehrteiliges umfassendes Film-
werk, in dem sie die Zusammen-
hänge zwischen Rohstoffabbau,
Landnahme, Wirtschaftswachs-
tum und Klimakrise analysiert. In
dem Film „BRAND I“ arbeitet sie
den globalen Nord-Süd-Zusam-
menhang in der Umweltkrise her-
aus und fordert einen gesell-
schaftlichen Diskurs über die
kaum beachtete Frage nach der
Finanzialisierung der Natur in
Form des Emissionshandels, die
das Erreichen ehrgeiziger Wachs-
tumsziele mit der Reduktion kli-
maschädlicher Gase vereinbar
machen soll. Im Anschluss an die
Filmvorführung ist eine Diskussi-
on geplant.

„Vom Eigentum an
Land und Wäldern“

Maifest der Trachtler
Trostberg. Auf einen weiß-blauen Himmel hoffen die Trachtler

D’Alzviertler Trostberg für ihr Maifest am Donnerstag, 30. Mai, am
Marktmülleranger. Es wird zwar kein neuer Maibaum aufgestellt,
aber gefeiert wird trotzdem. Ab 11 Uhr spielt die Trostberger Stadt-
kapelle, und die Kinder-, Jugend- sowie Aktivengruppe der Alz-
viertler zeigen Tänze und Plattler. Zum Essen gibt es Grillfleisch,
Bosna und Leberkäse. Bei zweifelhafter Witterung kann man sich
bei Familie Heigermoser, Tel. 0 86 21/50 89 74, darüber erkundi-
gen, ob das Fest stattfindet. − red/Foto: Frei

Feinste Popchor-Klänge im Rahmen der Kunstmeile
Trostberg. Musik und bildende Kunst vereinen sich harmonisch

auf der Trostberger Kunstmeile, wenn der große Popchor Underco-
ver unter Leitung von Rebekka Thois und Karin Lischka am Sonntag,
26. Mai, von 11 bis 11.30 Uhr inmitten von Gemälden, Grafiken und
Skulpturen auftritt. So kann man einen ausgiebigen Sonntagsspa-
ziergang über die Kunstmeile mit einem gesanglich-klanglichen

Hochgenuss aus rund 50 Kehlen – bei freiem Eintritt – im Trostberger
Postsaal beginnen. Die Kunstmeile Trostberg ’19 wurde gestern
Abend mit einer Vernissage im Postsaal feierlich eröfnet. Am heuti-
gen Freitag findet ab 17 Uhr die erste öffentliche Führung durch die
Meile statt (Anmeldungen unter Tel. 0 86 21/801-139 oder per E-Mail
an kultur@trostberg.de). − red/Foto: tt

Trostberg. Der neue Festwirt
des Trostberger Volksfestes hat
viel vor. Es wurde nicht nur das
Datum verlegt, von Ende August
auf Mitte Juni, sondern auch ein
buntes Programm mit viel Neuem
auf die Beine gestellt. Die Fest-
wirtsfamilie Hanetzok aus Wald-
kraiburg organisiert auch die
Volksfeste in Kraiburg und Gars
und war davor 22 Jahre für das
Fest in Waldkraiburg verantwort-
lich. Und sie weiß, dass es nicht
mehr reicht, ein Zelt und Fahrge-
schäfte aufzubauen, eine Musik-
kapelle auf die Bühne zu stellen
und Bier auszuschenken. Vor al-
lem die jungen Leute wollen auf
den Volksfesten partymaßig ab-
feiern. Von 14. bis 23. Juni schei-
nen sie in Trostberg auf ihre Kos-
ten zu kommen.

Das Programm, das jetzt von
der Stadt Trostberg veröffentlicht
wurde, beinhaltet die Auftritte
zahlreicher Partybands: de Rei-
chenkirchner (Baorisch Party) am
Samstag, 15. Juni, die Kultband
D’Moosner am Tag vor Fronleich-
nam, Mittwoch, 19. Juni, 14 Hoi-
be, die in Trostberg schon bestens
bekannt sind, am Donnerstag, 20.
Juni, und die Partykracher-Cover-
band Pitch Black am Samstag, 22.
Juni. An den Party-Abenden sind
anschließend noch „After Wiesn

Partys“ im Bar-Zelt angesagt mit
Mottos wie „Mallorca meets
Trostberg“, „Dirndl sucht Leder-
hosn“, „Ladies Night“ oder „Neon
Night“. Freitags, samstags und am
Mittwoch ist „großer Barbetrieb“
bis 2.30 Uhr.

Zwischendurch sind aber auch
gemütliche Abende eingeplant,
an denen die Vereine eingebun-
den werden. Am Sonntag, 16. Juni,
etwa spielt die Schladl Musi auf,
und die Trachtenvereine aus
Trostberg und Umgebung treten
auf: D’Alzviertler Trostberg,
D’Mörntaler Peterskirchen,
D’Traunviertler Traunwalchen,
der Heimat- und Gebirgstrach-
tenverein Waldhausen und die

Schneebergler Schnaitsee. Am
Montag, 17. Juni, ist ein großes
Musikantentreffen mit den Mu-
sikvereinen Altenmarkt und
Aschau am Inn, der Musikkapelle
Kirchweidach, Blaskapelle Traun-
walchen, den Andreasbläsern aus
Engelsberg und natürlich der
Stadtkapelle Trostberg. Am „Tag
der guten Nachbarschaft“ am
Dienstag, 18. Juni, messen sich
Bürgermeister, Vertreter von Be-
hörden, die Wirtsfamilie und
Schausteller beim „Prominenten-
schießen“. Und am letzten Volks-
festtag, Sonntag, 23. Juni, finden
ein Boogie-Wettkampf und ein
Showauftritt der „Dancin’ Shoes“
des TSV Trostberg statt.

Bewährte Programmpunkte
wurden beibehalten. So werden
zum Volksfestauftakt am Freitag,
14. Juni, ab 17 Uhr ein Standkon-
zert der Stadtkapelle Trostberg
auf dem Vormarkt und anschlie-
ßend der große Wiesnauszug mit
den Vereinen stattfinden. Am
Sonntagvormittag, 16. Juni, sor-
gen traditionell Theresia Kölbl
und Herbert Suttner mit den Stars
der Volksmusik beim Weißblauen
Stammtisch für Stimmung. Am
Montag, 17. Juni, ist „Tag der Fa-
milie“: An den Fahrgeschäften
gibt es zwei Fahrten zum Preis
von einer, und ab 15 Uhr spielen
wieder Die drei Muhagln zum
großen Seniorennachmittag auf.

Zum „Kindernachmittag“ am
Mittwoch, 19. Juni, locken nicht
nur verbilligte Fahrpreise bei den
Schaustellern, sondern auch Kin-
dermenü-Angebote im Festzelt.
Am Abend, am „Tag der Vereine“,
gewinnen die am stärksten vertre-
tenen Vereine Bierfässer in ver-
schiedenen Größen. Und am
Samstag, 22. Juni, am „Tag der Ju-
gend“ animieren der TSV Trost-
berg mit den Abteilungen Judo,
Karate, Ringen und Turnen sowie
das Aktionsbündnis „Trostberg
packt’s an“ die Jugendlichen zum
Mitmachen. − luh

Wiesn mit Partys und Vereinsgaudi
Am 14. Juni beginnt das neue Trostberger Volksfest – Buntes Programm

Oberfeldkirchen

Oberfeldkirchen. Die Ober-
feldkirchner Landfrauen fahren
am Freitag, 31. Mai, um 9.30 Uhr
nach Fridolfing in den „Nasch-
markt“ zum Frühstücken. Ge-
meinsame Abfahrt ist um 8.55
Uhr am Mehrzweckraum. Anmel-
dungen bis Dienstag, 28. Mai bei
Silke Suchy-Mussner, Tel. 0 86 21/
6 49 98 08, oder Dietlinde Nam-
berger, Tel. 0 86 21/42 87.

Landfrauen fahren
zum Frühstücken

Heiligkreuz

Heiligkreuz/Lindach. Der
BBV-Ortsverband Heiligkreuz
veranstaltet am Dienstag, 28. Mai,
mit dem Lindacher Ortsverband
eine Felderbegehung. Treffpunkt
ist um 19 Uhr bei Christian Freuts-
miedl in Gumpertsham. Fritz Pi-
cherer von der Baywa Emertsham
wird über Pflanzenschutz im
Ackerbau sprechen. Alle Interes-
sierten sind willkommen. Danach
ist noch gemütliches Beisammen-
sein beim Beilmaier in Lindach.

Felderbegehung
in Gumpertsham

Trostberg. Es musste sogar
noch zusätzliche Bestuhlung he-
rangekarrt werden: Als echter Pu-
blikumsmagnet erwies sich „Jazz
goes Outside“ mit dem Fischba-
cher Christis Lauerer Trio, beste-
hend aus Lisa Fischbacher (Ge-
sang), Eddy Christis (Schlagzeug)
und Manuel Lauerer (Klavier), auf
dem Bahnhofsgelände. Die drei
jungen Musiker sorgten mit Jazz,
Pop und Soul für beste Laune. Da-
bei hatten sie die Verladerampe
des Bahnhofsgebäudes zur Bühne
umfunktioniert.

Ideengeber von „Jazz goes Out-
side“ waren der Verein Kulturkes-
sel Trostberg, Vickie Beck von
„Vickie’s Chat & Chill“ und das
Stadtkino Trostberg. Dahinter
steckt die Musikreihe „Jazzmati-
nee am Sonntag“, die einmal mo-
natlich – außer in den Sommer-
monaten – im Stadtkino stattfin-
det. Das letzte Konzert vor der
Sommerpause wurde heuer erst-
mals ins Freie verlegt. Und das
Wetter spielte ideal mit. Bei strah-
lendem Sonnenschein genossen
die Besucher – manche Beobach-
ter schätzten sie auf über 100 an
der Zahl – die Musik von Fischba-
cher, Christis und Lauerer.

Das Trio präsentierte sich ge-

nauso wie ihre Zuhörer bestens
aufgelegt. Nicht nur bei ihren In-
terpretationen, sondern auch in
ihren Moderationen zeigten die
drei jungen Musiker, dass sie mit
Phänomenen wie Lampenfieber
bestens umgehen können. Mit ih-
rer erfrischenden Art haben sie si-
cher viele Fans gewonnen.

Zu guter Musik mit Klassikern
von Ray Charles, Frank Sinatra &
Co. herrschte regelrechte Feier-
tagsstimmung. Gerne halfen da
auch Bekannte von Vickie Beck,
die eigentlich Besucher waren,
beim Bedienen, denn mit so ei-
nem Andrang hatte niemand ge-
rechnet. Von der anderen Seite
des Bahngleises wehte zudem im-
mer wieder Kinderlachen her-
über, das sich gut in die Stim-
mung vor der Verladerampe ein-
passte: Im Kindergarten „Regen-
bogen“ wurde 25. Jubiläum gefei-
ert.

Musikhören, ratschen und ei-
nen gemütlichen Sonntag genie-
ßen: Die Zeit verging wie im Flug,
und nach dem Konzert des Trios
gingen die Besucher mit fröhli-
chen Gesichtern ihrer Wege. Das
Experiment im Freien ist rundum
gelungen. Bleibt zu wünschen,
dass dies keine frühsommerliche
Eintagsfliege war. − fam

Junges Trio gewinnt viele Fans
„Jazz goes Outside“: Konzert mit Lisa Fischbacher, Eddy Christis und Manuel Lauerer ein Erfolg

Die Band 14 Hoibe heizte schon in den vergangenen Jahren auf der Wiesn
in Trostberg kräftig ein. − Archivfoto: Falkinger

Feiertagswetter und Feiertagsstimmung: Zahlreiche Besucher waren
zu „Jazz goes Outside“ auf das das Bahnhofsgelände gekommen.

Erfrischendes Trio: Lisa Fischbacher, Manuel Lauerer und Eddy Christis
(von links) sorgten für beste Laune. − Fotos: M. Falkinger
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Kunstmeile ’19 eröffnet
Die Kunstmeile macht Trostberg für die
nächsten zwei Wochen wieder zum ober-
bayerischen Zentrum der Kunst. 81
Künstler zeigen 200 Werke. Seiten 7, 17

Innovatives Seeon-Seebruck
Das Quartierskonzept der Gemeinde See-
on-Seebruck ist gestern in Nürnberg aus-
gezeichnet worden. Der Fokus des Preises
liegt auf „Zu Hause daheim“. Seite 23

Beuys-Eichen an allen Orten
Das vom Künstler Joseph Beuys inspirier-
te Kunstprojekt in Traunreut, bei dem Ei-
chen und Basaltstelen gesetzt werden, soll
über die Stadtgrenzen wachsen. Seite 31
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Tote und Verletzte
Maschine abgestürzt: Großübung am
Airport Salzburg. Salzburg

Schlechte Stimmung bei Bauern
Gerhard Stadler, Bezirkspräsident Nieder-
bayern des Bayerischen Bauernverbands
(BBV), beklagt sich im Interview: „Ich
kann mich nicht erinnern, dass die Stim-
mung jemals so schlecht war.“ Bayern

98 000 Euro für Nazi-Gerät
Ein seltenes Chiffriergerät aus dem Zwei-
ten Weltkrieg ist in München versteigert
worden. Das Schlüsselgerät 41, so der
Name des Geräts, ist für 98 000 Euro an ei-
nen privaten Sammler gegangen. Bayern

WIR liegt heute bei
Die Zeitung für die Region 18 „WIR“ liegt
der heutigen Ausgabe bei.

SERVICE
Börse: DAX erholt sich
DAX: 12 011,04 Punkte (+ 0,49 %). Top: Dt.
Börse 125,50 Euro (+ 1,74 %). Flop: Thys-
senKrupp 11,95 Euro (− 1,93 %).

IM BLICKPUNKT

München/Bad Reichenhall/
Traunstein/Altötting. In ganz
Bayern haben gestern wieder jun-
ge Menschen für einen besseren
Klimaschutz demonstriert. Allein
rund 3000 gingen in München auf
die Straße. Wesentlich weniger,
aber ebenso engagiert, marschier-
ten Schüler in Bad Reichenhall
und erstmals auch in Altötting auf.
Heute ist eine Demo um 14.30 Uhr
am Bahnhofplatz in Traunstein
angesagt. Der Demozug bewegt
sich dann zum Stadtplatz, wo es
eine Kundgebung mit mehreren
Reden gibt.

Die jungen Menschen wollen
unmittelbar vor der Europawahl
am Sonntag noch einmal wachrüt-
teln. „Der Klimawandel ist da. Ar-

Demos in Bad Reichenhall und Altötting
ten sterben aus. Die Durch-
schnittstemperatur in Bayern
steigt“, stellen sie klar. Die Initia-
toren der Fridays for Future-Be-
wegung, die seit Wochen läuft,
wollen das ändern.

„Wir sind hier, wir sind laut“,
hieß es gestern erneut in Bad Rei-
chenhall. Die Ortsgruppe von „Fri-
days for future“ organisierte ihre
mittlerweile vierte Demonstration
in der Kurstadt.

Zwischen 300 und 400 Schüler
demonstrierten gestern erstmals
in Altötting. Vom Bahnhof ging es
über den Kapellplatz, die Stinglha-
mer- und die Maria-Ward-Straße
zur Demo zum Dultplatz.

Bundestagspräsident Wolfgang
Schäuble (CDU) fordert indes eine

entschlossenere Klimapolitik der
Bundesregierung. „Wir brauchen
Entscheidungen, in der Klimapoli-
tik wie anderswo“, sagte er dem
Redaktionsnetzwerk Deutsch-
land.

Bereits mit Angela Merkel
(CDU) als Umweltministerin habe
sich Deutschland in den 1990er
Jahren in Kyoto zu Klimazielen
verpflichtet. „Es geht nicht, dass
man Vereinbarungen trifft, und sie
dann nicht erfüllt. Ich kann verste-
hen, dass junge Leute das nicht ak-
zeptieren“, so Schäuble. „Es ist
gut, dass junge Leute Druck ma-
chen. Das ist ein Mut machendes
Zeichen, und es kann für Bewe-
gung sorgen.“

− dpa/roa/Standpunkt

Walserberg. Schnellere Kon-
trollen und weniger Stau an der
österreichisch-bayerischen
Grenze: Bundesverkehrsminis-
ter Andreas Scheuer (CSU) gibt
einen Auftrag an Bayern für ei-
ne rasche Lösung zu dem Aus-
bau der Grenzkontrollstelle an
der A8 am Walserberg. Zwei
Millionen würden hier insge-
samt verbaut, teilte das Bundes-
verkehrsministerium gestern
mit. Laut Scheuer habe die Au-
tobahndirektion Südbayern be-
reits eine Machbarkeitsstudie
erstellt. Auch an der A 3 bei Po-
cking (Lkr. Passau) soll es bald
schneller gehen. Die Autobahn-
direktion schätzt die Kosten
hier auf rund zehn Millionen
Euro. − red/Oberbayern

Zwei Millionen
für Kontrollstelle

am Walserberg

Bayern will das Double
Beim Pokal-Endspiel trifft der FC Bay-
ern heute auf RB Leipzig. Sport

Ehrung für Wepper-Brüder
In München wurde der Bayerische
Fernsehpreis verliehen. Journal

London. Wegen der Brexit-
Blockade in London hat Pre-
mierministerin Theresa May
gestern ihren Rücktritt erklärt.
Sie gibt am 7. Juni die Führung
der britischen Konservativen
ab und wird bis Ende Juli auch
als Regierungschefin ersetzt.

Ihr Widersacher Boris John-
son brachte sich als Nachfol-
ger in Stellung und drohte mit
EU-Austritt ohne Abkommen.
Elmar Brok (CDU), Brexit-Be-
auftragter der EVP-Fraktion
im Europa-Parlament, sagte
im PNP-Interview: „Sollte Bo-

ris Johnson der Nachfolger
und künftiger britischer Re-
gierungschef werden, wird er
die Übergangszeit auslaufen
lassen. Dann werden wir am
31. Oktober einen harten Bre-
xit bekommen.“ – dpa/pnp/

Kommentar Seite 2/Seite 3

Theresa May gibt auf

Brüssel/München. Auf den
letzten Metern des Europa-
wahlkampfs haben die deut-
schen Parteien noch einmal mit
Großveranstaltungen um jede
Stimme geworben – und erneut
vor Rechtspopulisten und Na-
tionalisten gewarnt. Man
kämpfe bis zuletzt dafür, dass
sie „unser Europa nicht kaputt-
machen“, sagte der Spitzenkan-
didat der europäischen Christ-
demokraten, Manfred Weber
(CSU), gestern beim Wahl-
kampfhöhepunkt seiner Partei
in München. SPD-Chefin An-
drea Nahles fragte bei einer
Kundgebung ihrer Partei in Bre-
men, wo am Sonntag auch ein
neues Landesparlament ge-
wählt wird: „Wollen wir auf
mehr Zusammenarbeit in Euro-
pa setzen oder den Orbans,
Gaulands, Straches und Co. Eu-
ropa überlassen, damit sie es
zerstören können?“

Die viertägige Europawahl
hatte am Donnerstag in den

Niederlanden und im austritts-
willigen Großbritannien be-
gonnen. Deutschland wählt
zum Abschluss am Sonntag.

Die angeschlagene SPD
schöpfte Hoffnung aus dem
überraschend guten Abschnei-
den der niederländischen Sozi-
alisten: Im Heimatland des
Spitzenkandidaten der euro-
päischen Sozialdemokraten,
des EU-Vizekommissionspräsi-
denten Frans Timmermans, la-
gen sie laut Prognose vorn.

Hochspannung auch
bei Wahl in Bremen

Bei der parallelen Wahl in
Bremen könnte die SPD erst-
mals seit dem Krieg die Macht
an die CDU verlieren: In der
jüngsten Umfrage, dem ZDF-
„Politbarometer“, liegt sie mit
24,5 zu 26 Prozent hinter den
Christdemokraten. – dpa/

Kommentar, Berichte Seite 2

Weber: Europa nicht kaputtmachen

Europawahl:
Kämpferischer

Endspurt

Berlin. Politiker der SPD sind
Spekulationen entgegengetre-
ten, Andrea Nahles könnte im
Fall von Wahlniederlagen als
Fraktionschefin abgelöst wer-
den. Nahles sei Fraktionsvorsit-
zende, und das bleibe sie auch,
sagte der Sprecher des Seehei-
mer Kreises in der SPD, Johan-

nes Kahrs, dem „Handelsblatt“.
SPD-Vize Ralf Stegner sagte der
Zeitung: „Wer einen Funken
Verstand hat, kämpft jetzt um
jede Stimme für die SPD in Bre-
men, bei den Kommunalwah-
len und für Europa.“ Der „Spie-
gel“ hatte unter Berufung auf
Fraktionskreise berichtet, der

Bundestagsabgeordnete Mar-
tin Schulz habe seine Chancen
für den Fall sondiert, dass Nah-
les das Amt der Fraktionschefin
abgibt. Nahles habe ihn darauf
angesprochen. Schulz habe
Putschpläne bestritten, nicht
aber grundsätzliche Überle-
gungen. − dpa/Seite 4

Martin Schulz soll sich für Amt des Fraktionschefs interessieren

Putsch gegen Nahles: SPD wiegelt ab

Nicht schmeichelhaft
Von Karl Birkenseer

Wolfgang Schäuble ist zwar
nicht der Papst. Ähnlich wie
der Greta-Thunberg-Bewunde-
rer Franziskus zählt der Bun-
destagspräsident aber zumin-
dest in Deutschland zu den pro-
minentesten Unterstützern der
Fridays-for-Future-Bewegung.
Mit seiner jüngsten Interview-
Äußerung hat er der deutschen
Klimapolitik einen wenig
schmeichelhaften Spiegel vor-
gehalten. Schäuble bezieht sich
dabei auf das, was Bundesregie-
rungen an Klima-Verpflichtun-
gen bereits eingegangen sind.
Sein Argument ist geradezu alt-
väterlich: Was man verspro-
chen hat, muss man auch hal-
ten. Das wirkt als vertrauensbil-
dende Maßnahme und kommt
bei den Schülern sicher gut an.

Der Bundestagspräsident ist
zwar weit davon entfernt, sich
dem suggestiv drängelnden
Weltretter-Pathos mancher
Jungdemonstranten anzu-
schließen. Seine Forderung
nach einer entschlosseneren
Klimapolitik enthält aber knall-
harte Schlussfolgerungen: Wer
etwas ändern will, muss eigene
Verhaltens- und Lebensweisen
mit auf den Prüfstand stellen.
Auch das darf man als pragma-
tische, nicht als ideologische
Handlungsanweisung verste-
hen. Welche gesetzgeberische
Maßnahmen durchsetzbar
sind, das muss politisch ausge-
handelt werden und kann nicht
durch Emotionalisierung er-
zwungen werden. Geschehen
aber muss etwas – und genau
darin liegt die Bedeutung der
Fridays-for-Future-Bewegung:
dem Machbaren und Notwen-
digen auf die Sprünge zu helfen.

STANDPUNKT

In Bad Reichenhall (Bild) veranstalteten die Schüler gestern wieder eine
Demo, ebenso in Altötting. Morgen demonstrieren die jungen Menschen in
Traunstein. − Foto: Alexandra Rothenbuchner

Unter Tränen verlas Theresa May gestern ihre Rücktrittserklärung. − Foto: dpa
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DER DIREKTE DRAHT

Trostberg. Zum achten Mal fin-
det die Kunstmeile Trostberg
statt. Seit 2005 haben rund 160
zeitgenössische Künstler Skulptu-
ren, Gemälde, Fotocollagen und
Installationen gezeigt. Dabei ist
die Trostberger Biennale nie ste-
hen geblieben, sie hat sich entwi-
ckelt: Im ersten Jahr präsentierte
sie 40 Künstler, inzwischen sind es
81, die rund 200 Werke ausstellen.

Dabei achten die Organisato-
ren darauf, vorwiegend regiona-
len Kunstschaffenden eine Bühne
zu bieten, aber es sind auch
Künstler aus Baden-Württem-
berg, Hessen, Österreich und Ita-
lien vertreten. Die Kunstmeile
Trostberg bietet also einen durch-
aus repräsentativen Einblick in
die Kunstwelt.

20 Neulinge
am Puls der Zeit

Damit die Kunstmeile nicht im
eigenen Saft schmurgelt, gibt das
Organisationsteam immer wieder
Bildhauern, Malern und Video-
künstlern, die noch nie in Trost-
berg gezeigt wurden, die Möglich-
keit sich zu präsentieren – in die-
sem Jahr sind es 20 teils noch sehr
junge Neulinge. Damit wird si-
chergestellt, dass die Trostberger
Kunstmeile am Puls der Zeit
bleibt. Die Veranstaltung darf sich
so mit Fug und Recht auf die Fah-
ne schreiben, die größte Schau
zeitgenössischer Kunst Süd-
bayerns zu sein.

Überhaupt: Die Jugend ist seit
vielen Jahren eine wichtige Ziel-
gruppe der Kunstmeilen-Organi-
satoren. Vor zehn Jahren beteilig-
te sich die Heinrich-Braun-Schule
mit einem eigenen Projekt, seit
2011 ist ein Schülerwettbewerb
fester Programmpunkt der Kunst-
meile. Im Foyer der Mittelschule
wird den Arbeiten der Schüler aus
Trostberg, aus St. Pantaleon, aus

Ostermiething und aus Wörgl ein
würdiger Raum geboten. Das
Thema, das den Nachwuchs-
künstlern gestellt wurde, lautete
diesmal „Feuer, Wasser, Luft und
Erde – die vier Elemente“. Prä-
miert werden die Arbeiten am
Dienstag, 28. Mai, um 14 Uhr in
der Mittelschule.

Der Kunstmeilen-Rundweg hat
die Stationen Atrium am Stadt-
museum, Postsaal, Mittelschule
und Stadtkino und führt dann
über die Schulstraße zurück zum
Atrium. Die Werkschau vermittelt
einen Eindruck, welch großes
künstlerisches Potenzial in der
Region vorhanden ist. Sie will
möglichst vielen Menschen
künstlerisches Schaffen nahe-

bringen und einen Treffpunkt
künstlerischer Interessen bilden.
Den Machern ist wichtig, dass
Kunst nicht als etwas akademisch
Abgehobenes, sondern als etwas
im Alltag Be-Greifbares erlebt
wird. Andreas Falkinger

£ Die Ausstellungsräume Atrium,
Postsaal, Mittelschule sind täg-
lich, 15 bis 18 Uhr, und an den
Wochenenden, 10 bis 18 Uhr, ge-
öffnet. Führungen sind für Frei-
tag, 31. Mai., und Freitag, 7. Juni,
ab 17 Uhr geplant. Treffpunkt ist
der Postsaal; Anmeldung unter
kultur@trostberg.de, Tel. 08621/
801-139. Finissage ist am Pfingst-
montag, 10. Juni, um 18 Uhr im
Atrium am Stadtmuseum.

Größte Schau zeitgenössischer Kunst
Kunstmeile Trostberg ’19 präsentiert bis zum Pfingstmontag rund 200 Werke von 81 Künstlern

Cannes. Satte 500 Persönlich-
keiten aus dem Filmbusiness ha-
ben sich an dem Aufruf beteiligt.
Prominente Namen wie Jacques
Audiard, Stephen Frears, Wim
Wenders und Susanne Bier gehö-
ren zu den Unterzeichnenden ei-
nes in Cannes vorgestellten Mani-
fests mit einer klaren Aufforde-
rung: Wählen gehen bei der Euro-
pawahl! Wenn die morgen statt-
findet, ist die Wahl beim
Cannes-Festival längst entschie-
den. Wahlberechtigt war aber in
dem Fall nur ein erlesener Kreis:
die Jury unter Vorsitz von Regis-
seur Alejandro González Iñárritu
(„The Revenant“). Darüber, wen
sie heute Abend auszeichnet, gibt
es natürlich keine verlässlichen
Umfragen, sondern nur wilde
Spekulationen.

Ginge man nach dem Aus-
schlussprinzip vor, würde Abdel-
latif Kechiche mit weitem Ab-
stand zuerst rausfliegen. Der
Franzose, der für „Blau ist eine
warme Farbe“ 2013 die Goldene
Palme erhielt, sorgte mit „Mek-
toub, My Love: Intermezzo“ für
den konkurrenzlosen Tiefpunkt
des Festivals. Um Jugend, Sinn-
lichkeit, Freiheit geht es ihm da-
mit womöglich – und doch zeigt
er kaum mehr als wackelndes
Tanzfleisch junger Frauen. War-
um dieses inhaltslose, dreiein-
halbstündige Werk, das mit not-
geiler Fixierung auf weibliche
Hinterteile voyeuristisch quasi
aus der Unterhose gefilmt wurde,
in #MeToo-Zeiten in der Cannes-
Konkurrenz gelandet ist? Noch
dazu im Hinblick auf die Vorwürfe
wegen sexueller Übergriffe, die
gegen Kechiche geäußert wur-
den?

Zumindest was die Diskussion

über die kaum vorhandene Prä-
senz von Regisseurinnen im Wett-
bewerb betraf, hatte sich Festival-
leiter Thierry Frémaux dieses Mal
etwas Luft verschafft. Immerhin
vier Beiträge stammten von Frau-
en. Einen sehenswerten Akzent
etwa setzte Mati Diop, die in „At-
lantique“ von Flucht und sozialen
Kontrasten im Senegal mit geis-
terhaftem Märchendreh erzählte.
Wohl keine wird aber so heiß für
einen Preis, wenn nicht die Golde-
ne Palme, gehandelt wie Céline
Sciamma für „Portrait de la jeune
fille en feu“: eine Liebesgeschich-
te zwischen zwei jungen Frauen
im 18. Jahrhundert, die viele Kriti-
ker mit ihrer feinsinnigen Be-
obachtung einnahm.

Stärkste Konkurrenz kommt da
ausgerechnet durch ein paar Alt-
meister: Terrence Malicks „A Hid-
den Life“ über den Wehrmachts-
dienst-Verweigerer Franz Jäger-

stätter war mindestens sein bester
Film seit dem Palmengewinner
„The Tree Of Life“ und gleicher-
maßen wuchtig, pathosgeladen,
transzendental.

Pedro Alomodóvar
noch ungekrönt

Der doppelte Palmen-Gewin-
ner Ken Loach legte hingegen mit
„Sorry We Missed you“ zwar das x-
te Sozialdrama vor. Das war aber
so engagiert, ergreifend gespielt
und mit dem Herz am richtigen
Fleck, dass es hoch in der Publi-
kumsgunst lag – genauso wie
Quentin Tarantinos fiebrig erwar-
teter „Once Upon A Time… In
Hollywood“, eine revisionistische
Liebeserklärung ans Hollywood
der 60er mit typischem Style und
schillernder Coolness.

Da all diese Veteranen mit min-

destens einer Goldenen Palme
versorgt sind, setzt die Jury wo-
möglich lieber auf die jüngere Ge-
neration und neue Regietalente
im Wettbewerb. Oder vielleicht
doch auf den Koreaner Bong
Joon-ho mit seinem hakenschla-
genden Überraschungshit „Para-
site“ oder den immer noch pal-
menlosen Maestro Pedro
Alomodóvar? Sein autobio-
grafisch gefärbtes Meisterwerk
„Dolor Y Gloria“ setzte sich früh
an der Spitze des Kritikerspiegels
fest.

Auszeichnungswürdige Filme
gab es auf jeden Fall viele auf dem
72. Festival, das nebenbei für
reichlich Spektakel und Glamour
sorgte. Strauchelte Cannes zuletzt
mit weniger Star-Strahlkraft und
schwächelnder Wettbewerbsaus-
wahl, folgte dieses Mal das starke
Comeback. Sascha Rettig

Enges Finale in Cannes
Selten viele Filme dürfen an der Côte d‘Azur heute auf die Goldene Palme hoffen

München. Der im Staatsdienst
ergraute Herr Leitmayr als cooler
Surfer, amourös verfangen in ei-
ner Menage à trois. Unvorstell-
bar? Heute ja, doch vor 35 Jahren
war der Münchner „Tatort“-Kom-
missar noch ganz anders drauf,
wie wir in der neuen Episode „Die
ewige Welle“ erfahren dürfen.

An die guten alten Zeiten wird
Franz Leitmayr (Udo Wachtveitl)
erinnert, als er mit Kollege Ivo Ba-
tic (Miroslav Nemec) im Kranken-
haus ein Messerstecher-Opfer be-
fragen will. Es ist, welch Zufall,
sein damaliger Kumpel Mikesch
Seifert, mit dem er anno 1984 an
Portugals Stränden manch Freu-
den teilte, vor allem die hübsche
Holländerin Frida. Anders als Be-
amter Leitmayr ist Mikesch der
freigeistigen Hippie-Mentalität
treu geblieben. Er surft am
Münchner Eisbach, schnorrt sich
– auch mit Hilfe ihm gewogener
Damen – durchs Leben und ver-
sucht, mit einem großen Drogen-
deal endlich an ganz viel Kohle zu
kommen. Da passt ihm das uner-
wartete Wiedersehen mit dem
früheren Spezi Franz so gar nicht.
Schwer verletzt türmt er aus der
Klinik. Leitmayr und Batic versu-
chen, Mikesch aufzuspüren, um
ihn vor Schlimmerem zu bewah-
ren. Doch dabei kommen sie stän-
dig einen Schritt zu spät . . .

Die Drehbuch-Idee, einem alt-
gedienten Kommissar plötzlich
eine illustre Vergangenheit inklu-
sive etwaige Vaterschaft zu ver-
passen und dies teils recht humo-
rig (permanente Frotzeleien von

Batic) durch den Kakao zu ziehen,
ist im Grundsatz okay, sehr glaub-
würdig kommt das alles leider
nicht rüber. Zu einem wirklichen
Krimi entwickelt sich der Nostal-
gie-Wellenritt allenfalls in den
letzten paar Minuten. Ein Licht-
blick ist der häufige „Tatort“-Gast
Andreas Lust in der Rolle des Mi-
kesch. Ein notorischer Verlierer,
der sich mit noch größeren Losern
umgibt, die er für seine Zwecke
manipulieren kann.

Summa summarum: eine
durchwachsene Folge. Im Gegen-
satz zum Kleinganoven Mikesch
hat Regisseur Andreas Kleinert –
ein mehrfacher Grimme-Preisträ-
ger – definitiv schon größere Din-
ger gedreht. Roland Holzapfel

Sonntag, 26. Mai, wegen der Euro-
pawahl erst um 20.25 Uhr, ARD

Leitmayr, Surfer
und Weiberheld

Kommissar von der Vergangenheit eingeholt

Gandalf-Darsteller
Ian McKellen wird 80

Ian McKellen gilt als einer der
besten Shakespeare-Darsteller
und wurde mit allen wichtigen
Theaterpreisen geehrt. Doch erst
seine Rolle als weiser Zauberer
Gandalf in den Trilogien „Herr der
Ringe“ und „Hobbit“ machte ihn
zum internationalen Superstar,
der sich seit 30 Jahren auch für die
Rechte von Schwulen und Lesben
einsetzt. Zum Geburtstag hat er
sich eine Tour durch Großbritan-
nien geschenkt und steht mit sei-
ner amüsanten One-Man-Show
auf 80 Bühnen – für jedes Lebens-
jahr eine. An seinem heutigen 80.
Geburtstag wird er das Publikum
in Bolton mit Anekdoten und Rol-
len unterhalten – von Gandalf bis
Shakespeare. − dpa/Foto: dpa

„Tosca“ zwischen
Thriller und Comic
Mit kammermusikalischer Bläser-
besetzung und Klavier zeigt die
Opera Incognita derzeit Puccinis
Oper „Tosca“. Regisseur Andreas
Wiedermann lässt Comiczeich-
ner Stefan Dinter das Geschehen
performativ mitzeichnen. Zu se-
hen heute, 25. Mai, im Straubin-
ger Theater um 20 Uhr. − ms

Messe von
Charles Gounod
Die „Messe a la mémoire de
Jeanne d'Arc“ von Charles Gou-
nod (1818-93) ist am Sonntag, 26.
Mai, ab 9 Uhr beim Hochamt in
der Franziskaner Kirche in Salz-
burg zu hören. − red

KULTUR IN KÜRZE

Vielfältiger Kunst-Genuss drinnen wie draußen: Die Skulptur „Mutter“ von Paul Josef Osterberger.

Ein Werk von Initiator und Mitorganisator der Ausstellung, Werner Pink:
„Ahnenkult – Skulpturen der Erinnerung“. − Fotos: Andreas Falkinger

Vor sechs Jahren gewann Regisseur Abdellatif Kechiche mit „Blau ist eine warme Farbe“ den Hauptpreis in
Cannes. Sein neuer Film „Mektoub, My Love: Intermezzo“ sorgte im Endspurt um die Goldene Palme diesmal für
Ärger. − Foto: Abdellatif Kechiche/Filmfest Cannes/dpa

Nicht immer einer Meinung: Die
Münchner Kommissare Franz Leit-
mayr (Udo Wachtveitl) und Ivo Batic
(Miroslav Nemec).

− F.: BR/Hendrik Heiden

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 5049428



LOKALESSamstag, 25. Mai 2019 Nummer 121 / Seite 17

Trostberg. „Für die nächsten
zwei Wochen darf man Trostberg
wieder als oberbayerisches Zen-
trum der Kunst bezeichnen.“ Mit
diesen Worten hat Bürgermeister
Karl Schleid am Donnerstag-
abend die 8. Kunstmeile Trost-
berg eröffnet. Mit Hilfe der
Kunstmeile gelinge es, dass Men-
schen aus nah und fern auf Trost-
berg und nach Trostberg schau-
en.

81 Künstler aus Deutschland,
Österreich und Italien präsentie-
ren bis zum Pfingstmontag rund
200 Werke im Postsaal, im Atrium
am Stadtmuseum, im Stadtkino
und auf dem 1,6 Kilometer lan-
gen Skulpturenweg. Dazu kom-
men die Schülerarbeiten, die im
Foyer der Heinrich-Braun-Mit-
telschule zu sehen sind.

Nachdem die Energie AG Ober-
österreich im Werk Riedersbach
ihr kulturelles Engagement und
damit auch das Stahlsymposium,
aus dem die bisherigen sieben
Kunstmeilen wesentlich gespeist
wurden, eingestellt hat, waren
die Organisatoren gezwungen,
den Fokus auf andere Materiali-
en zu legen: „Heuer tritt bei den
Skulpturen der Werkstoff Holz
stärker in den Vordergrund“, sag-
te Dr. Rainer Lihotzky, Stadthei-

matpfleger und Sprecher des Or-
ganisationsteams. „Aber ich den-
ke, dass die Auswahl wieder ein
ansprechendes Spektrum mo-
derner Kunst bietet.“

Lihotzky wies darauf hin, dass
die Kunstmeile ein wesentlicher
Baustein für den permanenten
Skulpturenpark ist: „Mittlerweile
begegnen dem Besucher unserer
Stadt beim Spaziergang rund 90
Objekte.“ Ganz im Sinne der Or-
ganisatoren sei es, dass über die-
se Kunst gesprochen wird. „Ne-
ben Standardfragen über Kunst
im Allgemeinen und über die flie-
ßenden Übergänge von Kunst
und Kunsthandwerk freuen wir
uns vor allem über Diskussionen,
was in der Kunst erlaubt ist, wo-
bei es auch um Fragen der Welt-
anschauung, um religiöse Ein-
stellungen und um Fragen des
persönlichen Geschmacks geht.“

Der Stadtheimatpfleger beton-
te in seiner Eröffnungsrede die
Generationen und Menschen un-
geachtet von Herkunft und Status
verbindende Wirkung von Kunst,
gerade im Hinblick auf die Zu-
sammenarbeit mit den Schulen.
„Die Kreativität und Motivation
der Schüler ist immer wieder
überraschend. Zudem glaube
ich, dass wir mit der Einbindung

von Geflüchteten zu deren Inte-
gration beitragen können.“ Das
alles seien Ziele der Kunstmeile –
„einerseits über Kunst tolerant,
respektvoll und nicht verbohrt
ins Gespräch zu kommen, ande-
rerseits der Öffentlichkeit eine
kunstinteressierte Stadt zu prä-
sentieren“.

Auch Kulturreferent Ernst
Schilder stellte die Rolle der

Oberbayerns Zentrum der Kunst

Kunst als Kitt der Gesellschaft
heraus: „Kunst ist eine Sprache
ohne Barrieren. Die Kunstmeile
Trostberg schafft Möglichkeiten
zum Dialog – zwischen Kindern
und Erwachsenen, zwischen In-
ländern und Ausländern, zwi-
schen Künstlern und Nichtkünst-
lern.“ Zudem brachte er die Rolle
von Kunst und Kultur als Stand-
ortfaktor zur Sprache: In Zeiten

des Fachkräftemangels sei es fürs
wirtschaftliche Überleben ent-
scheidend, „ob hoch qualifizierte
Mitarbeiter unsere Stadt als at-
traktiv, als lebens- und liebens-
wert empfinden. Wir brauchen
heute Kunst und Kultur mehr
denn je.“

Kunstmeilen-Initiator Werner
Pink bedankte sich bei seinen
Künstlerkollegen, die ihre Werke

wieder kostenlos zur Verfügung
gestellt haben und so für die At-
traktivität der Kunstmeile sorgen,
bei allen Helfern und Sponsoren
sowie bei seiner Frau Ines, die
ihm bei der Organisation zur Sei-
te stand. Zum Abschluss der offi-
ziellen Eröffnung begeisterte
Postsaal-Techniker Daniel Koll-
meier das Publikum erneut mit
einer Lichtshow, bei der er einzel-
ne Arbeiten und Werkgruppen
ins rechte Licht rückte. − fal

£ Die Ausstellungsräume Atri-
um, Postsaal, Mittelschule sind
täglich, 15 bis 18 Uhr, und an den
Wochenenden, 10 bis 18 Uhr, das
Stadtkino zu den üblichen Ge-
schäftszeiten geöffnet. Führun-
gen sind für Freitag, 31. Mai und
7. Juni, ab 17 Uhr geplant. Treff-
punkt ist der Postsaal; Anmel-
dung unter kultur@trostberg.de,
Tel. 08621/801-139. Finissage ist
am Pfingstmontag, 10. Juni, um
18 Uhr im Atrium am Stadtmuse-
um. Im musikalischen Rahmen-
programm stehen am Auftaktwo-
chenende zwei Konzerte an: am
Samstag, 25. Mai, 18 Uhr, die
Trommelgruppe Mamaya im
Atrium und am Sonntag, 26. Mai,
11 Uhr, der Popchor Undercover
im Postsaal.

Kunstmeile Trostberg ’19: 81 Künstler zeigen bis 10. Juni 200 Werke – Werkstoff Holz rückt in den Vordergrund

Von Andreas Falkinger

Trostberg. Was ist uns Kultur,
nein, präziser gefragt: Was ist uns
Kunst? Der Kulturbegriff wird
zeitgeistig wieder gern verengt
verstanden, verengt auf „unsere“
Kultur, verkürzt auf Dirndl, Leder-
hose und Maiandacht, vielleicht
noch ergänzt durch Dürer-Hase
und Bach-Sonate. Das kann’s
nicht gewesen sein. Kultur kennt
keine geografischen Grenzen. Ob
wir uns fremde Kultur in Gänze
erschließen können, ist nicht
wichtig. Wichtig ist, dass wir es
wollen. Und wenn’s nicht funktio-
niert, muss man sie auch mal ste-
hen lassen können, unkommen-
tiert und vor allem ungeschmäht.

Beim Konsum zeitgenössischer
Kunst wird’s noch schwieriger.
Bezieht Kultur den großen gesell-
schaftlichen Kontext ein, ist die
Kunst ein Spiegel der individuel-
len Erfahrungen, Gefühle, Kennt-
nisse und Mysterien ihres Schöp-
fers. Der Künstler lässt uns in sein
Herz und in sein Hirn schauen.
Ob wir verstehen, was wir sehen –
damit lässt uns der Künstler allein.
Muss man auch mal stehen lassen
können, unkommentiert und un-
geschmäht. Oft ist es aber auch
gar nicht entscheidend zu durch-
schauen, was des Künstlers Moti-
vation für sein Werk war; viel do-
minanter sollte die Antwort auf
die Frage sein: Was macht es mit
uns, was löst es in uns aus? Wenn
uns etwas nicht gefällt, wenn uns
womöglich etwas gar abstoßend
erscheint: Vielleicht ist genau die-
ser Widerwille des Betrachters der
Wille des Künstlers. Weil er eben
kein Schaufensterdekorateur ist,
der das farblich zum Vorhang pas-
sende Bildchen liefert. Kunst ist
Reibung. Kunst muss nicht gefal-
len. Und Kunst muss sich nicht
selbst erklären. Jedes Werk kann
Dutzenden Betrachtern Dutzen-
de Interpretationsansätze liefern.

Die Kunstmeile Trostberg lie-
fert, die Künstler liefern, eh klar.
Auffällig ist, wie sie liefern. Selbst-
verständlich ist es schwierig, 81
Persönlichkeiten in einer Kritik
gerecht zu werden, zwangsläufig
ist es ungerecht, sie über einen
Kamm zu scheren. Jede dieser
Persönlichkeiten hat ihre Spra-
che, ihre Ikonografie, ihren Stil.
Aber dennoch schwingt ein
Grundton durch die Kunstmeile:
ein vorwiegend geschmeidiger,

Eine Kunstmeile der leiseren Töne

unaufgeregter Grundton.
Wer glaubt, dass die Masse der

Kunstschaffenden in einer Zeit, in
der der Umgangston rauer, in der
die Auseinandersetzung lauter
wird und in der Zuhören und Ver-
stehenwollen in den Hintergrund
rücken, zwangsläufig auf dieser
Welle mitschwimmt, der irrt.

Die Kunstmeile ist eine Werk-
schau der leiseren Töne. Je schril-
ler die gesellschaftlichen Tenden-
zen, desto konzentrierter der
Künstler. Ja, die Kunstmeile ist
politisch. Aber in einer überwie-
gend vordergründig unpoliti-
schen Weise. Man muss sich als
Betrachter reinfühlen, augenfällig

kritisch ist da wenig. Man muss
sich auf die Zwischentöne einlas-
sen. Darum ist die Kunstmeile
nicht geeignet, sie in einer Stunde
durchzuradeln. Es braucht Zeit.
Zeit zum Zuhören, zum Verste-
henwollen.

Der eine macht’s dem Betrach-
ter nicht einfach, der andere et-
was leichter; hier zwei Pole: „Plas-
tic Planet“ hat Hans Sagmeister
sein Gemälde genannt. Ein toter
Vogel, Plastikflaschen, Müll am
Strand, im Hintergrund Schlote –
so schaut sie aus, die schöne neue
menschengemachte Welt. Und
im linken oberen Viertel zitiert der

Maler spiegelverkehrt Michelan-
gelos „Sündenfall“ aus der sixtini-
schen Kapelle. Das zu interpretie-
ren dürfte niemandem schwerfal-
len. Da ist nichts verklausuliert.
Die eindeutige Botschaft lautet:
So schaut’s aus; ändert was.
Schnell.

Ganz anders die Arbeiten von
Carsten Lewerentz. Seit 2007 ist
der Bildhauer bei jeder Kunstmei-
le – mit Holz-, Ton-, Beton- und
Bronzeplastiken, denen er textile
Leichtigkeit, Verspieltheit, Fragili-
tät verleiht. Diesmal ist er mit drei
Arbeiten vertreten: Zwei Bronzen
stellt er eine Installation gegen-
über. „Real Fake“ nennt er die Zu-

sammenstellung von Kinder-
hochstuhl und Lederhose. Das
lässt viel Raum für Interpretatio-
nen. Real Fake? Ist das selbstrefe-
renziell gemeint? Normalerweise
imitieren seine Arbeiten Textiles
mit unerwarteten Materialien –
Bronze, Holz, Ton, Beton als Stoff-
Fake. Und jetzt? Der Holzstuhl ist
aus Holz, die Lederhose aus Leder
– im konsequent gedachten Mi-
krokosmos des Lewerentz-
Oeuvres wird das Wirkliche zum
Fake. Oder bezieht sich die Instal-
lation aufs „Laptop und Leder-
hosn“-Zitat? Statt Hightech doch
bloß Kinderhochstuhl? Oder

drückt Lewerentz die Durch-
schaubarkeit kindischer Fake
News bayerischer Traditionspoli-
tiker aus? Macht euch eure Ge-
danken selber, aber macht sie
euch.

Nein, wirklich schrill ist die
Kunstmeile ’19 nicht. In weiten
Teilen unaufgeregt, aber um
nichts weniger sehenswert. Mit
Sicherheit ist auch einiges dabei,
was zuvorderst dekorativ wirkt,
vielleicht auch ist. Aber Anknüp-
fungspunkte, über die sich treff-
lich diskutieren, sinnieren und
streiten lässt, bietet sie ausrei-
chend. − Siehe Kulturseite 7

Je schriller die gesellschaftlichen Tendenzen, desto zurückgenommener die Künstler

Das Kunstmeilen-Organisationsteam mit Bürgermeister: Kulturreferent Ernst Schilder, Initiator Werner
Pink, Kulturamtsleiterin Dr. Johanna Steiner, Anton Zeitlmayr, Monika Wiedl, Tanja Huber, Karl Schleid und
Teamsprecher Dr. Rainer Lihotzky. Rechts: Postsaal-Techniker Daniel Kollmeier setzte die Arbeiten im Ausstel-
lungsraum mit einer Lichtshow beeindruckend in Szene. − Fotos: Andreas Falkinger

„Die blinden Mädchen und der Pfau“ von Stefan Birkel.„Real Fake“ von Carsten Lewerentz. Ölgemälde „plastic planet“ von Hans Sagmeister.

Der Postsaal aus der Zeus-Perspektive: Gut bestückt, ohne überladen zu wirken – der
Postsaal versammelt wieder die Arbeiten zahlreicher Künstler (rechts im Vordergrund die
Hand mit Schwert von Andreas Kuhnleins „Zeus“). Rechts: Auch das Atrium am Stadtmu-
seum präsentiert sich wieder als idealer Ausstellungsraum. − Fotos: Andreas Falkinger
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DER DIREKTE DRAHT

Von Thomas Thois

Trostberg. Wie groß die Strahl-
kraft der Kunstmeile mittlerweile
ist, zeigt sich im „SozialRaum“ der
Stadt Trostberg. Streetworkerin
Nicola Müller hat das Trostberger
Kunst-Event zum Anlass für ein
kreatives Spontan-Projekt im Be-
gegnungs- und Beratungszent-
rum am Vormarkt genommen:
„Wir wollten uns einfach ein biss-
chen in die Kunstmeile einklin-
ken.“ Deshalb besorgte die 28-
jährige Sozialpädagogin eine zwei
Mal eineinhalb Meter große, wei-
ße Leinwand, dazu Farben, Pinsel
und weiteres Material.

Nach dem bewährten Street-
work-Prinzip, Jugendliche ohne
Zwang und Bevormundung anzu-
sprechen, musste Nicola Müller
nicht lange nach freiwilligen
Nachwuchskünstlern suchen.
„Da saßen vier, fünf Mädchen am
Marienplatz beim Ratschen“, er-
zählt sie. „Denen habe ich von der

Idee erzählt, und sie waren sofort
begeistert.“

In punkto Maltechnik wählten
die Jugendlichen kurzentschlos-
sen die Wasserpistolen und be-
füllten diese mit verdünnten Ac-
rylfarben. Dann hieß es im Freien
vor dem „SozialRaum“: Feuer frei

für das kunterbunte „Action-
Painting.“ Die Farbfontänen aus
den Spritzpistolen erzeugten ein
Jackson-Pollock-artiges Street-
Art-Gemälde, das die jungen
Künstler nach etwa drei Stunden
Arbeitszeit stolz mit ihren Initia-
len und einigen Herzen bemalten.

„Wir haben das Werk jetzt zwar
nicht öffentlich ausgestellt“, sagt
Nicola Müller. „Aber wer will,
kann ja bei uns im ,SozialRaum‘
einen Blick darauf werfen.“

Die Streetworkerin will die Akti-
on am Donnerstag, 6. Juni, ab 14
Uhr wiederholen. „Dann stehen

Streetwork-Art
Kunstmeile inspiriert „SozialRaum“ Trostberg zu kunterbuntem „Action-Painting“-Gemälde

bei uns wieder Farben und Mate-
rial zur Verfügung. Jeder, der Lust
hat und sich – inspiriert von der
Kunstmeile – künstlerisch austo-
ben möchte, ist willkommen. Al-
les ist erlaubt, ob mit Wasserpisto-
le, Schwämmen, Händen oder Fü-
ßen...“

Eine Augenweide: Trostberg blüht auf
Trostberg. Sattgrün und kunterbunt lädt Trostberg derzeit zu besonders reizvollen

Spaziergängen ein. Links umrahmen die mittlerweile rot gefärbten Kastanien den
Turm der St. Andreas-Kirche. Rechts wächst die Heiligkreuzer Kirchturmspitze aus ei-
ner Margeritenwiese. Doch nicht nur die Natur zeigt sich von ihrer schönsten Seite,
auch die Kultur hat Hochsaison – mit der 8. Kunstmeile (siehe Berichte unten), die noch

bis 10. Juni 200 Werke von 81 Künstlern an den verschiedensten Orten zur Schau stellt.
Trostberg blüht also auf, und das in allen Belangen. Denn auch gefeiert werden darf im
Grünen: am kommenden Donnerstag, dem Christi-Himmelfahrtstag, ab 11 Uhr beim
Maifest der „Alzviertler“-Trachtler auf dem Martmülleranger und am Samstag, 1. Juni,
ab 10 Uhr beim Rosenfest im herrlichen Rosengarten. − tt/Fotos: Tine Limmer

Trostberg. Die Alpenvereins-
sektion Trostberg veranstaltet am
Donnerstag, 30. Mai, eine Moun-
tainbike-Tour von Kraiburg über
Mühldorf nach Töging und zu-
rück (circa 50 km, viereinhalb
Stunden). Größtenteils wird auf
guten Wegen gefahren, zwischen-
durch sind kurze (Wurzel-)Trails
zu beherrschen. Die Abfahrt er-
folgt um 8 Uhr vom Trostberger
Volksfestplatz. Es besteht Helm-
pflicht. Die Teilnehmer müssen
über eine gute Fahrradbeherr-
schung verfügen, einen passen-
den Ersatzschlauch dabei haben
und vorher die Bremsbeläge prü-
fen. Anmeldung bei Armin Kain,
Tel. 0 86 22/12 17, bis Dienstag,
28. Mai, 19 Uhr.

Mit Mountainbike
zur Innleite

Im AWO-Seniorenkino läuft
am heutigen Montag die Tragiko-
mödie „Der Flohmarkt von Ma-
dame Claire“ mit Catherine De-
neuve, Beginn ist um 15 Uhr im
Stadtkino Trostberg.

Trostberg. Die achte Auflage
der Trostberger Kunstmeile kann
sich nicht nur sehen, sondern
auch hören lassen. Zwei gelunge-
ne Konzerte trugen dazu bei, dass
das Publikumsinteresse an Süd-
bayerns größter Schau zeitgenös-
sischer Kunst schon am Auftakt-
wochenende enorm war.

„Ein wunderbarerer Start“,
freute sich Mitorganisator Werner
Pink. „Die Resonanz der Besucher
ist sehr positiv, und es war schon
richtig viel los.“ 3000 bis 4000
Menschen will Pink mit der
Kunstmeile wieder erreichen. Für
zusätzliche Zugkraft sorgt dabei
das musikalische Rahmenpro-
gramm, das am Samstagabend
dank Mamaya & Friends feurige
Afrika-Stimmung ins Atrium am
Stadtmuseum zauberte.

Durchdringende Rhythmen auf
Djembe, Bongos und weiteren
Percussion-Instrumenten, von
Hans Spitzer mit zarten Didgeri-
doo-Klängen ergänzt, dazu ein-
gängiger Gesang von Karin Lisch-
ka und ihren vier Schülerinnen
versprühten beim Streifzug durch
Kenia, Liberia, Sierra Leone und
Co. echte Lebensfreude. Tromm-
lerisch stellten Mamaya dar, wie
afrikanische Frauen vom Fischen
zurückkommen. Einen Abstecher
in den Dschungel Südamerikas
vollzogen die Musiker mit Klang-
frosch, Schwirrholz, Xylophon,
kratzenden Geräuschen auf der
Djembe und Flötenklängen. Beim
Song „Banuwa yo“ („Weine
nicht“) stimmten die rund 100 Zu-
hörer mit ein. „Weil in Afrika die
Trommel in keiner Situation feh-
len darf“, wie Ralph Kaleve beton-

te, wurde auch zu Djolé und Diag-
ba, den Kreistänzen aus Westafri-
ka, getrommelt.

Im Postsaal, inmitten von Ge-
mälden, Skulpturen und Installa-
tionen, zelebrierte am Sonntag-
vormittag der große Popchor der
Musikschule höchst kreativ die
hohe Kunst des vielstimmigen Ge-
sangs. Der rund 50-köpfige Klang-
körper unter Leitung von Rebekka
Thois und Karin Lischka nennt
sich Undercover. Und dazu pas-
send, erschienen die Sängerinnen
und Sänger fast wie aus dem
Nichts auf der Bildfläche. Aus den
vielen Besuchern, die die Kunst-
werke studierten, schälten sich
plötzlich erst leise, dann immer

lauter singend, die Hauptakteure
heraus und sorgten für einen flie-
ßend-harmonischen Übergang
vom Kunst- zum Musikgenuss.

Mit stimmlicher und choreo-
grafischer Wucht ließen Underco-
ver den Funken bei „Sing“ und
„Human“ sofort auf ihr Publikum
überspringen. So ansteckend und
leidenschaftlich – man musste
förmlich jeden Moment damit
rechnen, dass die majestätisch
über den Sängern thronende
Kuhnlein-Figur von der fröhli-
chen Stimmung aus dem Sitz ge-
rissen wird. Der Eschenholz-Zeus
überließ das Zepter dann aber
doch Rebekka Thois. Und die diri-
gierte ihren Chor in eine unge-
wöhnliche Ausgangsposition. Die
Sänger bildeten einen großen
Kreis und hüllten Kunstwerke und
Besucher bei Shawn Mendes’
„Stitches“ in einen Klangmantel –
wohlig warm und Gänsehaut er-
zeugend zugleich. Mit „Empire
State Of Mind“ auf der Bühnen-
und „Give Us A Little Love“ auf
der Galerieseite des Postsaals
machte der Chor seinen in allen
Belangen vielseitigen Auftritt per-
fekt. − tt/cl

£ Die nächsten Termine im Rah-
menprogramm der Kunstmeile
sind die Prämierung der Schüler-
arbeiten am morgigen Dienstag
um 14 Uhr in der Mittelschule, die
heartcoreCombo der Musikschu-
le am Freitag, 31. Mai, um 17 Uhr
im Postsaal und das Duo „Vielsai-
tiges“ mit Eva Kastner (Harfe) und
Sabine Schmid (Hackbrett) am
Samstag, 1. Juni, um 20 Uhr im
Postsaal-Gewölbe.

Ein klangvoller Rahmen für die Kunst
Trommelkonzert von Mamaya & Friends und die vielseitigen Undercover-Sänger bereichern Trostberger Kunstmeile

Alpenverein

Trostberg. Einer jungen Trost-
bergerin ist am Samstagvormittag
zwischen 9 und 9.30 Uhr, wäh-
rend sie beim Einkaufen in einem
Lebensmittelgeschäft in der Son-
nenleite war, das Mobiltelefon
aus der Gesäßtasche ihrer Hose
gestohlen wurde. Es handelt sich
dabei um ein etwa ein Jahr altes,
hochwertiges Gerät mit einem
Zeitwert von etwa 650 Euro. Hin-
weise an die Polizei Trostberg:
Tel. 0 86 21/9 84 20. − red

Junger Frau
Handy gestohlen

Trostberg. Eine Unfallflucht in
der Bahnhofstraße ist der Polizei
Trostberg in der Nacht auf Sonn-
tag mitgeteilt worden. Zeugen
hatten beobachtet, wie ein Mann
beim Ausparken den neben ihm
parkenden Wagen anfuhr und an-
schließend einfach weiterfuhr.
Die Zeugen konnten aber das
Kennzeichen ablesen, so dass der
Halter schnell ermittelt werden
konnte.

Bei der Fahndung wurde das
Auto des Unfallverursachers nur
wenige Straßen weiter gefunden.
Der Fahrer, ein 36-jähriger Rumä-
ne, wurde in dem dortigen Lokal
angetroffen. Ein Atemalkoholtest
beim Fahrer brachte ein Ergebnis
von 1,5 Promille. Der Sachscha-
den an dem beschädigten Auto
beträgt laut Polizei rund 1000 Eu-
ro. Den Unfallfahrer erwartet nun
eine Anzeige wegen Straßenver-
kehrsgefährdung sowie unerlaub-
ten Entfernens vom Unfallort.
Ferner wurde ihm der Führer-
schein vorläufig entzogen. − red

Unfallflucht
mit 1,5 Promille

Vorher – nachher: Mit Wasserpistolen haben mehrere Jugendliche dieses farbenprächtige Kunstwerk geschaffen – inspiriert von der Trostberger
Kunstmeile und initiiert von Streetworkerin Nicola Müller. − Fotos: nim

Atrium goes Africa: Mamaya & Friends versprühten trommelnd und sin-
gend pure Lebensfreude. − Foto: cl

„Sing, sing, sing, sing! Sing it out as hard as you can...“: Schon beim ersten Song von den Pentatonix sprang
der Funke vom Popchor Undercover auf das zahlreiche Publikum im Postsaal über. − Foto: tt
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Trostberg/München. Ein Ge-
burtstagsständchen aus dem Ra-
dio – in diesen seltenen Genuss
kam die Musikschule Trostberg
am Samstag. 40 Musikschüler wa-
ren zu Gast im „Do Re Mikro“-Stu-
dio im Funkhaus des Bayerischen
Rundfunks in München.

Bevor aber der 40. Geburtstag
der Musikschule gebührend im
Studio mit Leckereien gefeiert
wurde, durften die Kinder das
Funkhaus an der Arnulfstraße ein-
gehend erkunden. Ein Highlight
der Führung war der Abstecher zu
Sascha Seelemann, der die Kinder
nicht nur hinter die Knöpfe und
Mikrofone blicken ließ, sondern
auch in die Geheimnisse der Ver-
kehrswarnmeldungen einweihte.
Ebenso spannend war es in den
Hörfunkstudios. Wie die Geräu-
sche von Schnee, Wind oder einer
knarzenden Tür in das Radio kom-
men? Die 40 Kinder der Musik-

schule Trostberg wissen es nun.
Anschließend wurde es eng, die
Trostberger Besucher strömten
ins „Do Re Mikro“-Studio und
warteten gespannt, bis das rote
Licht leuchtete: Sendung läuft. Ab
17.05 Uhr beantworteten die jun-
gen Trostberger Gäste die Fragen
von „BR Klassik“-Moderatorin Ka-
tharina Neuschäfer und sagten –

wie erfahrene Rundfunkprofis –
ihre Wunsch-Musikstücke an,
zum Beispiel Rock auf der Geige
von David Garrett oder „Greens-
leeves“. Neben einem live gesun-
genen „Seeräuberopa Fabian“ wa-
ren die jungen Trostberger auch
„aus der Konserve“ zu hören –
beim musikalisch-historischen
Stadtrundgang durch Trostberg,

Geburtstag live im Radio

den sie zwei Wochen vorher mit
BR-Reporterin Susanne Michael
unternommen hatten.

Um punkt 18 Uhr war Schluss,
die Kollegen von der Nachrichten-
redaktion übernahmen. Stolz,
aber auch ein bisschen müde ver-
ließen die Kinder das Funkhaus
und waren froh, dass der Bus
schon direkt vor der Tür wartete

40 Trostberger Musikschüler zu Gast im BR-Funkhaus bei „Do Re Mikro“

und sie sich nur noch hineinsetz-
ten mussten. Wie es sich für musi-
kalische Kinder gehört, wurde die
Heimfahrt mit selbst gemachter
Musik verschönert.

Wer die Sendung „Happy Birth-
day Musikschule Trostberg“ nach-
hören möchte, findet diese im
Podcast-Angebot des Bayerischen
Rundfunks. − red

Trostberg. Das „Netzwerk 18“,
die Beratungsstelle für Menschen
mit erworbener Hirnschädigung,
bietet wieder eine offene Bera-
tung für Betroffene und Angehöri-
ge in Trostberg an. Im „Sozial-
Raum“ am Vormarkt 2a sind die
Beraterinnen Claudia Kleindorfer
und Daniela Wolf am Dienstag, 4.
Juni, von 14 bis 16 Uhr oder nach
telefonischer Vereinbarung vor
Ort. Wer in seiner Mobilität einge-
schränkt ist, sollte sich grundsätz-
lich für die Beratung anmelden
unter Tel. 0 86 31/9 87 27 99. Die
Beratung ist unverbindlich und
kostenlos.

Schädigungen des Gehirns kön-
nen zum Beispiel durch Schädel-
Hirn-Trauma, Hirnquetschung
(durch Unfall), Schlaganfall, Hirn-
blutung, Hirntumor, Infektionen
(Meningitis, Enzephalitis), Sauer-
stoffmangel (nach Herzinfarkt,
Wasserrettung), Vergiftungen,
neurodegenerative Erkrankungen
(Chorea Huntington, Multiple
Sklerose) erworben werden. An-
gehörige und Freunde erhalten
individuelle Unterstützung bei
der Suche nach geeigneten Hilfs-
angeboten, Wohn- und Arbeits-
möglichkeiten, Informationen
über die jeweiligen Ansprüchen
wie Pflegestufe oder Behinderten-
ausweis, Unterstützung bei der
weiteren Lebensplanung (Woh-
nung, Arbeit, Reha), Hilfestellung
und Begleitung im Umgang mit
Ämtern, Versicherungen und Be-
hörden. Begegnungs- und Bil-
dungsangebote für Betroffene,
Angehörige und freiwillige Helfer
oder Selbsthilfegruppen können
ebenso vermittelt werden wie
neurologische oder rechtliche
Fachberatung (Ärzte, Psycholo-
gen, Therapeuten, Anwälte).

− red

Beratung nach
Hirnschädigung

Trostberg. Es tschilpt und
tschirpt in Nistkästen, Hecken
und Gebüschen. Die Jungvögel
wagen sich aus den schützenden
Nestern. So erreichen den LBV-
Ortsvorsitzenden Peter Kirchge-
org derzeit zahlreiche Anfragen
von ratsuchenden Tierfreunden,
die vermeintlich in Not geratenen
oder verlassenen jungen Vögeln
helfen wollen. Doch der Vogelex-
perte rät, die Küken lieber nicht
aufzunehmen. „Es ist sehr schwer,
ein Vogeljunges so aufzuziehen,
dass es überleben kann“, weiß
Kirchgeorg. Und meist seien die
Jungvögel nicht so eltern- und
hilflos, wie sie auf uns Menschen
wirken.

Auch der LBV bittet alle Vogel-
freunde, die halbflüggen, so ge-
nannten Ästlinge einfach sitzen
zu lassen. Katzenbesitzer sollten
in den nächsten Wochen jedoch
ihre Stubentiger für einige Tage
im Haus behalten. Vogelkinder
hüpfen durch die Büsche oder
über Rasenflächen und betteln
aus umliegenden Gehölzen ihre

Eltern um Futter an. Die Herz zer-
reißenden Bettelrufe sind keine
Hilfeschreie.

Der Landesbund für Vogel-
schutz (LBV) schreibt: „Bevor Sie
einen scheinbar verlassenen
Jungvogel aufnehmen, beobach-
ten Sie bitte aus sicherer Entfer-
nung mindestens eine Stunde
lang, ob er nicht doch noch von
seinen Eltern versorgt wird. Verlo-
ren gegangene Jungvögel werden
bis zu 24 Stunden lang von ihren
Eltern gesucht. Ein kurz aufge-
nommener Jungvogel kann ohne
Probleme wieder zurück in eine
Astgabel am Fundort gesetzt wer-
den.“ Die Eltern stoßen Jungvögel
nicht ab, wenn sie nach Mensch
riechen. Sehr junge und noch
kaum befiederte Tiere, die aus
dem Nest gefallen sind, können
vorsichtig dorthin zurückgesetzt
werden. Bei Gefahr durch Katzen
oder an vielbefahrenen Straßen
können die Vogeljungen in Hör-
weite vom Fundort umgesetzt
werden, am besten erhöht in eine
Astgabel. − luh

Finger weg von vermeintlich hilflosen Jungvögeln
Peter Kirchgeorg und der Landesbund für Vogelschutz raten davon ab, Vogelnachwuchs bei sich aufzunehmen

Von Andreas Falkinger

Trostberg. Mit einem Appell,
sich den Sinn für Kunst und
Schönheit im weiteren Lebens-
weg zu bewahren, hat sich der
Rektor der Heinrich-Braun-Mit-
telschule Trostberg, Rüdiger
Braun, in seiner kurzen Anspra-
che an die jungen Künstler ge-
wandt, die am Schulprojekt der
Kunstmeile teilgenommen ha-
ben. Das Organisationsteam hatte
diesmal mit dem Motto „Feuer,
Wasser, Luft und Erde – die vier
Elemente“ ein unpolitisches The-
ma ausgegeben, um den Kindern
und Jugendlichen möglichst viel
Raum zu lassen, sich kreativ aus-
zuleben. Umso beeindruckender,
dass zahlreiche Arbeiten weit
über die dekorative Umsetzung
des Themas hinausgehen und Kri-
tik am Zustand der Elemente, den
die junge Generation vorfindet,
ausdrücken.

Umrahmt von der Band-AG der
Musikschule unter der Leitung
von Martin Steinack und Karin
Lischka zeichnete Bürgermeister
Karl Schleid die teilnehmenden
Klassen in einer Feierstunde im
Foyer der Mittelschule aus. Zum
fünften Mal integriert die Trost-
berger Kunstmeile die Jugend;
mit zehn teilnehmenden Schulen
ist der Zuspruch groß wie nie: „Es
freut mich sehr, dass diesmal er-
neut alle vier Trostberger Schulen
– die Grundschule, die Mittel-

„Ein wegweisendes Projekt“

schule, die Realschule und das
Gymnasium – wie die Berufsfach-
schule für Holzschnitzerei aus
Berchtesgaden und die Schulen
aus Österreich der Einladung ge-
folgt sind“, sagte Schleid. Dazu
kommen noch zwei Künstler aus
der Trostberger Brückenschule;
aus Österreich beteiligten sich
Schüler der Mittelschule Oster-
miething, des Malateliers Neßling
aus St. Pantaleon sowie der Poly-
technischen Schule und der LEA
Produktionsschule aus Wörgl. Die
Vertreter der Klassen wurden mit
Urkunden, kleinen Geldprämien
und Süßigkeiten für ihr Engage-
ment bedacht.

„Kunst darf nicht nur etwas für

Erwachsene sein, und um Kunst
zu schätzen, kann nicht früh ge-
nug damit begonnen werden, die-
se zu vermitteln“, sagte der Bür-
germeister. Das Ergebnis der Ar-
beiten stelle der Jugend und ihren
Lehrern gleichermaßen ein gutes
Zeugnis aus. „Persönlich freut es
mich sehr, dass der Gedanke der
Einbindung unserer Jugend in die
Kunstmeile gelebt und realisiert
wird. Aus meiner Sicht ist das ein
wegweisendes Projekt, das hier in
Trostberg durchgeführt wird.“

£ Die Schülerarbeiten sind täg-
lich von 15 bis 18 Uhr und an den
Wochenenden von 10 bis 18 Uhr
im Foyer der Heinrich-Braun-
Mittelschule zu besichtigen.

Kunstmeile Trostberg bindet die Jugend ein – Junge Künstler aus zehn Schulen ausgezeichnet

Trostberg. Der Umweltschutz-
verband Alztal und Umgebung
(UVA) hält seine Mitgliederver-
sammlung in Trostberg am Mon-
tag, 3. Juni, ab 19.30 Uhr, im Hotel
„Pfaubräu“ im Nebenzimmer ab.
Auf der Tagesordnung stehen ak-
tuelle Infos zu diversen Themen,
wie zur Entwicklung beim Kiesab-
bau in Seeon. Zum Thema C1-
Trasse in Seebruck wird eine See-
brucker Gruppe zu Gast sein. Zu-
dem möchte der Verband in Form
eines Schreibens an die Gemein-
den zu mehr ökologischen Flä-
chen aufrufen. Vorschläge und
Tipps will der UVA festhalten und
als Beiblatt dem Schreiben beile-
gen. Ab Juli geht der UVA in die
Sommerpause. Die Mitglieder-
treffs finden erst wieder ab Okto-
ber statt.

UVA: Mehr Natur-
und Artenschutz

Die Postsenioren von Trost-
berg und Umgebung treffen sich
am Montag, 3. Juni, um 15 Uhr im
Restaurant „Hemingway“.

40 Jahre Musikschule Trostberg – das Jubiläum ist reich an Höhepunk-
ten. Besonders spannend war der Ausflug zum BR nach München. Das lin-
ke Foto zeigt die Kinder vor dem Funkhaus, rechts schauen sie Sascha
Seelemann im Studio über die Schulter. − Fotos: Steinack

Der Landesbund für Vogelschutz hat eine sehr übersichtliche Grafik herausgebracht, aus der hervorgeht, wie
man mit Vogeljungen umgehen soll. − Grafik: LBV

In einer Feierstunde im Foyer der Heinrich-Braun-Mittelschule wurden die jungen Kunstmeilen-Teilnehmer ausgezeichnet. Viele Ideen hatten sie zum
Thema „Die vier Elemente“ umgesetzt. Links im Bild Rektor Rüdiger Braun und Kunstmeilen-Initiator Werner Pink, rechts Kulturamtsleiterin Dr. Johanna
Steiner, Monika Wiedl vom Kulturamt und Bürgermeister Karl Schleid. − Fotos: Andreas Falkinger

Beeindruckender Beitrag der Trostberger Mittelschüler: Im Graffiti-Stil
setzten sich die Schüler mit den vier Elementen auseinander.

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 5049428
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